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Die Seiten 43-46 mit der Sektion 14 der Eisenbahn- und Verkehrskarte 

I 

des Deutschen Reiches 1894 können durch Aufbiegen der Heftklam- 
mern entnommen und auf die große Grundkarte geklebt werden. 

Zu unserem Titelbild: 
Kräftig eingekachelt hat der Heizer der 001 088 im Sommer 1970 bei der Ausfahrt aus 
dem Bahnhof Münchberg. Der nächste Halt des P 2828 ist erst im gut 10 km entfern- 
ten Stammbach, da lohnt es sich, das Feuer noch mit ein paar Schaufeln Kohle zu 
beschicken. Foto: U. Geum 
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Bild 1: Die 218 144 fährt am 30. 5. 1985 bei Meinerzhagen mit dem N 6438 in Richtung Marienheide 
Foto: Ft. Kastner 

Die City-Bahn auf Erfolgskurs 
Erst vor Jahresfrist hatte die Deutsche Bun- 
desbahn der neuen City-Bahn zwrschen Koln 
und Gummersbach grunes Licht gegeben. 
Die ersten Fahrzeuge, die dafur zur Verfü- 
gung standen, waren die Dresellokomotive 
218 137 und eine Garnrtur ehemaliger ,,Srlber- 
linge“, die nach einem Umbau über eine kom- 
fortablere Innenausstattung verfugen. Um dre 

Lokomotive und die Wagen von den anderen 
Fahrzeugen der DB deutlich abzuheben, er- 
hielten sie einen neuen Anstrich in den Far- 
ben kieselgrauiorange. 
Obwohl der Großversuch noch in vollem Gan- 
ge ist und noch nicht alle Erkenntnisse ausge- 
wertet sind, darf man eine positive Beurtei- 
lung des Projekts erwarten. Bis jetzt sind be- 

reits 6 Diesellokomotrven der Baureihe nach 
dem Farbschema der City-Bahn umlackrert. 
Dazu zahlen die Maschinen 218 140, 142, 
144,145 und 146. Inzwischen wurde auch der 
Umbau von weiteren 20 Wagen eingeleitet 
bzw. begonnen 
Recht rasch hat dre Firma Fleischmann auf 
das Erscheinen der City-Bahn-Fahrzeuge 

,triebene Nebenbahn nach Waldbröl von der Strecke Kbln Gummersbach ab. Die Zuge der City-Bahn halten hier nicht 
sut. Die 218137 schiebt am 1. 11. 1984 einen Zug der CIty-Bahn in Richtung Gummersbach. Foto: Z. Pillmann 



Bild 3: Die 218 137 1st am 2. 11. 1984 bei EngelskIrchen mit dem N 6419 auf der Fahrt nach Gummersbach. Im Vordergrund rechts dte Agger. Foto: Ft. Köstner 

reagiert. Sowohl in der Baugroße N, als auch mußten nur dem neuen Farbkonzept ange- triebsnummer 218 137 Ist in ihrer Bauausfüh- 

In der NenngrQße HO wird je eine Garnitur der paßt werden. Die Wagen erforderten dagegen rung und In der Gestaltung der DachpartIe 

CIty-Bahn angeboten. Die Lokomotivtypen neue Formen, zumindest in Teilbereichen. identisch mit der 218 217, dem Einzelstück in 

waren Im Sortiment bereits vorhanden, sie Die vorllegende HO-LokomotIve mit der Be- den TEE-Farben weinrot/elfenbeln. Die Son- 

Bild 4: Eine Garnitur der CIty-Bahn passiert am 2. 11. 1984 das Einfahrsignal von Engelskirchen aus Richtung Köln. An der Zugspitze ein 
der 1 i ‘2. 

BDnrzf 784, dahinter ein Wagen 



Bild 5: Die 218 137 schebt am 31 5 1985 ebnen Zug der City-Bahn durch den bereits aufgelassenen Bahnhof Ehreshoven (nordostkh von Overath) 

derlackierung des neuen Modells ist sehrsau- Seit ihrem Erscheinen, zunächst in roter und führung von Modellbahnern besonders ge- 

ber ausgeführt, die orangefarbenen Partien dann ozeanblau/beiger Lackierung, wird die schätzt. 

mögen vielleicht eine Spur zu fahl sein. An- Diesellok der Baureihe 218 von Fleischmann 
HO 

sonsten blieb die Lokomotive unverändert. wegen ihrer feindetaillierten und soliden Aus- 

Bild 6: Die 218 137 fahrt am 1. 11. 1984 an den Meinerzhäuser Tunnel Ein. Das EInfahrsIgnal von Meinerzhagen zeigt das Signal Hp 2 (Langsamfahrt). Foto: Z. Pillmann 





Bild 1: Mit aner Garnitur ,Sllberlmge” steht die geschmuckte 75 1118 ~rn Jahre 1964 mit dem E 1371 nach Karlsruhe am Bahnsteig in Schonmutwach zur Abfahrt bereit Die Abschledsfahri der 
75 1118 fand ubrlgens zwei Jahre spater am 15 Mal 1966 ebenfalls auf der Murgtalbahn statt Foto: M. Dettelbacher 

Nach der im Waffenstillstandsvertrag von 1920 noch 107 Maschinen der badischen henbezeichnung 754 und die 43 Lokomotiven 
1918 vereinbarten Ablieferung von 28 Loko- Gattung Vlc. Nach dem Nummernplan von der beiden Lieferungen von 1920 und 1921 

motiven an Frankreich und Belgien, verblie- 1925 erhielten die noch vorhandenen 64 wurden als Reihe 75” ” übernommen. Die 

ben der Deutschen Reichsbahn im Jahre Fahrzeuge der Lieferserien 1 bis 7 die Baurei- Betriebsnummern wurden nicht fortlaufend 

Bild 2: Im September 1963 zahlte die 75 1003 ~rn BW Haltlngen noch zu den betriebsfahigen Maschmen der badIschen Gattung VI c Fl 



Bild 3: 1960 feierte man ,,125 Jahre Deutsche Eisenbahnen”. wie auch auf dem Wasserkasten der 75 1004 zu lesen steht, die am 9. 12. 1960 in Karlsruhe im Bild festgehalten wurde. 
Foto: H. Schambach 

Bild 5 (ntichste Sel&): Die LokomotIve der badlschen Gattung VI c hat in Konstanz ebne sehr Interessante Zuggarnitur ubernommen und tiberquert nun auf der Fahrt an Richtung Radolfzell die 
Rhelnbrucke in Konstanz a. Bodensee. Die Garnitur besteht nur aus einem badlschen Packwagen, einem BC4i der EinheItsbauart und einem preußischen C4U. Die Aufnahme durfte in den 
dreißiger Jahren entstanden sel”. Foto: Sammlung Schröpfer 

Bild 6 (ubern&chste Sel&): Ein Blick von der Straßenbrucke in Donaueschingen; die 75405 verlaRt am 7. 7. 1956 mit einem Eilzug den Abzweigbahnhof an der Strecke Offenburg Konstanz. 
Foto: L. Rotthowe 

vergeben, sondern In Gruppen, die den ein- 
zelnen Bauserien zugeordnet waren. Hierbei 
ergab sich folgende Gliederung. 

Bauserie Baujahr Betriebsnummer 
VI c’ 1914 75 401 ~ 75 409 
Vlc’ 1915116 75411 - 75430 
VI c3 1916117 75431 - 75441 
VI c4 1917 75 451 ~ 75 464 
VI c5 1917 75 471 - 75 473 
VI c6 1917118 75481 ~ 75483 
VI c7 1917 75491 ~ 75494 
VI ca 1920 751001 ~751023 
VI cg 1921 751101 ~751120 
Die Hauptabmessungen der beiden Baurer- 
hen waren gleich, die Kessel und Tnebwerke 
identisch. Unterschiede gab es nur beim 
Drenstgewrcht der Lieferserien 8 und 9, das 
durch einen verstarkten Rahmen um rund 1 

bis 1,9 t angewachsen war. Die Lokomotiven 
der badischen Gattung VI c bewältigten zu- 
sammen mit den 173 Maschinen der ab 1900 
in Dienst gestellten Gattung VI b nahezu 75% 
der Personenverkehrs im früheren Großher- 
zogtum Baden. 
Nach ihrer Übernahme durch die Deutsche 
Reichsbahn waren die Fahrzeuge der Baurei- 
hen 754 und 75”~” zunächst noch unent- 
behrlich auf vielen der badischen Strecken, 
mit den zum Teil recht beträchtlichen Steigun- 
gen. Die Lokomotiven waren selbst den An- 
forderungen des Schnellzugdienstes gewach- 

sen. 
Wie bereits im Eisenbahn-Journal 5/1985 er- 
wähnt wurde, fuhren am Ende der zwanziger 
Jahre noch 72 Lokomotiven in ihrer badischen 
Heimat. Bei der Berliner Stadtbahn standen 

zu diesem Zeltpunkt 10 Maschinen im Ein- 
satz. Bald tauchten die ersten der badrschen 
Maschinen auch bei der RBD Schwerin auf, 
und im Jahre 1935 wurden bei den Bahnbe- 
triebswerken Neustrelrtz, Rostock, Schwenn 
und Wismar Insgesamt 38 Lokomotiven regr- 

stnert, unter denen sich wohl auch die Berlr- 
ner Maschinen befanden. 
Noch vor dem Beginn des Zweiten Weltkne- 
ges waren die Lokomotiven 75427 und 
75 1001 aus dem Betnebsdrenst ausgeschre- 
den. Nach 1945 fehlten die Maschinen 
75430, 433, 491, 1014 und 1104 in den Be- 
standslisten Wahrend des Krieges waren die 
13 Fahrzeuge aus Luxemburg von der Deut- 
schen Reichsbahn mit den Betriebsnummern 
75 1121 bis 75 1133 erngeglredert worden. 
Zwei davon, die 75 1122 und 1129, verblieben 

Bild 4: Mit einem Eilzug nach Fretburg (Breisgau) macht sich die 75416 am 15.9. 1957 in Donaueschlngen auf den Weg. In Neustadt (Schwarzwald) wird der Zug von einer-w- 
der Baureihe E 244 fUr das 50.Hz-Netz der Deutschen Bundesbahn tibernommen. die ihn das Höllental hlnab bis nach Freiburg (BreIsgau) befördern wird. I 







Bild 7: Ein hochinteressantes Foto hat Fen~no um 1932 an der Nahe von Paris 
T  14 (links) und nach Sartrouv~lle mit Einer badischen VI c (rechts). Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Blld 8: Eine lustige Garnitur galt es fur die V 100 2169 am 12 6 1963 LU befordern Hinter der dreiteiligen Schienenbusgarnitur 
1st ein gedeckter Gutenvagen I” den Zug eingestellt und die 75422 dampft munter hlnterdwn Aufgenommen wurde dieses 

nach Kriegsende in der DDR, die 75 1126 In 

Foto: W. Hanold 
wurde In Freiburg 

komotrven kehrten 
In Frankreich blre- 
404,460 und493 
r Deutschen Bun- 
1 Lokomotrven der 

rmatet Weitere 
iserslautern ein 

motrven befanden 
sich bei den Betriebswerken Freiburg, Kon- 

Offenburg, Radolfzell, Singen und 
Waldshut Im Bestand der Deutschen Rerchs- 
bahn in der DDR waren 29 Maschinen der fru- 

heren Gattung VI c verzeichnet, die zunachst 
werterhin im Bereich der Direktion Schwerin 

DB die 75456, 1006, 1016, 1019, 1111 
d 1115 z-gestellt oder ausgemustert. Die 
rblrebenen 60 Lokomotrven befanden sich 
n In Freiburg, Haltrngen, Karlsruhe, Radolf- 
II, Villrngen und Waldshut Zu den besonde- 

Foto: U. Mixtfort ren Leistungen zahlten In jener Zelt die Befor- 
derung der Eilzuge von Rastatt und Karlsruhe 
nach Freudenstadt, die bis nach Schonmunz- 
ach rm Murgtal sehr oft mit Maschinen der 
Baureihe 75”-” vom BW Karlsruhe Hbf be- 
spannt waren Auf der fast 59 km langen 
Strecke zwischen Karlsruhe und Schonmunz- 
ach war ein Hohenunterschred von 347 m zu 
uberwrnden Die großten Steigungen errerch- 
ten den Wert von 22,5 Promille Im Jahre 
1954 hielten die Lokomotrven der Baureihe 
754 Ihren Einzug rm BW Villrngen Der Ernsatz- 
bestand wuchs bis 1959 von 10 auf 15 Ma- 

schinen an, um dann aber sehr rasch auf eine 
Lok zu schrumpfen, die dort noch rm Fruhjahr 
1964 registriert wurde Die Dienstplane sahen 
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Bild 10: Der P 2126 verkehrte damals von Erzlngen (Baden) nach Schaffhausen und diente vor allem dem Schwelrer Binnenverkehr In Kurre wird der von der 75452 gefuhrte Personenzug ~rn 
Bahnhof Schaffhausen antreffen Der Blick auf die elektrlflzlerte SBB-Strecke Schaffhausen Zurich (links unten) wrd durch die LokomotIve ein Wenig verdeckt (2 4 1961) 

Foto: U. Montforl 

den Ernsatz vor Personen- und Guterzugen BW Haltingen musterung der Lokomotrven. Mit einem Son- 
von Villingen nach Singen und zwrschen VII- 75401, 429, 481, 1114, 1117 derzug verließ am 15 Mal 1966, punktloch um 
Irrigen und Donaueschrngen vor. Bekannt 12.27 Uhr, die letzte Dampflokomotrve der 
sind auch die Personen- und EIlzugleistungen BW Radolfzell ehemals Großherzoglichen Badischen 
von Donaueschrngen nach Neustadt und zum 75417, 422, 432, 434, 435, 441, 452, 471, Staatseisenbahn den Karlsruher Hauptbahn- 
Trtrsee rm Hochschwarzwald 472,482,492,1002,1003, 1009, 1012,1017, hof zu Ihrer Abschiedsfahrt durch das Murgtal 
Mit dem Ablauf des Jahrs 1963 begann sich 1021, 1023, 1108, 1118. bis nach Schonmunzach. Zu diesem Ab- 
dann aber das Ende der Gattung VI c bei der schied hatte man die 75 1118 noch einmal 
Bundesbahn sehr rasch abzuzerchnen. Die BW Villingen von Radolfzell auf Ihre fruhere Hausstrecke 
Bestandslrsten wresen nur noch 27 Fahrzeu- 75 407, 494. zuruckgeholt Wenige Tage vor Ihrem funf- 
ge nach, die den drei Betriebswerken Haltrng, undvierzigsten Geburtstag waren viele Ersen- 
Radolfzell und Vrllrngen zugeteilt waren. Rasch und unaufhaltsam vollzog sich die Aus- bahnfreunde nach Karlsruhe geeilt, um der 

Bdd 11: Die 75456 des BW Offenburg erhlell Ihre letzte Bremsuntersuchung am 7 5 1954 Nur wemge Tage spater am 21 5 1954, wurde sie an Ihrem Heimat-Bw fotografiert 

Foto: Dr. Scheingraber 



Bild 13: Die 
75452 hat mit 
f3nem Personen- 
zug nach Walds- 
hut Ausfahrt aus 
Schaffhausen 
erhalten (Sep- 
tember 1962) 

Foto: 
G. Turnwald 

Attraktion war die Verlosung der Laternen und 
des Betriebsbuches der mit Girlanden und 
Wappen geschmückten Lokomotive. Erst am 
21. Mai 1921 war die 75 1118 in Dienst ge- 
stellt worden. Es war die drittletzte Maschine 
der Gattung VI c, Reihe 9, die von der Maschi- 
nenbau-Gesellschaft Karlsruhe unter der Fa- 
brik Nr. 2150 gebaut worden war. Ihre Stand- 
orte waren Bruchsal, Friedrichshafen, Offen- 
burg, Radolfzell, Villingen und Waldshut. in 
Bruchsal war sie 21 Jahre lang und in Karls- 
ruhe 13 Jahre lang beheimatet. Während der 
knapp 45 Jahre ihrer Dienstzeit hatte die Lok 
insgesamt 1 220 000 km zurückgelegt. Jetzt, 
kurz vor ihrer Verabschiedung war ihr Schick- 
sal noch ungewiß, immer noch drohte der Ma- 
schine die Zerlegung auf dem Schrottplatz 
von Immendingen. Als einziges Exemplar der 
Gattung VI c blieb die Maschine dann aber 
noch erhalten. Nach ihrer Ausmusterung am 
20. April 1967 kam die Lok zunächst zur TH 
Karlsruhe und danach in die Obhut der Deut- 
schen Gesellschaft für Eisenbahngeschichte. 
Nur wenig länger blieben jene Fahrzeuge im 
Einsatz, die nach 1945 zum Bestand der 
Deutschen Reichsbahn in der DDR zählten. 
Bis zum Ende der sechziger Jahre war auch 
dort die Ausmusterung vollzogen. Nachdem 
das BW Zittau seine Maschinen abgegeben 
hatte, waren Haldensleben, Bautzen und Lö- 
bau die letzten Einsatzdienststellen. Im Som- 
mer des Jahres 1968 befanden sich unter den 
wenigen noch betriebsfähigen Fahrzeugen 
die Lokomotiven 75 411 und 75 1116, die bei- 
de im BW Löbau beheimatet waren. 

14 



Bild 14: Auf der Strecke Neustadt (Schwarzwald) vonauescnmgen eur ae ,341b rn~r oem t %UY oe~ uoggmg CIS Lc.l”“alLa \ 1. .,. ‘~“V,. -- ._^ - .^^^ ^ .-.- +ql,.,?..+r II 4 c Inc”, ‘=-to: U. Montfort 

HO-Modelle der badischen Gattung VI c 
Nachdem seit dem Frühjahr 1985 die blaue men, daß jetzt auch die Reichsbahn- und die gen wird man sich allerdings noch etwas ge- 

WC von Liliput zur Verfügung stand, werden Bundesbahnausführung in den Fachhandel dulden müssen.* HO 

nun weitere Varianten angeboten. Einer Pres- gelangt sind. Bis zum Erscheinen der eben- 

Semitteilung des Herstellers ist zu entneh- falls angekündigten badischen Schnellzugwa- 
* (Ein Liliput-Werkfoto des HO-Modells der badischen VI c in 
der Bundesbahnausführung finden Sie auf Seite 81). 

Bild 15: Nach Einem kurzen Halt an Stahrlngen setzt sich die 75 1118 mit dem P 1805 aus SIgmarIngen am 12 5 1965 wleder an Bewegung, um nach Einer Fahrzelt von knapp 10 Mmuten den 
Zielbahnhof Radolfzell zu erreichen. 

‘kto: U. Montfort 



artie oberhalb des Triebwagenführers dienen dem Sonnenschutz. 

Am 14. Juli hatte der ,,Gläserne” Geburtstag. Jetzt allerdings, zum Ende dieses Jahres, 
Ftinfzrg Jahre alt ist dieses populare Fahr- droht dem schmucken Fahrzeug die Pensro- 

zeug geworden, das die amtlrche Bezerch- nrerung Dies ware nun Grund genug, schon 
nung 491 001 tragt Bel seinen vielen Sonder- jetzt einen Nachruf zu verfassen Dabei konn- 

fahrten, die sich nach wie vor großer Bellebt- te man dann aber nur auf bereits bekannte 
hert erfreuen, hat der ,,Glaserne” Inzwischen Ausfuhrungen zuruckgrerfen. Im M + F-Jour- 

rund 25 Millionen Kilometer zuruckgelegt nal 111978 hatten wir schon einen großen 

Bildbericht über den 491 001 gebracht. Zwei 
Jahre später hat Dipl.-Ing. Horst Troche alles 
Wesentliche zur Geschichte des Triebwagens 
in einer Broschüre festgehalten, die von der 
Deutschen Gesellschaft für Eisenbahnge- 
schichte herausgegeben wurde. Schließlich 
soll auch noch der reich illustrierte Beitrag im 
LOK-MAGAZIN 134 vom MärziApril 1985 er- 
wähnt sein. Darin ist eine Typenbezeichnung 
enthalten, die den heutigen Bauzustand des 
Fahrzeuges zeigt. 
Im Laufe der langen Dienstzeit haben sich 
beim ET 9101 einige bauliche Veränderungen 
ergeben, vor allem bei der Ausführung der 
Dachpartie und der Schürzen. Geändert hat 
sich auch die Farbgebung des Jubilars. Leider 

Bild 3 (rechte Seite oben): WIE rnmer gut besetzt war der 
491 001 am 21 4 1985, als er fm Rahmen emer Tages- 
fahrt von Munchen uber Holzktrchen und Rosenheim nach 
St Johann in Tirol fuhr (aufgenommen bei Westerham) 

Foto: A. Ritz 

Bild 4: Anlaßllch Einer U 3 hatte der 491 001 rr Dezember 
1977 eine Neulackierung erhalten Die Aufnahme entstand b 

bei der AW-Abnahmefahrt am Haltepunkt Stuttgart-Sommer 
ran Foto: Obermayer 

1’ Bild 2. Am 5. 6. 1969 war der damals noch an den Farben 
creme und weinrot lackierte 491 001 an Wtirrburg LU Gast. 

Foto: A. Schöppner 
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Bild 9: Im Sommer 1950 pr&entierte sich der Wagenkasten des ET 91 01 in dunkelblauem Anstrich, die Schurzen waren hellgra 1 gespritzt In dleser Lackierung fuhr der Ausxhtstwbwagen 
von 1949 bis 1953. Lader ex~slwt von dieser Farbgebung keine Farbaufnahme. Foto: Dr. Schemgraber 

Das HO-Modell 
des 491001 
Nie hat es rn den letzten Jahren an Anregun- 
gen gefehlt, den ,,Glasernen“ als Modellfahr- 
zeug auf den Markt zu bringen. Die ersten 
krafirgen Anstoße dazu unternahm bereits die 
Zeltschrift Modellbahnrevue In Ihrer Ausgabe 
111968. Auch unser Bertrag im M + F-Journal 
111978 blieb zunachst noch ohne Resonanz 
von selten der Modellbahnhersteller, wenn 
man von den bescherdenen Versuchen ernr- 
ger Klernstsenenfertrger unterschiedlrcher 
Qualifrkatron absieht. So blieb es wieder ern- 
mal der Firma Roco uberlassen, drese Lucke 

im Fahrzeugsortiment der Baugröße HO zu 
schließen. Mit Fleiß und guten Ideen hat man 
sich in Salzburg an die Arbeit gemacht. Bei 
der Konstruktion des Fahrzeuges und bei der 
Herstellung der Werkzeuge war manches 
Problem zu lösen. Alle an diesem Projekt Be- 
teiligten haben die gestellten Aufgaben mit 
Bravour bewältigt. Das Ergebnis der Mühen 
ist ein Modell der absoluten Spitzenklasse, ei- 
ne meisterhaft ausgeführte Kopie des Vorbil- 
des, exakt im Maßstab 1 : 87 gefertigt. Die ge- 
samte Technik ist im Rahmen untergebracht, 
nichts stört den freien Ein- und Durchblick 
durch den Innenraum mit der originalgetreuen 
Einrichtung, bei der auch die Trennwände 

Bild 11: DetaIlfoto des Elnsllegs des elT 1999 (spater ET 91 02), aufgenommen Ende der drelßlger Jahre 
Foto: Sammlung Dr. Scheingraber b 

Bild 10: Der elT 1999, der spatere ET 91 02 und Schwesterfahrzeug des ET 91 01, bei einer seiner ersten Probefahrten an ei- 
nem verregneten Sommertag im Jahre 1935. Der Triebwagen wurde am 9. MBrz 1943 bei einem Bombenangriff zerstört. 

Foto: H. Maey, Sammlung Dr. Scheingraber 

zwischen dem Einstiegsraum mit der Toilette 
und den beiden Fahrgasträumen nicht fehlen. 
Die blauen Polstersitze sind mit insgesamt 36 
Preiser-Figuren besetzt. Männlein, Weiblein 
und einige Kinder, alle in bunter Kleidung, 
nehmen an der Sonderfahrt des ,,Gläsernen ” 
teil. Am Führertisch 1 sitzt der Triebwagenfüh- 
rer in Arbeitsposition. Es war sicherlich richtig, 

daß sich Roco dazu entschlossen hat, das 
Modell gleich mit Figuren bestückt zu liefern. 
Diese Maßnahme erspart dem Erwerber nicht 
nur die Montagearbeiten, sondern auch noch 
einiges an Geld. Die nachträgliche Beschaf- 
fung der Figuren durch den Käufer des Trieb- 
wagens wäre wesentlich teurer gekommen. 



Bild 12: Lange mußten die Modellbahner warten, letzt hat ihnen wleder elnmal Roco ebnen alten Wunsch rntt anem Supermodell erftillt. übrigens sind hinter dem TrIebwagenfuhrer im Innenraum 
mit den blauen Polsters~tren Insgesamt 36 bunt gekleidete Reisende LU zahlen. 

Der kleine flache Antnebsmotor 1st auf einem 
Metall-Druckgußterl befestigt, das als Boden- 
wanne von unten In den Rahmen ernge- 
schraubt ist Uber erne Kardanwelle, em 
Schnecken- und ein Strrnradgetnebe werden 
die beiden Achsen des vorderen Drehgestells 
angetrieben, In dem auch beim Vorbild die 
Fahrmotoren untergebracht sind. Die Getrie- 
beubersetzung ist so gewahlt, daß das Fahr- 
zeug uber allerbeste Langsamfahrergen- 
schaften verfugt, andererseits aber auch eine 
vernunftrge Hochstgeschwrndrgkert bei sehr 
leisem Lauf erreicht. Die Antnebslerstung 
reicht fur alle Ernsatzbererche des Tnebwa- 
gens aus. Auf Haftreifen wurde verzichtet, die 
Stromabnahme erfolgt von allen 8 Radern 
oder über dre beiden Dachstromabnehmer. 
Uber dem Drehgestell 1, dem angetriebenen, 
wurde dem Vorbild entsprechend em Ern- 
holmStromabnehmer montiert Bei einer ern- 
stundigen Erprobungsfahrt auf einer Strecke 
mit Steigungen brs zu 3,5% war erne spurbare 
Erwarmung der Bodenwanne zu registrieren. 
Weder die Antriebselemente noch die eben- 
falls In der Wanne untergebrachten anderen 
Bauterle und die beiden Gluhlampen haben 
dabei Schaden genommen Uber lange Licht- 
leitstabe wird das DreIlIcht-Sprtzensrgnal be- 
leuchtet, durch dre langen Wege bleibt die Be- 
leuchtung aber auch bei einer Spannung von 

Bild 13: Ebne besondere Meisterlelsiung 1st der obere Fahrzeugteil mit dem perfekt detallilerten Dach 

10 Volt noch recht ,,dezent”. Für Schleppfahr- druckten Zuglaufschildern bei, die als Schie- 
ten kann die Frontschürze abgenommen und bebilder aufzubringen sind. Der ,,Gläserne” in 
eine beiliegende Kupplung montiert werden, der vorliegenden Ausführung ist sicherlich ein 
wahlweise am Treib- oder am Laufgestell. Je- Schmuckstück für jede Sammlung und eine 
der Packung liegt ein Bogen mit sauber ge- Attraktion für jede Modellbahnanlage. HO 

Bild 14: Auf diesem Metall-Druckgußteil der Bodenwanne sind der klelne Motor und die belden 
Gluhblrnen montiert 

Bild 15: Dem VorbIld entsprechend 1st Uber dem Fahrzeugende 1 ein EInholm-Stromabnehmer 
montiert. Fotos 12-15: Obermayer 



\v Naßdampf-T en er o d I k omotiven der KFw 
-. 

Tabelle 1: Abmessungen*) der normalen Cl-t nach Musterblatt Ill-4f (spätere 
T  9 bzw. T  9’) 

Bild 1 (oben): Die schon le- 
gendare T  9’ Coln 7270 (ge- 
baut 1893 von Borslg, 
Fabrik-Nr 4431), dte 1925 m 
90009 umgezeichnet wur- 
de, bei der letzten Zuckerru- 
ben-Kampagne der Firma 
Pfeiffer & Langen In Eusklr- 
chen fm Jahre 1966 Sie 
kam dann zur DGEG und Ist 
heute eme der Attraktionen 
~rn Museum In Bochum- 
Dahlhausen 

Die Gattung T 9 (2. Teil) 

Rostfläche 
;: 

1,53 
Heizfläche 107,83 
Dampfdruck kgicm’ 12 
Triebwerk mm 430163011350 
Kesselmitte ÜSO mm 1990 
Radstand mm 6 100 bzw. 3 700 
Länge ÜP mm 11320 
Achsdruck t 13.9~13,5-13,97-11,98 
Dienstgewicht t 53,34 
Reibungsgewicht t 41,36 
Geschwindigkeit kmlh 55 (auf 60 erhöht) 

Vorräte: Wasser m3 6 
Kohle t 1,9 

Quelle: Amtl. Verzeichnis der KED Breslau 1896. 
‘) Stellvertretend die Abmessungen der Berlin 1904. die sm Jahre 1895 unter der Fabrik-Nr. 
2631 von Hanomag gebaut wurde. Nach ihrer Umbehelmatung zur KED Breslau wurde sie 
als Breslau 1502 (2. Besetzung) geführt und 1906 in (T 9) Breslau 7201 umgezeichnet. Die 
Deutsche ReIchsbahn übernahm sie als 90031 und musterte sie im Jahre 1928 aus. 
Die Abmessungen anderten sich im Laufe der Beschaffungsjahre, so hat L. 6. die (T 9) 
Cassel 7221 -- Baujahr 1899 ein DIenstgewIcht von 55,9 t. 

Foto: A. Gutmann 

Bild 2: Die T  9’ Posen 7204 
(gebaut 1897 von Borsig. 
Fabrik-Nr. 4564) verblieb 
wahrscheinlich in Polen. 

Foto: Sammlung Rauter 

Bauarten nach den 
preußischen Normalien 
Kaum später als die Elberfelder und Langen- 
schwalbacher T 9 sind die preußischen Nor- 
mal-T 9 beschafft worden, und zwar als lC- 
und Cl-t-Version - diese wohl um wenige 
Monate, wenn nicht gar Wochen später als 
jene. 

Cl-t nach Musterblatt 
W4f: T 9 (T 9’) 
Es war die erste normale 3/4-gekuppelte Ten- 
derlokomotive in Preußen und nach preußi- 
scher Art wurden möglichst viele alte, bewähr- 
te und gewohnte Bauteile übernommen, so 
das Triebwerk, der (innere) Radstand, die Al- 
lansteuerung von der C-t, der späteren T 7. 
Die vierte Achse (Schleppachse) wurde als 
Adamsachse ausgebildet, und die 4 Achsen 

el3en -7 als Voraussetzung für eine gesteigerte 
eistung einen grU3eren Kessel zu. Dieser 
ormal-preußische Kessel trug auf dem er 

3 

sten Kesselschuß den Dom, Sandkasten auf 
dem zweiten und Ramsbottom-Sicherheits 

!s- ventll auf dem Stehkessel. Wieder finden sich 
Wurfhebel- und Spindelbremse, htiuflg die 
Heberleinbremse und, wenn vorhanden, die 
Luftdruckbremse von Schleifer oder Westing 

Diese spatere T 9 (T 9’) sollte rm P- und G 
Dienst auf Neben- und weniger wichtiger 
Hauptbahnen, im (damals) schweren Ver 
schiebedienst, auf Anschluß- und Zechen 
bahnen Verwendung finden, nicht zuletzt auf 
der Berliner Ringbahn. 
Die Abmessungen der T 9’ sind in Tabelle . 
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ren und Lyeferwerken in Tabelle 2. ’ 
420 Lokomotiven dieser Bauart sind an die 
Preußischen Staatseisenbahnen geliefert 
worden; das heißt aber: es hat sich um eine 
durchaus brave, brauchbare, zu ihrer Zeit 
sparsame Maschine gehandelt, die - u. a. 
auch wegen ihres ruhigen Laufes - bei den 
Personalen beliebt gewesen ist. 

Die Cl-t, T 9’, ist in der Kritik schlecht wegge- 
kommen, insbesondere ,,nach ihrem Tode“! 
Ihre Laufeigenschaften werden als ,,unbefrie- 
digend” bezeichnet, die Maschine ,,als man- 
gelhaft” erkannt und ,,unverständlich, trotz- 
dem weiterbeschafft worden“. 

Praktiker dagegen aus alter und neuer Zeit 
haben darauf hingewiesen, daß die ,,einige 
Gefahrenmomente in sich bergende” Adams- 
achse sich jahrelang (ganz gewiß bei Tender- 
lokomotiven) bewährt und daß es in dieser 
Hinsicht bei der T 9’ keine Beanstandungen 
gegeben habe. 

Hören wir dazu einen alten Lokheizer, Lokfüh- 
rer des BW Naumburg an der Saale, der seit 
1900 über Jahre (auch) auf der T 9’ gestan- 
den hat (Naumburg hatte zu dieser Zeit 16 
T 9’ und 11 T 9’). 
,,Die T 9’ war damals meine liebste Lok. Sie 
hatte einen weichen Gang und es gab nie 
Scherereien mit ihr. 
Sie war sparsam im Feuer und vom Heizer 
angenehm zu beschicken.“ (t Robert Thiele, 

Bild 4. 
sehen Reichsbahn wurde im zlle 2: Lieferwerke und Baujahre der späteren 19’ 
Jahre 1895 von Hanomag 
mit der Fabrik-Nr 2707 als 
Altana 1752 geliefert und 
1906 an T  9’ Altana 7203 
umgezeichnet 

Foto: Sammlung 
Dr. Scheingraber 

1893 1894 1895 1896 1897 1898 1899 1900 1901 Summe 

,ig 20 14 16 31 19 - 13 16 31 160 
3mag 6 ,5 - - - - - - 21 
1” 6 34 17 - - - - 57 114 
enzollern 4 11 11 4 - 18 27 75 
enstaden 14 - - - - - 14 
schel 24 24 
chau 12 12 

insgesamt 420 

Bild 5: Falsch 
eIngereIht hat 
die Deutsche 
ReIchsbahn 
die T  9’ Altana 
7272 (gebaut 
1901 “0” Bor 
sfg. Fabrik-Nr 
4949) als 
91 302, wo s,e 
nummern- 
maßlg elgent- 
IIch rxchts LU 
suchen hatte 
Foto: Samm- 

lung Dr. 
Scheingraber 
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Tabel 

T9’ 
KED 19061915 

D im J 
T9’ 
19061915 

ahre 

Altona 4 22 2 9 
Berlm 49 0 30 0 
Breslau 34 33 24 26 
Bromberg 5 9 0 1 
Cassel 25 31 14 15 
Coln 63 66 a a 
Danzig 3 18 0 4 
Elberfeld 16 16 13 13 
Erfurt 19 19 11 11 
Essen 52 52 34 36 
Frankfurt 19 19 1.5 15 

1906 bzw 
T9’ - T  9’ 

KED 19061915 19061915 

(Ubertrag 289 285 151 138) 
Halle 11 6 12 12 
Hannover 4 4 0 5 
Kattowltz 19 19 23 23 
Kontgsberg 4 4 0 0 
Magdeburg 29 27 5 0 

Mamz 2 2 5 7 
Munster 13 ia 8 12 
Posen 11 17 5 a 
Saarbrucken 25 25 17 17 
Stettm 13 13 9 13 

Gesamt 420 420 235 235 

Bild 8: Eine der insgesamt 
‘ünf Königsteiner T  9’ - die 
=. K. 41 wurde 1901 von 
3orsig (Fabrik-Nr. 5011) ge- 
iefert Nicht richtig kann die 
3ehauptung in einem kürz- 
lich erschienenen Buch über 
die preußische Gattung T  9 
sein, daß die Betriebsführe- 
rin, die DEGA, erst 1958 ein 
neues Nummernsystem ein- 
geführt hat und von da ab 
die zu diesem Zeitpunkt vor- 
handenen vier Königsteiner 
T  9’ die Nummern 41-44 
getragen haben, wie diese 
Aufnahme vom 29. 8. 1957 
aus Königstein beweist, wo 
die Lok bereits mit der Be- 
triebsnummer 41 aufgenom- 
men wurde. 

Foto: Dr. Scheingraber 

4 Bild 6: Auch die T  9’ 
kamen 1919/20 als Re- 
paratlonslleferung an 
Betracht, die Breslau 
7209 (gebaut 1895 von 
Umon In Konlgsberg, 
Fabrik-Nr 808). gmg 
an dva franzoslsche 
Nordbahn, wurde dort 
zur 3 1459 und erst 
1959 ausgemusteti 
Die Aufnahme von H 
Fohanno zeigt dva Lok 
1926 ~rn BW Dow 

Foto: Sammlung 
Dr. Scheingraber 

Bild 7: Werner Hubert 
hat die T  9’ Cassel 
7209, die um 1923 an 
dva Halberstadt-Blan- 
kenburger EIsenbahn 
verkauft wurde, als de- 
ren Nr 48 noch vor Ih- 
rer Ausmusterung 
1929130 fotografleri 

Foto: Sammlung 
Rauter 

Bild 9: Die Betriebs- 
nummer 44 der Klein- b 
bahn Frankfurt-Komg- 
stem (gebaut ~rn Jahre 
1913 von Henschel, 
Fabrik-Nr 12478) auf- 
genommen m Sep- 
tember 1968 auf emem 
SpIelplatz an Hatters- 
he!m 

Foto: L. Mickel 

Erinnerung an die Preußische“, LOK-MAGA- 
ZIN, Heft 2, März 1963). 
Anno 1905/1906 bildet diese normale Cl -t zu- 
sammen mit anderen Cl-t und 1 C-t die Grup- 
pe T 9. Seit 191 0/1911 wird sie auf dem Pa- 
pier als T 9’ bezeichnet. Der Gruppe T 9 teilte 
man zunächst die Hunderter-Reihen 7201 - 
7400 zu, ohne innerhalb dieser Reihen zwi- 
schen den Bauarten zu unterscheiden. Die 
Anzahl der T 9’ (und zugleich die der T 9’) bei 
den einzelnen KED für 1906 und 1915 ist aus 
Tabelle 3 zu ersehen. Der Verlust dieser Gat- 
tung nach dem Ersten Weltkrieg ist, wie unten 
gezeigt werden wird, recht gering. 
Die Deutsche Reichsbahn hat bei der Um- 
zeichnung von 1923/1925 für die Cl-t (T 9’) 
und bis 1938 ,,excIusiv für sie“ - die Bauart- 
reihe 90 festgesetzt. Bei dieser Umzeichnung 
kam es leider zu vielen Verwechslungen zwi- 
schen den Bauarten. 
Werden sie eliminiert, so sind 1923 mit einer 
vorläufigen Nummer 323 Lokomotiven der 
Gattung T 9’ und 1925 noch 232 Stück end- 
gültig umgezeichnet worden - z. T. mit nicht 
vorgesehener Bauartreihe, so z. B. als 91 018 
oder gar als 91301. 
Alle bei der Deutschen Reichsbahn verbliebe- 
nen 90er sind bis 1931/1932 ausrangiert wor- 
den. 
Nur einige der Maschinen, die .(meist) nach 
dem Ersten Weltkrieg an Privatbahnen oder 
an Industriewerke verkauft worden sind oder 
nach 1945 über die eben genannten Wege 
zur Deutschen Reichsbahn in der DDR ge- 
langten, haben bis in die sechziger, selten bis 
in die siebziger Jahre unter Dampf gestanden. 
Auch die nach dem Zweiten Weltkrieg bei den 
PKP vorhandenen T 9’, die als TKi l-l bis 4 
(2. Besetzung) bezeichnet wurden, sind bis 
1952 aufs Abstellgleis geraten, dazu die nach 

1945 nicht mehr umgezeichnete 90 247 exTKi 
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i -9/1. Besetzung ex (T9) Kattowitz 7253. ste lC-t nach Musterblatt Ill-4k 725 der Uni- 1892, die Cl-t Berlin 1871 im Jahre 1893 in 
On-Gießerei in Königsberg/Preußen) als Ber- Dienst gestellt worden. Es fehlen in beiden 

1 C-t nach Musterblatt lin 1870 in Dienst gestellt worden. Unterlagen die Monate, und leider gibt die 

W4k: T9 (T9*) Nach der ,,Reichsstatistik” von 1892/1893 Festschrift ,,lOO Jahre Union-Gießerei, Kö- 
und dem amtl. Verzeichnis der KED Berlin nigsberg Pr.” von 1928 keine Auskunft über 

Vermutlich noch im Dezember 1892 ist die er- von 1896 ist die 1 C-t Berlin 1870 im Jahre diese Lokomotive. Nun benötigt eine kleinere 

Bild 10: Typenskizze der preußmhen Gattung T  9’ m  Maßstab 1 87 

Bild 11: Typenskzze der preußischen Gattung T  9’ m  Maßstab 1 87 

I 

i 
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Bilder 12 und 13: Es ist schon ein Zufall, daß von der T  gL Mainz 1832 sowohl dieses schöne Werkfoto von Hoherzollem, als 
auch eine Betriebsaufnahme existieren. Wenn man bedenkt, daß die Lok im Jahre 1900 gebaut wurde und die Betriebs- 
aufnahme mit der alten Nummer noch vor der Umzeichnung im Jahre 1906 fotografiert worden sein muß, dann ist es doch sehr 
Interessant. daß von dem schönen Anstrich mit Zierstreifen schon nach einem kurzen Zeitraum von maximal fünf bis sechs 
Jahren nichts mehr übriggeblieben ist. Fotos: Sammlung Rauter bzw. Dr. Scheingraber 

Fabrik mehr Zeit, um eine bestellte Maschine 
abzulrefern als eine der großen, zumal wenn 
es sich um eine völlig neue Bauart handelt. 
Zumindest ist es sicher, daß die 1 C-t der Um- 
on die alteste Normal-T 9 gewesen ist. 
Gegenüber der Cl-t wirkt sie gedrungen: der 
Kessel liegt um 120 mm hoher, ist aber 
kürzer, die Länge der Heizrohre entspre- 
chend geringer, doch ist ihre Anzahl größer 
(197 gegenüber 162), so daß die Heizfläche 
beider Bauarten etwa dieselbe ist (108 bzw. 
107 m’). Auch dre seitlichen Wasserkästen 
sind gekürzt und darum vorne nicht abge- 
sehragt. Auch im Radstand finden sich Unter- 
schiede: 

a-t 1 c-t 

gesamter R. 6100 6600 
fester R. 3700 4050 

(1800+1900) (1900+2150) 

Die anderen Bauteile stimmen weitgehend 
mit denen der Cl-t uberein: Adamsachse, 
Allan-Steuerung, Kessel mrt 3 Schussen (auf 
dem 1. der Dom). 
Die Abmessungen der spateren T 9’srnd der 
Tabelle 4 zu entnehmen, Baujahre und Liefer- 
werke aller T g2 der Tabelle 5. 
Die lC-t ist in wert genngerer Anzahl be- 
schafft worden als die Cl-t - 235 Lokomotr- 
ven gegentiber 420 Stück. Wenn diese späte- 
re T 9’ auch tm allgemeinen befnedrgte, so ist 
Ihr Lauf nrcht so ruhig gewesen wre der Lauf 
der T 9’ und bei hoherer Belastung war sie 

nicht so ,,dampffreudig“. 
Die Deutsche Reichsbahn hat 1923 Immerhin 
noch 154 Lokomotiven eine vorläufige und im 
Jahr 1925 111 Lokomotiven eine endgultige 
Betriebsnummer gegeben, doch sind sie alle 
nach wenigen Betnebsjahren bis 1932/1933 
ausrangiert worden. Wiederum haben einige 
länger ausgehalten, sei es über Privatbahnen 
oder Industriewerke oder, wieder verstaat- 
li$$ bei der Deutschen Reichsbahn in der 

Die Polnischen Staatsbahnen haben nach 
1945 noch 10 ihrer ehemaligen TKi 2 wieder 
in TKI 2 (nun 2. Besetzung) umgezeichnet, In- 
dessen nach wenigen Jahren ausgemustert 
(siehe Tabelle 6). 
Ab 1901/1902 hat Preußen keine der alteren 
Cl-t und 1 C-t der Gattungen T 9’ und T 9’ 
mehr beschafft. 

Die T 9’ und T 9* bei 
Privat- und Werkbahnen 
Folgende Lokomotiven sind von anderen, 
mchtpreußlschen Staafs- oder PrIvatbahnen 

Tabelle 5: Lieferwerke und Baujahre der späteren T  9’ 
1892 1893 1894 1897 1898 1899 1900 

Jnion 1 10 19 15 37 25 - 

3orsig 42 18 - 
;rafenstaden 21 3 - 
ianomag 8 8 - 
iohenzollern 6 22 

107 
60 
24 
16 
28 

19 15 108 60 22 235 (T 9’) 

Tabelle 4: Abmessungen*) der normalen lC-t 
nach Musterblatt Ill-4k (spätere T  9 bzw. T  9’) 

Rostflache 
Heizflache 
Dampfdruck 
Triebwerk 

m2 1,58 
m2 106,82 
kglcm’ 12 
mm 430163011350 

Kesselmitte us0 mm 2115 
Radstand mm 6 600 bzw 4 200 
Lange uP mm 10450 
Achsdruck t 11,7~12.8-13,0&13.9 
Dlenstgewtcht t 51,4 
Retbungsgewtcht t 39,7 
Geschwmdlgkett kmih 60 
Vorrate Wasser m3 6 

Kohle t 2 

-) Stellvertretend dte Abmessungen der Breslau 1571, 
gebaut ~rn Jahre 1899 von Unton (Fabrik-Nr 1020) Se 
wurde 1906 In (T 9) Breslau 7257 umgezelchnet und von 
der Deutschen ReIchsbahn als 91 094 ubemommen Ihre 
Ausmusterung erfolgte ~rn Jahre 1931 

nach dem Vorbild der preußischen T 9 ’ unmit- 
telbar ab Werk beschafft worden (Lokomoti- 
ven nach dem Vorbild der Gattung T 9’sind 
von keiner Bahn ab Werk bezogen worden): 

’ 
- 

Cronberger Eisenbahn 
Diese Bahn wurde am 31. 7. 1914 vom Staat 
übernommen. Sie führte von Frankfurt Hbf 
über Rödelheim nach Cronberg (16,3 km). 
Bei der Cronberger Eisenbahn waren 5 Loko- 
motiven nach Muster der preußischen Gat- 
tung T 9’ (Cl-t) im Einsatz (die bis 1932 aus- 
rangiert worden sind): 

Han1899/3040-,1914 (T9) Ff17201 -DR 90 109 

1900/3424+ (T 9) Fft 7202 +DR 90 134 

Henl903/6504+ (T 9) Fft 7203 +DR 90 229 

1907/7963+ (T 9) Fft 7204 +DR 90 230 

1909/9718+ (T 9) Fft 7205')+DR 90 231 

Han = Hanomag. Hen = Henschel, Fft = Frankfurt 
‘) = 2. Besetzung 

Kleinbahn Höchst - Königstein 
(ab 1928: Kleinbahn Frankfurt ~ Königstein) 
Die Betnebsfuhrung der 16 km langen Bahnlr- 
nie oblag der Deutschen Eisenbahn-Betnebs- 
gesellschaft in Frankfurt. 4 Lokomotiven nach 
Muster der preußischen Gattung T 9’ sind ab 
Werk zu dieser Privatbahn gelangt, eine wei- 
tere wurde von der Direktion Mainz erworben: 

Bor 1901/5011 FKI - 41 + 1961 

15012 FK2 -> 42 + 1959 
15013 FK3 1914') 

Hen 1901/5773') FK33) +43 + 1961 

1913/12478 4, FK SS) + 44 + 1964 

Bor = Borsig, Hen = Henschel 
‘) verkauft 
*) ehemal@ (T 9) Mainz 7201 
3, 2 Beset&ng 
“) Diese Lokomottve wurde drei Jahrzehnte nach der ersten 

(preußischen) Cl-t gebaut Sie wurde am 22 3 1963 we- 
gen eInes Kesselschadens auf das Abstellglets gestellt 
und kn darauffoloenden Jahr ausgemustert Anschlteßend 
kam sie auf einen Spielplatz nach Hattersheim. 

‘) Später BetrIebsnummer 4 

. 

Tabelle 6: Umzeichnung der nach 1945 bei der PKP verbliebenen T  9* 
PKP ex DR ex PKP ex KPEV Ausmusterung 
(2 Besetzung) (1 Besetzung) 

TKt 2- 1 91 146 TK12-14 (T9) Kat 7233 ca 1952 
TKI 222 91137 TK1227Dz (T9) Har- 7197 1949 
TKI 2-3 91140 TKI 2-6 (T9) Han 7198 ca 1952 
TKI 224 91 142 TKI 2-8 (T9) Pos 7338 1948 

TKI 2-5 91149 TKI 2-18 (T 9) Kat 7237 1949 
TKI 2-6 91 131 - ‘) (T9) Pos 7209 1949 
TKI 227 91 138 TKI 221 7 1948 

TKI 228 91 143 TK12210 7 1948 
TKI 2-9 91145 TK12-13 (T9) Kat 7232 ca 1952 
TKt2-10 91139 TKI 222 ‘) ca 1952 

Abkurzungen Han Hannover, Kat = Kattowltz Pos = Posen Dz = Danrlg 
‘) ex Braunschwelglsche LandeseIsenbahn Nr 36 
‘) BetrIebsnummer bei der KPEV nicht bekannt 
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Lübeck-Büchener Eisenbahn 
Diese bedeutende Privatbahn hat sich bis 
1938 als selbständiges Unternehmen gehal- 
ten. In den Jahren 1900 und 1903 stellte sie 
ihre ersten vierachsigen Tenderlokomotiven 
ein; sie entsprachen der preußischen norma- 
len Cl-t (spätere T 9’). Es handelt sich um die 
folgenden, bei der Lübeck-Büchener Eisen- 
bahn (LBE) ebenfalls T 9 genannten Lokomo- 
tiven, die alle von Henschel geliefert wurden: 

1900/5378 LBE 112 ,,Bär” - 90 241 

15379 LBE 113 ,,Wolf” + 1930 

15402 LBE 114 ,,Eber” i- 1929 

15403 LBE 1 15 ,,Luchs” + 1930 

190316282 LBE 1 16 ,,Iltis” - 90 242 

16283 LBE 117 ,,Otter” + 1929 

Weitere Cl-t der Gattung T 9’ sind von der 
Deutschen Reichsbahn angekauft worden. 
Sie erhielten die Betriebsnummern 

LBE 109-111 sowie 114 (2. Besetzung), Na- 
men führten diese 4 Lokomotiven nicht. 

Aus der Fülle jener T 9, die an Privatbahnen 
oder Industriewerke verkauft wurden und zum 
Teil auf diesem Wege nach dem Zweiten 
Weltkrieg zur Deutschen Reichsbahn der 
DDR gekommen sind, mögen einige genannt 
sein, die aus irgendeinem Grund die Aufmerk- 
samkeit auf sich ziehen: 

Normale Cl-t (spätere T 9’) 

Eschweiler Bergwerksverein 
Hier war eine T 9’ im Einsatz. Gebaut 1895 
von Hohenzollern (Fabrik-Nr. 850), trug sie ab 
1906 die Bezeichnung (T 9) Cöln 7294 und 
erhielt bei der Deutschen Reichsbahn die 
Nummer 90042. Sie wurde 1926 ausgemu- 
stert. Als ,,Carl-Alexander Nr. 2” hat diese Lo- 
komotive lange Jahre auf der gleichnamigen 
Zeche Dienst getan, bis sie im Jahre 1972 an 
die Braunschweiger Eisenbahnfreunde ver- 
äußert worden ist. 

Georgsmarienhütten-Eisenbahn 
Dem regen Verkehr auf dieser kurzen Stich- 
bahn (7,8 km) vom Bahnhof Hasbergen zu 
den Anlagen des Georgsmarien-Bergwerk- 
Vereins (ab 1923 Eigentum der Klöckner-Wer- 
ke), diente neben 5 Lokomotiven der Gat- 
tung T g3 eine einzige Lokomotive der Gat- 
tung T 9’. Sie wurde 1897 von Hohenzollern 
gebaut (Fabrik-Nr. 988) und wurde als (T9) 
Essen 7257 im Jahre 1922 ausgemustert. Sie 
ist alsbald an die Friedrich-Wilhelms-Hütte in 
Troisdorf und von dieser 1941 an die Georgs- 
marienhütten-Eisenbahn weiterverkauft wor- 
den. Am 1. 5. 1960 ging sie - nun aber als 
Heizlokomotive - zurück an die Troisdorfer 
Hütte. 

Kleinbahn Niebüll - Dagebüll 
Mit einer Länge von nur 13,8 km ist diese 
Bahn in weiten Kreisen bekannt geworden, 
hat sie doch seit jeher in Niehüll Kurswagen 
vom Hamburger D-Zug übernommen und 
nach Dagebüll gebracht. Von hier ging es 
dann mit dem Dampfer weiter nach Wyk auf 
Föhr. Ein altes Foto von Carl-Julius Harder 
zeigt die Nr. 3 mit 3 vierachsigen D-Zug-Wa- 
gen und am Schluß einen zwei- oder dreiach- 
sigen Packwagen im Bahnhof Niebüll. Die 
Nr. 3 wurde 1901 von Schichau geliefert (Fa- 
brik-Nr. 1152 und ab 1906 als (T 9) Stet- 
tin 7213 geführt. Bei der Reichsbahn erhielt 
sie die Nummer 90 224 und gelangte 1927 zur 
Kleinbahn Niebüll - Dagebüll, wo sie 1960 

Sild 14: Im Jahre 1898 als Berlin 1938 geliefert, 1906 an T  9’ Berlin 7216 umgezeachnet, 1912 als 7261 zur KED Munster 
gekommen, 1925 von der Deutschen Reichsbahn an 91021 umgezeichnet und 1928 ausgemusteri - so lautet stlchwortartlg der 
Lebenslauf dieser Lokomotive. Foto: Sammlung Rauter 

Fa. Pfeiffer & Langen (Zuckerfabrik in Eus- 
kirchen) 
Welcher Eisenbahnfreund kennt wohl die T 9’ 
dieser Zuckerfabrik nicht? Sie wurde 1893 
von Borsig gebaut (Fabrik-Nr. 4431) und 
erhielt später die Betriebsnummer (T 9) 
Cöln 7270. Im endgültigen Umzeichnungs- 
plan der Deutschen Reichsbahn erscheint sie 
noch als 90009. 1926 kam sie nach Euskir- 
chen, um dort bis 1966 Zuckerrüben und Rü- 
benzucker zu transportieren. Sie ist dann, 
schmuck hergerichtet, ins Dahlhausener Mu- 
seum der Deutschen Gesellschaft für Eisen- 
bahngeschichte gelangt - und damit in gute 
Hände. Möge sie noch über lange Jahre die 
Besucher an alte preußische Eisenbahnzei- 
ten erinnern! 

tung T 9” hatte sie eine Lokomotive der Gat- 
tung T 9’ im Bestand. Diese wurde 1901 von 
Hohenzollern geliefert (Fabrik-Nr. 1416) und 

wurde später zur (T 9) Essen 7277. Zunächst 
trug sie bei der Stolper Kreisbahn die Num- 
mer 42, ab 1937 nach dem Bezeichnungs- 
schema der Pommerschen Landesbahnen 
die Bezeichnung ,,58 H 3415”. H = Heiß- 
dampf - ist sie umgebaut worden? Die Polen 
sagen ja, denn als Heißdampflokomotive ist 
sie später als TKi 100-12 bei der PKP geführt 
worden. 

Wilstedt - Zeven - Tostedt 

Stolper Kreisbahn 
Aus Kreis- und Thalbahn zusammenge- 
schlossen, betrieb diese Bahn ein weites, von 
Stolp ausgehendes Netz: Stolp ~ Budow 
(37,7 km) und Stolp - Wendisch Silkow - 
Zezenow (52 km). 1937 wurde sie mit ande- 
ren Bahnen Teil der Pommerschen Landes- 
bahnen. Neben zwei Lokomotiven der Gat- 

Auf dieser 64 km langen Strecke ist fur kurze 
Zeit eine Lokomotive der Gattung T 9’ In 
Dienst gewesen, dre nicht fehlen soll, weil sre 
ernst die erste normale Cl-t gewesen Ist. Zu- 
dem läßt sich hier das bewegte Schicksal so 
mancher alten Maschine aufzergen. 
Sie wurde im Jahre 1893 bei Borsrg gebaut 
(Fabrik-Nr. 4413) und wurde zunachst als 
Berlin 1871 bezerchnet. 1906 wurde sie in 
(T 9) Berlin 7231 umgezerchnet, 1914 dann in 
(T 9) Posen 7342 und schießlrch 1920 In (T 9) 

Bild 15: Im Jahre 1899 lieferle die Union (Kbnigsberg) als Fabrik-Nr. 1029 diese T  9’ an die KED Saarbrücken. die sie als 1864 
einreihte, 1906 in T  9’ 7233 umzeichnete und damlt eigentlich in die für die Gattung T  g3 vorgesehene Nummerngruppe vorstieß. 
Die Lok wurde dann auch im Jahre 1909 in Saarbrücken 7133 umgezeichnet. 1920 kam sie als 7119 zu SAAR-Eisenbahn. Mit 
der Rückkehr des Saargebiets übernahm sie die Deutsche Reichsbahn im Jahre 1935 als 91 121 und verkaufte sie 1947 an die 
Stadt Mülheim/Ruhr. Foto: Sammlung Rauter 
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wie bei der Lok in Bild 15 gab 
rde 1896 von Grafenstaden ( 
en 7228 und 1909 I” 7128” 

Dresdener Museumslok 91 134 der 
die KED SaarbrOcken als Betriebs- 

eutsche Reichsbahn tibernahm sie 
1925 als 91 048, verkaufte sie 1930 als Betriebsnummer 41 an die Bra&chwelger Landesewnbahn, von wo spe mit deren 
Verstaatllchunq 1938 als 91 134 weder zur DR zuruckkehrte Von 1950 bis 1963 tat ste an Schwerin Dienst Als Museumslok 
wurde sie vor der Verschrottung bewahrt. Foto: Sammlung Rauter 

Osten 7104. Im vorläufigen Umzeichnungs- 
plan der Deutschen Reichsbahn von 1923 er- 
scheint sie als 90006, 1925 erhielt sie die 
endgültige Reichsbahnnummer 90001. 1926 
gelangte sie zur Lübeck-Büchener Eisenbahn 
(Betriebsnummer 110/2. Besetzung). Bei der 
Verstaatlichung dieser Privatbahn 1938 er- 
hielt sie die Reichsbahnnummer 90 244 und 
wurde 1948 an das Niedersächsische Lan- 
deseisenbahnamt verkauft. Sie verrichtete 
Dienst auf der Strecke Wilstedt - Zeven - 
Tostedt, zunächst als Nr. 11 bezeichnet, spä- 
ter in 441 umgezeichnet. 

Normale 1 C-t (spätere T 9*) 

Braunschweigische Landeseisenbahn 
Mit einem Netz von 108 km war die 1938 ver- 
staatlichte Bahn eine der großen Privatbah- 
nen. In ihrem Bestand befanden sich drei Lo- 
komotiven der Gattung T 9”, die bei der 
Braunschweigischen Landeseisenbahn die 
Betriebsnummern 36, 40 und 41 trugen. 
Die Nummer 36 wurde 1899 von Union gelie- 
fert (Fabrik-Nr. 1018), trug ab 1906 die Be- 
zeichnung (T 9) Posen 7209 und wurde spä- 

ter zur (T 9) Osten 7209. Von der Deutschen 
Reichsbahn wurde sie als 91 092 gefuhrt und 
1928 an die Braunschwergrsche Landeser- 
senbahn verkauft. Nach der Verstaatlichung 
erhielt sie die Loknummer 91 131 und kam 
nach 1945 zur PKP (TKi 2-62/2 Besetzung). 
Die Nummer 40 wurde 1898 von Union ge- 
baut Fabrik-Nr. 992 und ab 1906 als (T9) 
Breslau 7254 bezeichnet. Die Deutsche 
Reichsbahn ubernahm sie als 91 069 und ver- 
kaufte sie 1929 an die Braunschwergrsche 
Landeseisenbahn. Nach der Verstaatlichung 
erhielt sie 1938 die Loknummer 91 133. Se 
verblieb mit dieser Nummer bei der Deut- 
schen Reichsbahn in der DDR. Die dritte im 
Bunde, die Nummer 41, wurde 1898 von Gra- 
fenstaden geliefert (Fabrik-Nr. 4843). Ab 
1906 trug sie die Bahnnummer (T 9) Saar- 
brucken 7128, spater (T 9) Trier 7128. Se ge- 
langte als 91048 zur DR und wurde 1929 an 

die Braunschweigische Landeseisenbahn 
verkauft. Nach der Verstaatlichung erhielt sie 
bei der Deutschen Rerchsbahn die Loknum- 
mer 91 134. Einige der nachfolgenden Beher- 
matungen sind bekannt: 1944 war sie in Mag- 
deburg-Buckau, 1950 und 1963 rn Schwerin 
stationren. Als Museumslokomotive des Ver- 

Bild 17: Die französische Nordbahn erhielt 1919 als Reparationslieferung die T  9’ Frankfurt 7211, die 1898 von Grafenstaden 
als Fabrik-Nr. 4845 geliefert worden war, und bezeichnete sie als 3.1462. Die Lok erlebte noch die Umzeichnung in SNCF 2-130 
TA 2. ehe sie 1951 ausgemusteri wurde. :oto: Sammlung Dr. Scheingraber 
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kehrsmuseums in Dresden ist sie der Nach- 
welt erhalten geblieben 

Niederbarnimer Eisenbahn 
Diese Ersenbahngesellschaft bot fur die Berlr- 
ner eine hochwillkommene Gelegenheit, In 
die Walder der Uckermark, Insbesondere der 
Schorfherde, zu gelangen. Die Streckenlange 
betrug 60 km Hier sind drei Lokomotrven der 
Gattung T 9’zu nennen (Nummer 7,8 und 9), 
die um 1925 erworben wurden Die Num- 
mer 7 wurde 1898 von Hanomag gebaut (Fa- 
bnk-Nr. 3123) und erhielt 1906 die Bezerch- 
nung (T 9) Elberfeld 7233. Bei der DR war fur 
sie die vorlaufrge Nummer 91 031 vorgese- 
hen. Die Nummer 8 wurde 1898 von Union 
geliefert (Fabrik-Nr. 991), sie erhielt 1906 die 
Bahnnummer (T 9) Essen 7226 und bei der 
DR nur noch die vorlaufige Nummer 91 085. 
Die Nummer 9 wurde ebenfalls von Union ge- 
liefert (Fabrik-Nr. 936) und wurde ab 1906 als 
(T 9) Oppeln 7221 gefuhrt. Sie erhrelt bei der 
DR noch die endgultrge Nummer 91060 Bei 
der Verstaatlrchung der Nrederbarnimer Ei- 
senbahn 1950 erhielten die drei Lokomotiven 
(7,8 und 9) von der Deutschen Reichsbahn In 
der DDR die Betriebsnummern 746623, 
746621 und 746622 zugeteilt, wobei aller- 
dings die Zuordnung zur Baureihe 74 falsch 
ist. Als erste wurde die 746621 am 20. 12. 
1951 ausgemustert. Die 746622 ereilte die- 
ses Schicksal erst am 5. 3 1965, sie war da- 
mals beim BW Jenchow In der Altmark statro- 
niert. Die letzte der drei Lokomotrven, die 
746623, wurde schließlich am 14. 9. 1965 
ausrangiert. 

Osthannoversche Eisenbahn 
Die 1944 aus mehreren Kleinbahnen der ost- 
Ischen Provinz Hannover entstandene Pnvat- 
bahn wies einen Lokomotivbestand mit man- 
cherlei Raritaten auf; die beiden Lokomotrven 
der Gattung T 9’ gehorten freilich kaum zu 
diesen Raritaten. Beide wurden im Jahre 
1900 von Hohenzollern geliefert (Fabnk- 
Nr. 1248 bzw. 1255). Die Fabrik-Nr. 1255 

kam 1935 aus dem Saargebiet zur Deutschen 
Reichsbahn und hieß fortan 91 119. Die Fa- 
bnk-Nr. 1248, die ab 1906 als (T 9) 
Mainz 7251 bezeichnet wurde, kam auf Um- 
wegen zur Braunschwergischen Landeser- 
senbahn (Nr. 31) und erhielt 1938 bei der Ver- 
staatlichung bei der Deutschen Reichsbahn 
die Nummer 91 135. Die Osthannoversche 
Eisenbahn beließ der 91 119 Ihre alte Num- 
mer, anderte aber die der 91 135 anpassend 
in 91 120. Betde sind 1960 ausgemustert wor- 
den. 

Stoiper Kreisbahn 
Sie ist bereits In diesem Beitrag genannt wor- 
den. Hier nun sind Ihre beiden Lokomotrven 
der Gattung T9” zu erwahnen Die Num- 
mer 43 der Stolper Kreisbahn wurde im Jah- 
re 1900 von Hohenzollern geliefert (Fabnk- 
Nr. 1258) erhielt 1906 die Bahnnummer (T 9) 
Essen 7233 und gelangte um 1926 zur Stol- 
per Kreisbahn. Die Nummer 44 wurde 1898 
von Borsrg gebaut (Fabrik-Nr. 4638) Von 
1906 bis 1912 wurde sie als (T 9) Berlin 7213 
bezeichnet, ab 1912 als (T 9) Essen 7236. 
Auch sie wurde um 1926 an die Stolper Krers- 
bahn verkauft. Beide Lokomotrven wurden auf 
Heißdampf umgebaut, und so grundlegend 
auch rm Außeren umgestaltet, daß sie als Lo- 
komotiven der Gattung T 9 nicht mehr zu er- 
kennen waren Sie wurden von der PKP als 
TKI 100 bezeichnet, und zwar als TKi 100-15 
und TKI 100-13. H. Rauter 

(Fortsetzung und Schluß im Ersenbahn-Jour- 
nal 7185) 
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Bild 1: Futunstwch mutet das Design der baden ICE-TrIebkopfe 410001 und 410002 an Das Foto wurde am 4 7 1985 ~rn AW Munchen-Freimann aufgenommen 

kräsentation des ICE 
Nach dem ,,Roll out” derberden Triebkopfe im 
Marz und Apn dreses Jahres bei Henschel In 
Kassel und her Krupp In Essen wurden die 
beiden Einheiten nach Munchen in das AW 
Freimann geschleppt. Dort erfolgten die Ar- 
beiten an der Inbetriebsetzung der von den 
Herstellern fertrg montierten Fahrzeuge. 
In einem ersten Arbertsschntt wurden alle 
Steuerstromkreise uberprüft und die Lei- 
stungselektronik der Drehstromantnebssyste- 
me durchgeschaltet. Am 2. Juni 1985 war es 
dann moglrch, das Fahrzeug durch Befehle 
vom Fuhrertrsch aus zu bewegen und wenig 
spater wurde wahrend einer Testfahrt ZWI- 

sehen Landshut und Freising die IOO-kmih- 
Marke erreicht. 
Anfang Juli begannen die Arbeiten zur Inbe- 
triebsetzung der ubergeordneten Zugsteue- 

rung, die das Fahren beider Triebköpfe im 
Zugverband ermöglicht. Die Abwicklung der 
Einstellarbeiten erfolgte termingerecht und 
am 4. Juli war dann die Fachpresse zu einem 
ersten Fototermin in das AW Freimann einge- 
laden. Bei dieser Veranstaltung konnten bei- 
de Triebköpfe - einer davon war fahrbereit - 
inspiziert und fotografiert werden. inzwischen 
gingen auch die drei Mittelwagen ihrer Fertig- 
stellung entgegen. Bei einer eindrucksvollen 
Schau, zu der MBB und die Deutsche Bun- 
desbahn am 31. 7. 1985 eingeladen hatten, 
wurden die Fahrzeuge vom Vorsitzenden der 
Geschäftsführung der Firma MBB, Dr. Vogels, 
in Donauwörth offiziell dem Vorstandsvorsit- 
zenden der DB, Dr. Gohlke, übergeben. 
Diesem Festakt wohnten Vertreter der Bun- 
desregierung, der bayerischen Staatsregie- 

rung und der internationalen Presse bei. Nach 
ihrer endgültigen Fertrgstellung werden die 
3 Mittelwagen ebenfalls nach Munchen uber- 
fuhrt, wo dann auch fur diese Fahrzeuge die 
Inbetnebsetzungsarberten beginnen. Der Ter- 
minplan sieht vor, daß die Wagen ab Mitte Au- 
gust für den Versuchseinsatz zur Verfügung 
stehen. Der Zeitraum von Ende August bis 
Ende September wurde ausersehen, um den 
kompletten Zugverband im Munchner Raum, 
vor allem auf dem Nordring zwischen Mün- 
chen-Ludwigsfeld und Olching, zu erproben. 
Daran werden sich dann die Zulassungsfahr- 
ten des Superzuges auf der Schnellfahrstrek- 
ke Gütersloh - Neubeckum anschließen. Bei 
einer Demonstrationsfahrt von Bielefeld nach 
Essen wird der ICE am 26. November 1985 
der Öffentlichkeit vorgestellt. HO 

Bild 2: Sichtlich guter Laune war man ba der Deutschen Bundesbahn nach dem ,,Roll out” des Bild 3: ,,Roll out” des ICE (bestehend aus emem Triebkopf und den dra Mittelwagen) am 
ICE am 31. 7. 1985. Der Schnappschuß entstand bei einem Fototermin im Bahnhof Donau- 31. 7. 1985 bei I 
wdrth. 
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Triebzüge Typ 92 für die Norwegischen Staatsbahnen 
Bei der Firma DUEWAG in Krefeld-Uerdingen 
entstanden nicht nur die zweiteiligen Triebzü- 
ge der Baureihe 628 für die DB, deren Nach- 
folge-Generation soeben bestellt wurde, son- 
dern auch eine Serie zweiteiliger Garnituren 
des Typs 92 für die Norwegischen Staatsbah- 
nen NSB. Diese modernen Fahrzeuge in 
Leichtbauweise unterscheiden sich in mehre- 
ren Punkten von den Triebzügen der Deut- 
schen Bundesbahn. Die ,,Norweger” verfügen 
über eine elektrische Kraftübertragung zu den 
beiden im hinteren Drehgestell des Motorwa- 
gens eingebauten Drehstrom-Fahrmotoren. 
Als Antriebsaggregate dienen zwei wasserge- 
kühlte 12-Zylinder-Dieselmotoren OM 424 A 
mit Abgasturboaufladung von Daimler-Benz. 
An die Motoren mit einer Nennleistung von je 
357 kW bei 2100 min ’ sind die Drehstrom- 
generatoren direkt angeflanscht. Beide An- 
triebsmaschinen sind im Motorwagen unter- 
flurangeordnet. Der Steuerwagen blieb ohne 
Antrieb, er läuft auf zwei luftgefederten Lauf- 
drehgestellen. Dieselbe Bauausführung hat 
auch das vordere Drehgestell des Motorwa- 
gens. Die Bremseinrichtung besteht aus einer 
elektrodynamischen Bremse der Bauart BBC, 
einer Druckluftscheibenbremse von Knorr mit 
zusätzlicher Klotzbremse und einer Feststell- 
Handbremse. Die große Fahrzeugbreite von 
3200 mm erlaubte eine großzügige Gestal- 
tung des Innenraumes mit den gepolsterten 
Doppelsitzen zu beiden Seiten des Mittelgan- 
ges. Die attraktiven Fahrzeuge sind für eine 
Höchstgeschwindigkeit von 140 kmih zuge- 

Bevor die Triebzüge ihre Reise nach Norwe- 
gen antraten, wurden sie eingehenden Erpro- 

bungen unterzogen. Bei einer dieser Probe- gesichert Ein Kraftfahrer, der mit seinem Pkw 
fahrten, kam es am 30. April 1985 zu einer nach rechts abbiegen wollte, hatte die Ampel 
Kollision mit einem Pkw. Einer der Triebzüge und das Rotlicht offensichtlich übersehen. 
befand sich auf der Rückfahrt von Geldern Es kam zu einem Zusammenstoß mit dem 
zum Hersteller. Kurz vor der Einfahrt in die Triebzug, der nach einem Halt vor der Kreu- 
Waggonfabrik Uerdingen kreuzt die Bundes- zung gerade langsam angefahren war und ei- 
Straße das Anschlußgleis der Firma DUE- 
WAG. Diese Kreuzung ist nach allen vier 

ne Strecke von ungefähr 10 m zurückgelegt 
hatte. Trotz einer eingeleiteten Schnellbrem- 

Richtungen durch eine Ampelanlage gesi- sung drückten sich die Puffer in die Flanke 
chert. Zur Sicherung der Zugfahrten schaltet des Pkw, in dem sich ein älteres Ehepaar be- 
der Pförtner von DUEWAG immer noch ein fand, das aber zum Glück unverletzt blieb. Im 
zusätzliches rotes Licht über der Ampel ein. Gegensatz zum stark deformierten Kraftfahr- 
Auch,bei der Annäherung des Triebzuges war zeug, wies der Triebwagen keine sichtbaren 
der Ubergang am 30. April ordnungsgemäß Schäden auf. R. MennickeniHO 

Bild 4: Probefahrt mit Hindernis nach der Ruckkehr von Geldern kam es !n Krefeld auf der Fahrt uber das Anschlußgleis 
zuruck an das Herstellerwerk an Einer Straßenkreuzung LU Einem Zusammenstoß mit Einem Kraftfahrzeug. Zum Glück verlief 
dieser Unfall - abgesehen von den Schaden am Kraftfahrzeug fur alle Beteiligten glimpflich. Fotos l-4: Ft. Mennicken 
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Wo 1st die Heimat vom Schneider Schorsch 
und wo sind die Orte Altendorfen, Oberbrun- 
ning, Eichenholzen und die Teufelsschlucht? 
So fragen immer wleder Leser bei uns an, die 
die recht reallstlschen Gegendbeschrelbun- 
gen und der nchtlg nach Vorbild klingende Be- 
triebsablauf faszlnlert Gab es Ihn uberhaupt, 
dleses Unikum, der In unseren Geschichten 
auf ModellbahngleIsen unterwegs ist7 Ja1 EI- 
nen Lokomotivfuhrer mit Namen Georg 
Schneider gab es Die Anekdoten, die wir Ie- 
weils durch ihn nacherzahlen, entsprechen 

auch zum großten Teil tatsachlichen bzw er- 
zahlten Erlebnissen Solche werden naturllch 
beim Nacherzahlen noch etwas ausge- 
sehmuckt, das haben alle Geschichten so an 
sich 
Schon lange hatten wir die Idee, Lokfuhrer-Er- 
lebnlsse in einer Art ,,Lokfuhrer-Stammtisch” 
im Journal zu veroffentlichen Zumal fur sol- 
ches, in unserem Buch ,,Eisenbahndreieck 
Distelrasen” Wiedergegebenes, von den Le- 
sern recht viel Interesse bekundet wurde 
Dies scheiterte aber am nicht vorhandenen 
BIldmaterIal Geschichten oder Beitrage ohne 
Bebilderung wirken aber meist fade, deshalb 
1st eine Journalserie entstanden, die eigent- 
lich in den Vorbrldtell gehoren sollte, nun aber 
in den Modellbahnte11 abgewandert Ist. War- 
um? Da beim Vorbild kaum eine Szene nach- 
gestellt werden kann, blieb uns nichts ande- 

res übrig, als die Geschehnisse im Modell 
stattfinden zu lassen. Eine neue Art von Bild- 
berichterstattung, die von unseren Lesern 
obendrein noch ausgezeichnet aufgenom- 
men wurde. Allerdings aber auch eine Art, die 
recht teuer ist, denn seit fast drei Jahren bau- 
en wir unentwegt an einer Redaktionsanlage, 
wie früher schon einmal verlautet. Vielleicht 
ergibt es sich später bei einer Ausstellung 
o. ä., einen Teil oder Ausschnitte dieser Anla- 
ge zu zeigen. Unser Wirken in dieser Art 
bringt aber Vorteile mit sich. Wir können 
Techniken erproben und Bauweisen erfinden, 
die noch kaum beschrieben sind. Und wir kön- 
nen auch so manch bisher zu diesem Thema 
Veröffentlichtes überprüfen und auf Durch- 
führbarkeit begutachten. Hier haben wir 
schon manches ,,Wunder” erlebt und waren 
des öfteren recht erstaunt, welch vorsintflutli- 
che Methoden teilweise bis heute noch über- 
dauert haben. Manchmal kann man sich des 
Gefühls nicht erwehren, daß in Publikationen 
Praktiken von Autoren beschrieben werden, 
die sie selbst nicht erprobt haben und von de- 
nen so mancher keine Ahnung hat, weil es 
aus Altem abgeschrieben wurde. Was nützt 
die schönste Theorie, wenn es sich in der Pra- 
xis dann als veraltet erweist bzw. kaum durch- 
führen läßt. Man sollte meinen, daß zumindest 

den Modellbauern unter den Modellbahnern 
die Möglichkeit der Anwendung neuester Ver- 

fahren zuganglich gemacht werden sollte. 
Wo konnte Altendorfen gegendmaßlg ange- 
siedelt werden? Wenn Sie die Im August 
erschienene Sonderausgabe des Eisenbahn- 
Journals Nr Ill185 besitzen, werden Sie SI- 

eher schon etwas ahnen. Der Titel ,,IO0 Jahre 
Frankenwaldbahn” zeigt ein geradezu Ideales 
Umfeld fur die Modell-Eisenbahnerei Zwel- 
gleisiger Steilrampenbetrieb als Hauptstrek- 
ke, davon viele eingleisige Lokal-, Neben- 
oder Hauptbahnen abzweigend. Aber auch 
die Anbindung an eine weitere zwelglelslge 
Hauptstrecke und dazu eine sehr fruhe Elek- 
trifizierung (1939) mußte die Modellbahn-The- 
mensuche recht beflugeln. Da die Strecke 
heute noch mitunter Tummelplatz so mancher 
Versuchs- und Meßfahrten moderner Elektro- 
baureihen Ist, sind dem Einsatz auch moder- 
ner Fahrzeuge keine Grenzen gesetzt. Wenig 
Stadte und viel Landschaft und das Ganze 
fast in der Mitte von Deutschland, wird es den 
Modellbahnern in vielerlei Hinsicht gerecht. 
Selbst die Epoche- bzw. Landerbahn-Liebha- 
ber konnen durch die fruheren Grenzbezle- 
hungen der beiden großten deutschen Staa- 
ten Preußen und Bayern auf Ihre Kosten kom- 
men Zieht man in Gedanken fur ein Modell- 
bahnspiel die beiden Hauptverblndungsstrek- 
ken nach Norden uber Hof und den Franken- 
wald gedanklich zusammen, so ergibt sich ei- 
ne Vielzahl von VorbIldbeispielen, die nach- 

Bild 2: Im Modell 
kann ein Bahntiber- 

gang mit Einem 
Bahnwarterhaus ein 
attrakilver Blickfang 
sel”. 

Bild 4: Mit diesen 
Bahnhofsschildern 
kann wer mag sei- 
nen Bahnhof auf 
den Namen Ober- 
brunnlng, Wolfs- 
schlucht, Elchenhoi- 
zen oder auch Al- 
tendorfen taufen. 
Zum Ausschneiden 
finden Sie zwei Sat- 
ze dieser Bahnhofs- 
schilder auf Seite 43 b 
unten 
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empfunden werden konnen. Da gibt es die 
Reise nach Sachsen oder Jene uber Thunn- 
gen nach Preußen und Durchlaufe Ntirnberg 
- Berlin oder Nurnberg ~ Leipzig Altendor- 
fen kann In der Phantasie des Modellbahners 
durchaus Neuenmarkt-Wlrsberg, Presslg- 
Rothenklrchen oder gar Hof sein. Oberbrun- 
nlng konnte fur Nordhalben oder Weißen- 
brunn stehen und die Teufelsschlucht wtire 
dann die ,,Frankische Hollentalbahn” Sollten 
Sie gerade in der Planung fur eine Modell- 
bahnanlage sein, werden Sie feststellen, daß 
das in der Phantasie geborene Land vlelfaltl- 
ge Moglichkeiten In sich birgt 
Ubngens, wenn Sie auch eine nette Lokfuh- 
rer-Geschichte kennen, wurden wir uns, und 
sicher auch unsere Leser, sehr daruber freu- 
en Unser Mitarbeiter und Zeichner, Reinhold 
Barkhoff, hat srch tiber eine Modellgestaltung 
von Schneider Schorschens Heimat Gedan- 
ken gemacht Als Schneider-Schorsch-Fan 
grubelt er schon lange, wie solche als Helm- 
anlage aussehen kennte. Der nachfolgende, 
wieder bestens gelungene Beitrag, gibt 
Schneider Schorschens Heimat aus R. Bark- 
hoffs Sicht wieder Platz braucht man aller- 
dings dafur schon HM 

Er hat eine eIgenwIllIge, aber dennoch Iie- 
benswerte Art, Probleme aus der Welt zu 
schaffen, der Schneider Schorsch. Ob er nun 
mit der Huber-Bauenn polemisiert, oder die 
Dienstleistungen des Schmiedes, der Ihm die 
verbogene Steuerung seines Glaskastens 
wieder richtete, mit einem Fäßchen Bier be- 
gleicht Sie gefallen einfach, die Anekdot- 
chen, die fotografisch gekonnt In Szene ge- 
setzt wurden Diese farbigen Bilder begei- 
stern. Sie sind teilweise so exzellent, daß 
selbst das kritische Modellbahnerauge zwel- 
mal hinschauen muß, um zwischen Wirklich- 
keit und Modell unterscheiden zu konnen Die 
Motive sind Interessant und lebensecht zu- 
gleich, sie motivieren zu eigener kreativer Ta- 
tlgkeit 
Und damit steht die Idee Im Raum, den Ver- 
such zu wagen, einzelne Szenen und Statlo- 
nen zu einem Ganzen, zu einer Modellelsen- 
bahnanlage zusammenzufugen. 
Daß ein solches Unternehmen unvollkommen 
bleiben muß, liegt auf der Hand, denn es mus- 
sen einschneidende Zugestandnisse In der 
Landschaftsgestaltung gemacht werden 
Den Kern des Gesamtprojekts bilden eine 
zweigleisige elektnflzlerte Hauptstrecke, eine 
einglelslge Lokalbahn sowie mein Bw-Dlora- 
ma, das nach Bopparder Vorbild entstand und 
bereits Im Eisenbahn-Journal In den Ausga- 
ben 6177 (Seite 29), 5/78 (Sette 5), 1180 (Seite 
52) bildlich vorgestellt wurde. Das elnglelslge 
Lokalbahnehen fuhrt hinter dem Lokomotlv- 
schuppen entlang, unterfahrt beide Steinvia- 
dukte und uberquert die tiefe Schlucht über ei- 
ne Metallbrucke Die Strecke steigt sofort 
nach Verlassen des Bw-Gelandes steil an, es 
gilt, die Hochebene zu erreichen Nach Um- 
fahren des Bergmassivs teilt sich die Trasse 
Beide Gleise erreichen uber Ie eine eigene 
Naturstelnbrucke die gegenoberliegende 
Bergseite Sie fuhren In entgegengesetzter 
Richtung weiter, sind aber mittels Tunnel 
durchgehend miteinander verbunden Ein 
Gleisdreieck Ist entstanden Besonders relz- 
voll durfte hier das Zusammenwirken der SI- 

gnale In Verbindung mit den jeweiligen Zug- 
bewegungen zu beobachten sein 
Beide Streckenkopfe werden unter die Anlage 

wer finregungen TUI am Im” eInes üa”nwanenla”ses sucnr tpocnegerechtes Modell 
bahn-Zubehor verwiesen wo bereits mehrmals unterschledllche Bahnwarterhauser gezeigt wurden 

geführt und enden in jeweils einer Kehrschlei- 
fe mit Abstellmöglichkeiten für mehrere Zug- 
garnituren. Damit ergeben sich für diesen Teil 
optimale Fahrmöglichkeiten. Züge aus dem 
Tal können hangseitig bergwärts klettern, 
nach links oder rechts weiterdampfen, tal- 
wärts absteigen oder auf dem durchgehen- 
den Streckenteil gefahren werden. 
Einfach und klar ist die Linienführung der 
zweigleisigen Hauptbahn. Sie führt in weitem 
Bogen um den mittleren Anlagenteil herum 
und macht damit ,,eine Menge Strecke”. 
Die landschaftliche Durchgestaltung des Ge- 
samtprojekts habe ich mir so vorgestellt, daß 
das Gelände der Anlage zum Hintergrund 
mehr und mehr ansteigt und Hochgebirgscha- 
rakter annimmt. Herr Kosak hat hier mit seiner 
Kamera Prioritäten gesetzt, die es nun umzu- 
setzen gilt. Seine Modellbahnszenen stam- 
men ja z. T. auch aus dem Hochgebirge. Bis 
auf die in den Raum hineinreichenden Anla- 
genzungen (insgesamt drei), ist die Tiefe der 
Gesamtanlage dennoch verhältnismäßig ge- 
ring. Extreme Geländeformen werden direkt 

von der Hintergrundkulisse ubernommen, 
z B Merz (MZZ) Auf Gebaude wird weltge- 
hend verzichtet, aber viele Brucken und Tun- 
nels gibt es, sie gehoren einfach dazu. 
Das dritte Gleis neben dem Lokomotlvschup- 
pen fuhrt zum ,,BIerpanscherpalast“ der Fa 
Klug Wenn man genau hinschaut, erkennt 
man den Schnelderschen Glaskasten, der mit 
einer Fuhre Bier am Haken gerade Fahrt auf- 
nimmt. Hoffentlich bleibt diesmal der braue- 
reieigene Prellbock ganz und der Schorsch 
auf dem Gleis Zwischen den Gleisbogen der 
Haupt- und der Nebenbahn eingebettet, Ire- 
gen die Anlagen der ,,Klugsehen Großbraue- 
rei”, der richtige Ort fur den begeistet-ten EI- 

senbahnfreund - immer was zu trinken vor 
sich und die große Eisenbahn vor und hinter 
sich. Von hier aus mußte sich der Schorsch 
mit seinem Feuermann, dem Leichts Gustl, 
und der verbogenen Schieberschubstange 
zum Hammerschmied durcharbeiten, der 
dann die Sache wieder Ins reine brachte. 

(wird fortgesetzt!) 
Ft. Barkhoff 

Bild 5: Hier sind neue Anlageristticke im Entstehen, auf denen WN in Kürze im Eisenbahn-Journal interessanten preußischen Ei- 
senbahnbetrieb zeigen werden. Seien Sie schon gespannt auf de sicher wieder gelungenen Fotoszenen. 

Fotos 2,3 und 5: W. Kosak 
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Bild 3: Der 1921 erbaute Rnglokschuppen des BW Schongau. aufgenommen !rn Jahre 1930 Interessant Ist die klelne DrehscheIbe, deren Lange fur die Lokalbahn-Tenderlokomotlven der 
Bauwhe 98’ gerade ausreicht DE Lange der Schuppengleise Ist ebenfalls nur auf diese klelnen Tenderlokomotlven rugeschnttten Foto: RBD Augsburg 

technischen Ernnchtungen wurden abgebaut, mente schlummern srcherltch aber noch in pn- 
dre Gebaude an Industrieunternehmen verau- 

gen, eingebettet in dre liebliche Voralpenland- 
vaten Sammlungen. Wrr sind in der Zukunft Schaft Bayerns, erhielt seinen ersten Bahnan- 

ßert oder abgebrochen. Selbst dre alten Plan- deshalb noch mehr auf die Unterstutzung Schluß bererts rm letzten Jahrhundert. Am 16. 
unterlagen vieler Nebenbahn-BetrIebswerke durch unsere Leser angewresen. Ausgespro- 
sind nicht mehr her den ernst dafur zustandr- 

November 1886 war die knapp 29 km lange 
chenes Glück hatten wir wieder einmal bei der 

gen Dienststellen vorhanden. Veranderungen 
Verbindung mit Landsberg am Lech fertrgge- 

Suche nach Unterlagen vom BW Schongau. 
gab es aber auch bei den noch existierenden 

stellt und fur die Betriebseröffnung frergege- 
Bei der DB war noch ein Plan aus dem Jahre ben worden. Die Strecke war als Nebenbahn 

Bahnbetriebswerken, verursacht durch den 1968 vorhanden, von dem wrr eine Kopie er- eingestuft und wurde zunächst von den kler- 
Strukturwandel In der Zugforderung. Oft wur- halten konnten. Verschiedene Hinwelse und 
den die Rundschuppen durch moderne Fahr- 

nen Lokomotiven der bayerischen Gattungen 
eine Reihe von Fotos waren uns daruber hrn- D IV, D VI und die D XI befahren. Es Ist zu ver- 

zeughallen ersetzt, die Drehscherben ausge- aus noch eine wertvolle Hilfe für dresen Bei- muten, daß auch die Mallet-Lokomotiven der 
baut. trag. Gattung BB II zum Einsatz kamen, von denen 
Mancher Lageplan und historische Brlddoku- Schongau, sudwestlich des Ammersees gele- eine Lok auf den Namen ,,Schongau” getauft 

Bild 4: Diese Aufnahme datiert aus dem Jahr 1942 Die alte klelne Drehscheibe 1st bereits durch ebne großere ersetzt, die Nutzlange eInIger Schuppenglew wd di!rrh QIW~ Anhall snahon 

I 

vergrößert. Foto: DB (BD Munchen) 



war. Genaue Angaben aus der Frühzeit, über 
Lokbestände und Bahnanlagen des Endpunk- 
tes Schongau waren leider nicht zu erhalten. 
Die Eröffnung der 15,5 km langen Strecke von 
Schongau nach Peißenberg, mit der die Ver- 
bindung mit Weilheim in Oberbayern geschaf- 
fen wurde, erfolgte am 11. Januar 1917. Bald 
danach, zu Beginn der zwanziger Jahre, wur- 
de der Ringlokschuppen mit seinen 12 Stän- 
den errichtet, der in seiner Grundform bis zur 
Auflösung des Bahnbetriebswerkes erhalten 
blieb, jedoch einige Anbauten erhalten hatte. 
Ursprünglich hatten die Schuppengleise eine 
Nutzlänge von ca. 12 m, gerade ausreichend 
für die früher eingesetzten Lokalbahntender- 
lokomotiven der Baureihe 98*. 
Eine weitere Aufwertung erfuhr das BW 

Schongau, nachdem die Nebenbahnstrecke 
nach Kaufbeuren am 18. Februar 1923 eroff- 
net worden war, die eine Lange von 31,i 0 km 
aufwies. In alteren Aufzeichnungen Ist ver- 
merkt, daß auch hier die kleinen GtL 414 der 
Baureihe 98* zum Einsatz kamen. Einer Auflr- 
stung, enthalten rn dem Band ,,Dampflokomo- 
tiven im Allgau” des Hermann Merker Verla- 
ges, Ist zu entnehmen, daß rm Juli 1935 fol- 
gende Lokomotrven rm BW Schongau beher- 
matet waren: 
98801, 805, 813, 836, 840, 841, 852, 853, 
854. 
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges 
wurden neben einigen dieser Maschinen 
auch die Lokomotrven 
86 428, 429, 430 und 618 

im Bahnbetriebswerk Schongau registriert. 
Bis zum November 1950 wuchs der Lokomo- 
tivbestand noch weiter an und hatte folgende 
Gliederung: 
86234, 257, 372, 429, 434, 537, 619. 
98 804, 805. 
981026,1029,1030,1032,1033,1034,1035, 
1036, 1037. 

Das BW Schongau war als selbständiges 
Bahnbetriebswerk dem Maschinenamt Kemp- 
ten unterstellt. Zur Durchführung der Unter- 
haltungsarbeiten und zur Deckung der Fahr- 
planleistungen setzte das BW bis zu 120 Mit- 
arbeiter einschließlich der Fahrpersonale ein. 
Im Rahmen der Rationalisierung und der Um- 
organisation bei der Deutschen Bundesbahn 
wurde das BW Schongau am 31.12.1966 auf- 

Bild 6: Das BW Schongau Mitte der sechzIger Jahre Schon fast idyllisch LU nennen 1st die Lage des BW Schongau das zum emen durch die am Hang verlaufenden Strecken nach Kaufbeuren 
und LandsbergILech und zum anderen durch emen WeIher, der m  Bild EI gut LU erkennen äst. begrenzt wird Zeichnung: Obermayer 

. 



Besandung der Lokomotiven ein Sandwagen (siehe auch Bild 91. Foto: Ft. Birzer 

gelost und zugleich In eine Bw-Außenstelle 
des BW Augsburg umgewandelt Im Januar 
1975 waren rn der Außenstelle nur noch 32 
Mrtarberter beschaftrgt, 24 davon rm Fahr- 
dienst. Es wurden nur noch einfache Repara- 
turen und Reinigungsarbeiten an den Fahr- 
zeugen durchgefuhrt. Bei Schaden an Trreb- 
fahrzeugen richtet man diese lauffahrg her 
und fuhrte sie dann dem BW Augsburg zu 
Bel dem uns vorliegenden Lageplan aus dem 
Jahre 1968 sind noch alle Anlagen einge- 
zerchnet Nicht mehr vorhanden war das hin- 
ter dem Kohlebansen vorberlaufende Kohlen- 
gleis, von dem der Industrieanschluß zu der 
Segmentdrehscherbe vor der Fabrik abzwerg- 
te Auf Fotos aus dem Jahre 1964 Ist das 
Kohlenglers, das wir In unserem Lageplan ein- 
gezeichnet haben, noch zu erkennen. Damals 
waren dort Dienstfahrzeuge abgestellt, unter 
denen sich ein Schneepflug und ein Sandwa- 
gen befanden Mrt jenem Sandwagen mit zwei 

A Behaltern wurde der Streusand fur die Tneb- 
fahrzeuge herangeschafft Am Ende der 
sechziger Jahre war In Schongau noch erne 
Notbekohlung vorhanden. In einem Teil des 

. Kohlebansens waren ein Tank fur 25000 I 
Herzol und zwei Kraftstofftanks mit 50000 I 
und 63 000 I eingebaut Zwischen den beiden 
BW-Gleisen mit Nutzlangen von 138 und 137 
m wurde erne Tankstelle mit zwei Zapfsaulen 
erngenchtet 
Die beiden am BW vorbeifuhrenden Strek- 
kenglerse lagen auf einem Damm und waren 
mrt Radien von 408 m und 385 m verlegt Das 
außere Gleis Ist die Strecke nach Landsberg, 
das innere fuhrt nach Kaufbeuren Am 1. Ok- 
tober 1972 wurde der Personenzugverkehr 
zwischen Schongau und Kaufbeuren ernge- 
stellt, am 31 Dezember 1972 dann auch der 
Guterzugverkehr Inzwrschen erfolgte der Ab- 
bau der Strecke. Schongau hat dadurch noch 
mehr von seiner einstigen Bedeutung verlo- 
ren 

HO 
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Bild 8: Der Bekoh- 
lungsaufzug am 
Kohlebansen um 
1961; rr Hinter- 
grund ist der am 
Bahnbetriebswerk 
angrenzende Wel- 
her zu erkennen 

Foto: 
Sammlung Birzer 

Bild 9: Am 16 6 
1967 wurde der 
Schongauer Sand- 
wagen ,n emem Gu- 
terzug von Schon- 
gau nach Augsburg 
uberfuhti 

Foto: Ft. Birzer 
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,“,,<” Bahngeschichte mit Tiefgang, gut illustriert: 

Näheres im Gratiskatalog. 

Braunlehn 150 Jahre Eisenbahn in Strell E 52 und El6 - Die Schnellzugloko- Pozzato Die Pusterlalbahn 
Nunberg motiven der Gruppenverwaltung Bayern 96 Selten 150 Fotos davon 22 an Farbe, 
Unser Buch zum Jubllauml Heft mit 76 Selten, 5 FarbbIlder. fester Einband1 
240 Selten, 305 Fotos, davon 33 an Farbe, 86 s-w-Fotos, 19 Zeichnungen DM 21<- Subskrlptlon bis 31 8 1985 DM 42,- 
VI& Zeichnungen und Plane DM 68,- ab 1 9 1985 DM 48.- 

HufschlageriZeltler 
Bufe Lokalbahn Forchheim - 100 Jahre Tegernseebahn BegerffSeltz 100 Jahre Eisenbahn 
Frankische Schweiz 96 Selten mit 108 Blldern davon 17 Landshut - Vllsbiburg - Neumarkt - 
112 Selten 171 AbbIldungen, davon 19 an Farbe DM 39.50 St. Veit 
1” Farbe DM 42,~ Heft mit 78 Selten. 19 Fotos, 
10 % vom Erlos fur die Dampfbahn Bufe Karwendelbahn 19 Zeichnungen DM 6,50 
FrankIsche Schweiz 160 Selten. 8 an Farbe 200 Fotos Karten 

und Plane DM 36.- ErscheInt ~rn September 
Hoecherl Eichstatter Schmalspurbahn Bufe Straßenbahnen in West- 
104 Selten. 66 Fotos 9 Aquarelle (1” Farbe), Bufe Straßenbahnen in Schlesien und Ostpreußen 
64 Zeichnungen DM 39.50 224 Selten gut !llustrlert DM 28,- ca 260 Selten ca 200 Bllder ca DM 38,- 

Strell 50 Jahre E 18 Nachdruck des Orlglnals von 1897 
36 Selten 53 schwarz-welß AbbIldungen. Blumlv Borwas 
6 Farbfotos DM 9,50 Die Lokomotiven DM 59,- 

Diese und alle Bahnfachbücher natürlich von: BUFE-FACHBUCHZENTRUM: 
Donnersberger Straße 57, 8000 München 19, Tel.: (0 89) 16 01 09 

Diex Michael 
Dr.-Waibel-Straße 5 
A-6850 Dornbirn 

Fast vollständig (samt Sparren!) vorgeschnittener KLEINLOKSCHUPPEN 
aus beidseitig profiliertem und ausgestanztem feinstem Lindenholz, 
inklusive mehrteiliger Inneneinrichtung aus Weißmetall, sowie Grund- 
farben zur Alterung des Modells! Grundmaße 160 x 79 mm. 

-- 

,’ L 1 
Limitierter Bausatz: DM 49,- sofort lieferbar 
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Sammelkatalog m. weiteren Modell-Spezialitäten geg. DM 5,- Schutzgebühr 

r  

Bauen Sie Ihren Traum! 

Wir liefern Ihnen die Präzisionswerkzeuge, die Werkstoffe und die Kleinwerkzeugmaschinen, 
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damit Sie Ihre Eisenbahnträume nachbauen können. 
FOHRMANN HAT EIN HERZ FUR ALLE MODELLBAUER - UND DIE LANGJÄHRIGE ERFAHRUNG. 
Den sehr informativen Lieferkatalog EJ. senden wir Ihnen gern gegen 4: DM in Briefmarken, per Scheck oder 
durch Uberweisung auf unser Postgirokonto Dortmund 42643-465. 
(Diese Schutzgebühr wird beim Kauf angerechnet). 

Neues aus wriqm 
Sozusagen als Geburtstagsgeschenk zum sterer verkehrte als abr-Jubiläumszug von 

40. Jahrestag seines Bestehens als Grenz- München über Nürnberg -Cheb - Moskau 
Station wurde der Bahnhof Schirnding im Juni nach Chabarowsk, von wo er, allerdings mit 
und Juli diesen Jahres von zwei ungewöhnli- einer anderen Reisegruppe, auf dem gleichen 
chen Zügen beehrt: vom ,,Transsibirien-Ex- Weg noch einmal nach München fuhr. Den 8 

preß“ und vom ,,Citroen-Orient-Expreß“, Er- russischen Schlafwagen, dunkelgrün mit gel- 

Bild 1: Die 218217 und die 218240 sind am 11. Juni 1985 mit dem ,,Transsibirien-Expreß” von München über Moskau nach 
Chabarowsk soeben im Grenzbahnhof Schirnding eingetroffen. Foto: Ch. Kundmann 

ben Zierstrerfen, waren bis zur Umspuranlage 
3 blaue CSD-Speisewagen und ein Personal- 
schlafwagen beigestellt. In Schrrndrng löste 
eine 478 der CSD die 218217 und 218 240 
der DB ab. Der (auch mit einem Kinowagen 
ausgestattete) 16-Wagen-Zug des ,,Citroen- 
OrIent-Expreß” von Paris uber Budapest nach 
Constanza am Schwarzen Meer war dagegen 
eine Mischung aus Vergangenheit und Ge- 
genwart, wobei der original Rheingold- und 
die 3 Pullman-Wagen die ,,besten Stucke“ 
waren. Anstelle der zwei roten 218 übernahm 
eine 478 der CSD den Zug, der mrt ernstündr- 
ger Verspatung an jenem fruhen, regenver- 
hangenen Sonntagmorgen des 23. Juni 1985 
in Schrrndrng eingetroffen war. Kaum einer 
der über einhundert Gaste blickte aus den 
Fenstern der 6 Schlafwagen, die von 36 Be- 
gleitern umsorgt wurden. Anders dagegen gut 
eine Woche spater bei der Ruckkehr dieses 
Zuges in Schtrndin genau um Mitternacht - 
diesmal mit einer 8 SD-466, die sonst nur rm 
Güterzugdrenst tatig ist. 
Nichts storte die Gaste rn Ihrer Hochstimmung 
in den Barwagen wahrend des ernstundigen 
Aufenthalts, bei dem der Duschwagen und 
der dining-car nachgewassert werden muß- 
ten. Noch mehr als die Sonderzuge zu den 
Weltfugendfestsprelen und die Sonderwagen 
mit Außenminister Wyschinskr 1955, werden 
diese beiden spektakularen Sonderfahrten In 
die Chronik des Grenzbahnhofs Schrrndrng 
eingehen. H. Kundmann 
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Bild 3: Durch ebnen problemlosen Umbau entstand diese Variante der BaureIhe 75’ an der Baugroße HO mit vorne kgendem Dampfdom Foto: Obermayer 

ven der Reihe 75’sah man mit nahezu allen 
Typen von Reisezugwagen, die in der Zeit 
von 1910 bis 1963 in Württemberg zum Ein- 
satz kamen. Nachdem nun auch das HO-Mo- 
dell in der DB-Ausführung von Märklin zur 
Verfügung steht, soll zum Abschluß unserer 
Berichterstattung noch ein Überblick über die 
letzten Einsatzorte und die z-Stellung der Ma- 
schinen gegeben werden. Die Angaben beru- 
hen auf amtlichen Unterlagen, die bei der BD 
Stuttgart noch vorhanden waren. 

Beheimatung am 31. 12.1958 und weiterer 
Verbleib 
BW Aalen z-Stellung 
75004 Heilbr. - Aalen - Auldf. 20. 12. 62 

015 22.12.60 

069 23. 08. 60 
070 17. 06. 59 
071 Ulm - Friedrhf. - Auldf. 27. 01, 62 
073 <. _. 28.10.60 
074 Aulendorf 22. 09. 60 
075 Stuttgart - Aulendorf .’ 27. 01, 63 
076 <. <. 01.02.61 

BW Aulendorf 
75005 ............. 16. 02. 61 

007 ............. 23. 02. 61 
008 ............. 24.07.62 
010 ............. 06.02.61 
Oll ............. 30.05.62 
013 ............. 14.05.59 
025 ............. 26.04.61 
026 ............. 12.02.61 
027 ............. 11.08.59 
031 ............. 23.11.61 
032 ............. 25.07.60 
033 ............. 10.06.59 
043 ............. 05. 05. 60 
048 ............. 29.12.59 
057 ............. 09.06.61 
064 ............. 05.03.61 
086 ............. 29.03.62 
091 ............. 23.12.60 
093 ............. 21.12.60 

BW Friedrichshafen 
75028 17. 11.60 

044 _. _. _. 26.10.61 

063 Aulendorf 11.02. 62 
082 Aulendorf 05. 03. 63 
085 <. : : : : : : 11.02.60 
090 01.04.61 
092 Auldf. ~ Friedrhf. - 

Auldf. 27. 01. 62 

BW Heilbronn 

75034 ..< 

037 Aalen ~ Aufendorf : : 
31 05. 60 
25. 09 62 

039 Aulendorf 06. 06. 61 

052 Stuttgt. ~ Aulendorf 14 10.61 
078 Aulendorf 09. 08. 61 

089 Aalen - Aulendorf 12 01 62 

BW Lauda 
75001 Stgt. ~ Tübingen. - Ulm - 

Auldf. 23. 12. 60 
012 Aalen - Aulendorf. 18. 10. 61 
059 Heilbronn 10. 06. 60 

BW Rottweil 
75006 Aalen - Friedrhf. - 

Auldf. 11. 06. 60 

Id 4: Die 75065 

enommen am 
0 5 1954 fm BW 

Reutlingen. 
Sie wurde am 
23. 10. 1961 
z-gestellt, letztes 
Heimat-BW war das 
BW Friedrichshafen. 

-- 
Foto: 

Dr. Scheingraber 



Kessel rn~t Generator und Vorwarmer, sondern auch anen anderen Kohlenkastenaufsatz Foto: Obermayer 

021 24. 04. 59 
065 Ulm - Friedrichshafen 23. IO. 61 

BW Stuttgart 
75002 Tübingen - Auldf. - 

Friedrhf 
009 Tübingen -‘Frredrhf 

Auldf 
014 
016 
018 .:::.:.: 
019 Aulendorf 
042 Aulendorf : 
053 

19.08. 60 
- 

23. 06. 61 
09. 06. 59 
23.12.60 
23. 03. 61 
06.03. 62 
21.06.63 
30. 03. 61 
23.12.60 054 : : : : 

055 Aulendorf 
058 
060 

15. 03. 63 
22. 05. 59 
25. 03. 62 

Nach der grunen Landerbahnlok mrt vornelre- 
gendem Dampfdom liefert Märklrn nun die 
Maschine 75 042 mit Generator, Uberhrtzer 
und vorneliegendem Sanddom rn DB-Ausfüh- 
rung. Durch die sinnvolle Konstruktron des 
Modells war es uns moglich, aus den beiden 
Fahrzeugen nun auch noch eine DB-Lok mrt 
vorneliegendem Dampfdom zu schaffen. Von 
der Länderbahnlok wurde der Langkessel 

BW Tübingen 
75029 

040 Stuttgart 
041 Fiottw. - 1 

stgt. 
046 
049 
050 Friedrhf. - 
051 
087 Au’lendorf 
088 Aulendorf 

BW Ulm 

75017 022 : 
023 
024 Aulendorf 

035 Aulendorf 08. 05. 61 
036 Tübingen - Stgt. - 

Aulendorf 02. 11. 61 
047 Aulendorf 06. 11. 61 
084 Aulendorf 09. 12. 61 

061 <. <. 10.05.61 

066 
067 Aalen’ : : 

27. 05. 60 
08.06. 62 I 

080 Aalen 11 
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verwendet, von der 75042 die Rauchkammer 
mit dem Vorwärmer. Nach dem Verkleben der 
Teile werden am Kessel noch eine Glocke 
und zwei Handläufe montiert. Danach erfolgt 
die Lackierung des neuen Kessels und des- 

sen Einbau, der problemlos vonstatten geht, 
da an den Wasserkästen die entsprechenden 
Aufnahmen vorhanden sind. Ebenfalls vor- 
handen sind auch die Gewindebohrungen am 
Fahrwerk für die Befestigung der Gehäuse 
beider Spielarten. Im Herbst dieses Jahres 
wird die DB-Variante auch in der Hamo-Aus- 
führung erhältlich sein. Dafür würde man sich 
dann aber noch eine zusätzliche Stromab- 
nahme von den Laufachsen wünschen. HO 

03. 
24. 
23. 
11. 
16. 
02. 
15. 

08. 
31. 
31. 
03 

I 

- 
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Schneider Schorsch 
Schneider 
Schorsch jun. 7 
oder der Äpfel D 
fällt nicht weit 
vom Stamm 
Daß ein jeder - wie der geistliche Rat zu 
Altendorfen sagt ‘- belastet mit der Erb- 
sünde zur Welt kommt, wäre für die Eisen- 
bahner des dortigen Betriebswerks wahr- 
scheinlich gar nicht weiter tragisch. 
Schlimmer wird die Sache erst, wenn einer 
als zusätzliche Hypothek die Untugenden 
seines Erzeugers mit durchs Leben 
cschleppt - wie Georg Schneider junior, 
der hoffnungsvolle Sprößling vom alten 
Schneider Schorsch. 
An einem sonnig-milden Frühherbsttag des 
Jahres 1969 saß ein weit über die Grenzen 
des Altendoffener Lafldes hinaus bekannter 

Bild 1 (oben): Em Altendorfener ,,Wlldbahner” in Aktion: Mtt 
100 Sachen donnert die 01131 an emem Schrankenwarter- 
posten bei Altendorfen vorbq 

Bild 2 Portrait einer Lokomotiv-Schönheit: Aus einer Roco- 4,;- : mit einem Neubaukessel von Weineti versehen - hat e 
der Münchner Charly Braun das perfekte HO-Modell der 
001 131 geschaffen. Die Aussparung am unteren Rauchkam- 
merverschluß für den Schieber des Innenzylinders ist übri- 
gens bei dieser Zweizylindermaschine tatsächlich vorhanden 
gewesen. 
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Bild 3: In welcher Gegend des Altendorfener Landes diese schone Pappelallee steht, wwd mcht verraten: schlleßkch soll kern HO-Automobilclub zu emer HolzaktIon angestlftet werden 

Lokführer in der BW-Kantine mit seinem Feu- dienst mit Daumendrehen über die Runden zu ,,Hoaß is heit”, wandte er sich daher an den 
ermann und dem Kantinenwirt beim Skat. bringen. Daß er dabei des öfteren schon nahe Wirt, ,,findst net aa, Heiner?“. Der freilich gab 
Zwar galt Georg Schneider junior unter den daran war, Haus und Hof zu verspielen, störte sich geflissentlich Mühe, diese Bemerkung zu 

‘Schwarzen“ des BW Altendorfen nicht unbe- ihn weniger als eine Tatsache, die offenbar überhören: Schließlich kam sie immer dann, 
dingt als Weltmeister dieses Kartenspiels beim Skatspielen besonders stark zutage trat: wenn Schneider Schorsch junior die Zeit reif 
,,der Preißn”, aber es war ihm allemal noch In der Kantine des BW Altendorfen herrschte für eine Runde Freibier hielt. 
lieber, als den langweiligen Bereitschafts- eine ziemlich trockene Luft. ,,Schundnickel“, dachte sich der Schneider 



Bild 5: Von hier ab geht’s eingleisig weiter: Gut eine Viertelstunde Verspätung hat dem Meister Schneider junior die Bummelei seines Kollegen auf der 01 150 eingebracht 

Bild 7: Fur landschaftliche Reize hat der Schneider Schorsch In semem Grant heut’ frelllch kein Auge Dutzende von FroschfamIlIen, die am Bahndamm em Sonnenbad genossen hatten, sturzen ) 
sich zu Tode erschreckt in ihren Tümpel, als der Nahverkehrszug vorbeipoltert. 

Schorsch, während er auf dem besten Weg BW Altendorfen seitens der Dienststellenlei- 
war, seinen ,,Grand Hand“ in den Sand zu tung nicht besonders gern gesehen waren, 
setzen. Also galt es, Zeit zu schinden. ,,Lieber hatte sich Schneider Schorsch junior ein eige- 
Heiner“, wandte er sich daher an den Hüter nes Verfahren ausgedacht: Der Wirt mußte 
des Zapfhahns, ,,könntest Du mir nicht noch 1 unter der Theke Flaschenbier in Schorschens 
einen Tee mit Schaum eingießen?“ 
Weil geistige Getränke im Dienst auch beim 

001 131-2 -,-eV: --1 

Thermoskanne gießen, das der Meister am 
Tisch in eine Porzellantasse kippte. Ob diese 
Prozedur bei einer plötzlichen Kantinenvisite 
durch den BW-Vorstand besonders hilfreich 
gewesen wäre, sei allerdings dahingestellt: 
Schließlich zierte den ,,Tee” eine ziemlich ver- 
räterische Schaumkrone. Vom eindeutigen 
Duft des Getränkes einmal abgesehen. ,,Der 
Kerl“, brummte der Wirt und wandte sich sei- 
ner Theke zu, ,,ist wirklich keinen Deut besser 
als früher sein Alter. Nichts als Bier und blöde 
Sprüche im Kopf . .“. 
Kaum war der Schneider Schorsch versorgt, 
da stürmte der C-Gruppenleiter in die Kantine. 
,,Lokmannschaft SchneiderSchwarz, ich ha- 
be eine gute und eine schlechte Nachricht für 
euch. Welche wallt ihr zuerst hören?“ ,,Kei- 
ne“, brummte der Schorsch mürrisch, ,,es sei 
denn, du sagst uns, daß du seit voriger Wo- 
che in Pension bist”. - ,,Also schön, zuerst 
die gute Nachricht: Der N 2814 muß heute mit 
der 01 131 gefahren werden, weil keine 50er 
mehr da ist wegen der Zuckerrüben-Kampa- 
gne. Und nun die schlechte .“ - ,,Wir müs- 
sen diesen faden Lumpensammler fahren“, 
fiel ihm der Schorsch ins Wort“. - ,,Der Kan- 
didat hat 99 Punkte”, grinste da der C-Grup- 
penleiter, ,,du hast nur einen Punkt verges- 
sen: die Lok sollte eigentlich schon am Zug 
stehen. Also - nichts wie raus mit euch“. 
Tatsächlich lag der große Ringschuppen des 
BW Altendorfen recht verlassen da. Zur Zeit 
der Zuckerrübenernte war alles auf den Rä- 

dern, was sich in irgendeiner Form zum Be- 
spannen der Rübenzüge eignete. Und weil 
außer einer kalten 86er und einer -weiteren 01 
keine Lok im Schuppen stand, hallten die der- 
ben Flüche des Schneider Schorsch beim 
Aufstieg zum Führerhaus der 01 131 gar 
schauerlich von den Wänden wider. Je ein 
Blick auf das Kesselmanometer und in die 
Feuerbüchse führten prompt zu einem jener 
Zornesausbrüche, für die schon der alte 
Schneider im BW Altendorfen gewisse Be- 
rühmtheit erlangt hatte. ,,Mit dem Feuer sollen 
wir fahren“, brüllte er den Schuppenmann an, 
der gerade hinaus zur Drehscheibe schlurfte, 
,,damit kannst net amol Würschtl hoaß macha! 
Wann du amol stirbst“, tobte er weiter 
,,kummst aa bloß in Himm’l, weil’s in der Höll’ 
koan braucha kenna, der zu blöd zum Feuer- 
halten is, Grattler, damischer. .“. 
,,Laß gut sein, Schorsch”, besänftigte der Hei- 
zer seinen Meister, ,,fahr lieber zu“. 
Trotz des eher bescheidenen Kesseldrucks 
polterte die 01 wenig später hinaus auf die 
Drehscheibe. Derweilen wütete der Schwar- 
zens Dieter wie ein Wilder in der Feuerbüch- 
se. ,,Er wird’s schon richten“, dachte der 
Schorsch bei sich und beobachtete wohlwol- 
lend seinen schwer schuftenden Feuermann 
- bis ihm schlagartig dämmerte, daß die 01 ja 
noch immer nicht gedreht war. Und schon 
wieder trat die Zornesröte in des Meisters Ge- 
sicht. ,,Was’n los da unten“, tobte er in Rich- 
tung Wärterbude, ,,solln mir dir kurbeln helfen, 
du Tritschler?“ ,,Nein, Herr Schneider“, brüllte 
der Drehscheibenwärter zurück, ,,aber Sie 
könnten vor dem Drehen auch noch die letzte 
Tenderachse auf die Scheibe fahren!“ ,,Blusts 
86er”, murmelte da der Meister beschämt, 
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Bild 8: Auch Hauptbahn kann romantisch sein: In voller Fahrt passiert die Neubaukessellok ein idyllisches Streckenstück. Ihren schönen, neuen Kessel verdankt die 01 131 übrigens einem Unfall 
der 01 122: sie hat den heilgebliebenen Kessel der verunglückten Schwesterlok nachträglich erhalten. 

,,hab’ ich doch glatt vergessen, wie lang eine 
01 is”. 

hof. Offenbar wirkte der dumpfe Auspuff- in seinem Gesicht breit. ,,Zehn Minuten Ver- 

Mit knapp 10 Minuten Verspätung donnerte 
schlag der mächtigen Zweizylindermaschine 
besänftigend auf des Meisters Gemüt: Jeden- 

spätung”, dachte der Schorsch bei sich, ,,das 

01 131 - der Dieter hatte ihr mittlerweile kräf- 
dürfte für eine 2300-PS-Lok mit diesem Drei- 

falls machte sich nach Passieren der letzten 
tig eingeheizt - aus dem Altendorfener Bahn- Ausfahrweiche ein behagliches Schmunzeln 

Schachteln-Geisterzug eigentlich kein größe- 
res Problem darstellen. Man muß ja nicht 

Bil 
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Strich 80 fahren - auch wenn’s der Fahrplan 
gern so hätte .“. 
Mit zunehmender Entfernung vom Bahnhof 
Altendorfen stieg des Meisters Wohlbefinden. 
Der Blick aus dem Führerhaus-Seitenfenster 
auf das gewaltige Triebwerk der inzwischen 
100 km/h schnellen 01 erfüllte ihn mit einigem 
Stolz. Vor lauter Begeisterung bemerkte der 
Schneider Schorsch gar nicht, daß sich der 
Zeiger des Geschwindigkeitsmessers aber 
zunehmend von der 100 km/h-Marke entfern- 
te. Erst die immer heftigeren Zuckschwingun- 
gen des Triebwerks veranlaßten den Meister 
zu einem Blick auf den Tacho - um darauf 
blitzartig den Regler zu schließen und die 
Bremsen anzulegen Ohnehin zeigte das 
Ausfahr-Vorsignal des Bahnhofs Steindorf 
,,Halt erwarten“. Ab hier wurde die Haupt- 
strecke nur noch eingleisig betrieben. 
Offenbar stand die Kreuzung mit dem D-Zug 
nach Altendorfen an. Der aber ließ sich gera- 
de heute besonders viel Zeit. Vier Minuten 
Verspätung hatte der Schneider Schorsch 
schon eingefahren - und nun standen sie mit 
kräuselnden Sicherheitsventilen unter dem 
blödsinnigen Ausfahrsignal - und wußten 
nicht wohin mit all dem schönen Dampf, den 
der Schwarzeris Dieter in den Kessel gezau- 
bert hatte. Also: Feuertüre auf, Injektor an. 
Augenblicklich breitete sich im Führerstand 
der 01 eine Bruthitze aus. 
Während der Schorsch im Kleiderkasten des 
Tenders nach seiner Thermosflasche wühlte, 
griff der Schwarzeris Dieter zum Kohlen-Näß- 
Schlauch. Diese Brachialmethode, ein lodern- 
des Feuer in den Griff zu bekommen, war na- 
türlich nicht besonders gern gesehen. Ande- 
rerseits beklagten sich aber regelmäßig die 
Feriengäste des Kurorts Steindorf über Lärm- 
und Qualmbelästigung durch die Dampfloko- 
motiven. Ehe freilich der Dieter Wasser in die 
Feuerbüchse spritzen konnte, donnerten 
auch schon die Sicherheitsventile los. Prompt 
kam natürlich der Fahrdienstleiter angerannt. 
Schon hundert Meter von der Lok entfernt be- 
gann er zu zetern: ,,Ruhe da droben, seid ihr 
verrückt geworden, die Kurgäste . . . und ich 
krieg wieder den ganzen Tag lang das Gekei- 
fe zu hören . .“. 
Mit diesen Worten traf er alle Anstalten, das 
Allerheiligste des Schneider Schorsch zu er- 
klimmen. Ein Blick über die Tenderklapptür 
ließ ihn allerdings recht schnell erkennen, daß 
es wohl am besten wäre, augenblicklich den 
Rückzug anzutreten. Dort nämlich stand der 
Schwarzeris Dieter, breit grinsend und zielte 
mit dem Wasserschlauch, direkt in Richtung 
Tender-Cr. Anerkennend nickte der Schorsch 
seinem Feuermann zu. 
Nach dieser Episode verfielen die beiden wie- 
der in dumpfes Brüten. Längst war die Ver- 
spätung auf fast eine Viertelstunde ange- 
wachsen und von dem D-Zug weit und breit 
noch keine Spur zu sehen. Zu allem Uberfluß 
kletterte der Zeiger des Kesselmanometers 
schon wieder langsam aber stetig auf die rote 
Marke zu. Ein paar Minuten noch, und das 
Theater würde von vorne beginnen. 
,,Er kommt”, rief in diesem Moment der Dieter 
seinem Meister zu. Da die Steindorfer Aus- 
fahrt in einer leichten Linkskurve liegt, hatte 
der Heizer den besseren Blick auf die Strek- 
ke. Tatsächlich, jetzt erkannte auch der 
Schorsch die Umrisse der entgegenkommen- 
den 010. ,,Du meine Güte“, murmelte er ,,wie 
kommen die denn daher?” Offenbar mit letz- 
ter Kraft schleppte sich die 01 150 samt ihren 
sechs Waggons in den Bahnhof und kam nur 
ein paar Meter entfernt von der Lok des 
Schneider Schorsch auf dem Nachbargleis 
zum Stehen. ,,Ihr Seid fei net allein unter- 
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Bild 10: Als frelllch der SchneIder Schorsch am BahnsteIgende noch Immer gute 100 Sachen drauf hat, versuchen die warten- 
den ,,Prelsers” durch aufgeregtes Wmken den Zug anzuhalten Weil er auch em freundkcher Mensch sem kann, wmkt der 
SchneIder Schorsch huldvoll zuruck - und rauscht, ohne zu bremsen, an den vermemtllchen EIsenbahnfans vorbel 

Wegs”, schrie der Dieter seinem Kollegen auf 
der 01 150 zu. ,,Dampfmangel“, brüllte der zu- 
rück, ,,die haben uns ohne Schub über die 
Neumarkter Rampe geschickt, weil der Diesel 
ausgefallen ist!“ ,,Des hab’ ich gern”, knurrte 
der Schneider Schorsch, ,,erst mit Überlast 
die Rampe hinaufdonnern daß die Fetzen flie- 
gen - und dann fünfzig Kilometer lang mit 
Luft und Wasser fahren“. 
In diesem Augenblick zog der Fahrdienstleiter 
das Ausfahrsignal an Gleis 1 auf ,,Freie Fahrt“ 
und die 01 131 donnerte mit ihrem N 2814 aus 
dem Bahnhof. 
Mit finsterer Miene stierten die beiden Lok- 
männer fortan am Kessel entlang auf die 
Strecke. ,,Der Tag”, giftete der Schneider 
Schorsch, ,,ist schon gelaufen“. Sein Feuer- 
mann nickte wortlos. 
Indes: Damit hatten sich die beiden ge- 
täuscht. Nur ein paar Kilometer entfernt näm- 
lich stand ein gutes Dutzend Reisende am 
Bahnsteig des Haltepunktes Waldau und war- 
tete mit zunehmender Ungeduld auf den Nah- 

Verkehrszug. 
Natürlich war den Fahrgästen bei der ge- 
mächlichen Durchfahrt des D-Zuges klar ge- 
worden, daß sie sich wohl noch eine Weile bis 
zur Ankunft des Gegenzuges zu gedulden 
hätten. Diese Aussicht hatte die Stimmung 
unter den Wartenden nicht gerade verbes- 
sert. 
Ehe es freilich unter den verhinderten Reisen- 
den zu handgreiflichen Auseinandersetzun- 
gen kommen konnte, tauchte im Einschnitt 
des nahen Waldstückes das markante Profil 
der 01 mit Neubaukessel auf. Mit gut 100 Sa- 
chen donnerte die Schnellzugmaschine auf 
den Haltepunkt zu - und zeigte keinerlei An- 
stalten, das Tempo zu verringern. Nun hatte 
auch der Schneider Schorsch die Wartenden 
erkannt. ,,Aha, Eisenbahnfreunde”, dachte er 
bei sich, als die 01 auf das Häufchen wild win- 
kender, schreiender und auf dem Bahnsteig 
aufgeregt hin und her rennender ,,Fans“ zu- 
tobte. Aber unhöflich wollte der Schorsch 
auch nicht erscheinen: Folglich lehnte er sich 

Bild 11: Den Wartenden bleibt nur das Nachsehen und der schwache Trost, daß der nächste Zug morgen früh um halb neun 
mmt  



Bild 12: 
Im letzten 
AbendlIcht rollt 
derweilen 
Schorschen’s 
01 Ihrem Ztel- 
bahnhof ent- 
wen 

Bild 13: 
Angekommen: 
Kurz vor 
Sonnenunter- 
gang wartet 
die 01 131 auf 
die Rück- 
leistung nach 
Altendorfen. 

Fotos: 
W. Kosak 

auf der Heizerseite mit dem ganzen Oberkör- 
per aus dem Seitenfenster, setzte sein 
freundlichstes Lächeln auf und winkte seiner- 
seits huldvoll zurück. Dabei war ihm, als habe 
er einen verzweifelten ,,Halt”-Schrei vernom- 
men. ,,Die spinnen, die Fans“, rief er seinem 
Heizer zu, ,,jetzt wollen sie auch noch im Plan- 
betrieb Scheinanfahrten sehen”. 
Mittlerweile war der Dieter - auch er hatte die 
Aufforderung zum Anhalten gehört - an sei- 
nes Meisters Seite getreten. Ein rascher Blick 
nach draußen ließ ihn schlagartig die Situation 
erfassen. ,,Die wollten keine Scheinanfahrt 
sehen, mein Lieber“, raunte er seinem Mei- 
ster ins Ohr, ,,die wollten mitfahren“. ,,Wie - 
mitfahren?” - ,,Na, ja, eigentlich hält der 2814 
seit dem Planwechsel ja hier in Waldau. Der 
nächste Nahverkehrszug kommt nämlich erst 
morgen früh um l/z 9. .“. 
Um diese Zeit lag der Schneider Schorsch 
freilich längst wieder friedlich zu Hause in sei- 
nem Bett. Nur geträumt hatte er ziemlich 
schlecht in dieser Nacht: Ein Dutzend aufge- 
brachter Eisenbahnfreunde, so seine Vision, 
zog randalierend durch das BW Altendorfen - 
auf der Suche nach einem Lokführer namens 
Georg Schneider. . . 

Text und Fotos: Willy Kosak 

Mehr über den Schneider Schorsch 
sen. sowie über das BW Altendorfen, 
in dessen Umgebung die Erlebnisse 
des Schneider Schorsch spielen, .er- 
fahren Sie im Artikel ,,Zu Haus beim 
Schneider Schorsch “, der auf Seite 32 
in dieser Ausgabe beginnt. 
über die Eisenbahn im Frankenwald 
können Sie sich in der im August 
erschienenen Sonderausgabe des 
Eisenbahn-Journals ,, 100 Jahre 
Frankenwaldbahn “ eingehend infor- 
mieren. 
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Bilder 4 und 5: 12 m  
Kastenlange haben 
aber auch gut auf e,- 
“em dreiachsigen Un 
k?rgestell Platz w,e 
diese belden 1924 ge- 
bauten Post 3.b/lZ ze,- 
gen Werkfotos 

MAN 
(Die Bllder 1, 2 und 4 

entstammen der 
Sammluna Dr. Schw- 

grab& Bild 5 der 
Sammlung Dr Huf- 

nagel) 

den Anfang des eigenen bayerischen Bahn- 
postwagens. 
Ab 1861 läßt sich die weitere Entwicklung 
sehr gut anhand einer noch erhaltenen ,,Bildli- 
chen Übersicht über die in Bayern verwende- 
ten Bahnpostwagen“ verfolgen. 
Parallel mit dem Verkehrsaufkommen wuchs 
auch die Wagenkastenlänge der Bahnpost- 

wagen. 1891 ging man zur Beschaffung der 
ersten 4achsrgen Bahnpostwagen uber und 
verlangerte den bisher 10 m langen Wagen- 
kasten gleich um die Halfte auf 15 m. 1909 
kam der erste reine BrIefpost-Wagen mit 17 m 
Kastenlange In Betrieb, alle vorausgegange- 
nen Wagen hatten Einrichtung fur die Be- 
handlung von Brief- und Paketpost. Sehr lan- 

ge hat sich in Bayern der von 1905 an be- 
schaffte 4achsige Bahnpostwagen mit 12 m 
Kastenlänge gehalten. ich habe die letzten 
Exemplare noch in den 50er Jahren gesehen. 
Erst 1934 endete die Geschichte des eigenen 
bayerischen Bahnpostwagens. -rab- 

Sozusagen Salz und Pfeffer zur zünftigen 
Emmentaler-Brotzeit, das sind die Bahnpost- 
wagen zum Personenzug. Nun hat uns zwar 
die Modellbahn-Industrie in den letzten Jah- 
ren einiges beschert. Von zwei- und vierachsi- 
gen Postwagen der DRG, der DB und der 
KPEV (d. i. die Kgl. Preuß. Eisenbahnverwal- 
tung) wimmelt es geradezu. Aber: Einen Bay- 

ern frnd’st du nrt! Zufall oder Absicht? Ser’s 
drum! Wir bauen unsere Postwagen einfach 
selbst. Das Wort ,,einfach” darf man dabei al- 
lerdings nrcht auf das Handwerkliche bezie- 
hen, denn die Postwagen haben es ein brß- 
chen In sich. Dafur wird einem beim fertigen 
Modell hernach das Herz um einiges hoher 
schlagen Also los! 
Als ersten knopfen wrr uns den Post 4115 
(BayOl) vor, d. h , einen Vierachser mrt 15 m 
Kastenlange, Bauart 1901 (Skizze A sowie 
Tabelle 1) Der Bedarf an Rohmatenalren er- 
scheint reichlich hoch und die Investitions- 
kosten sind entsprechend. Man bedenke 
aber, daß man schlreßlich einen ganz charak- 

teristischen, früher weit verbreiteten bayeri- 
schen Postwagen besitzt, der von der HO-Mo- 
dellindustrie kaum je zu erwarten sein wird. 
Wir beginnen mit dem Fahrgestell: 
- Nach dem Zerlegen des Post 4 von Liliput, 

vom Rahmen die Drehgestelle, die Gasbe- 
hälter und die Puffer entfernen. 

- Ausnehmungen an den Rahmenwangen 
für die Halter der durchgehenden Trittbret- 
ter zuspachteln. 

~ Rahmen gemäß Skizze B, oben, zersägen 
und nach Maß stückeln (Uhu-Plast klebt 
gut), d. h., den Drehzapfenabstand um 
insgesamt 4,5 mm kürzen und an einem 
Ende 2 mm, am anderen 4,5 mm vorschu- 
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Bild 1: Wer das Buch ,,ReIchsbahn-Dampflokomotiven fotografiert von Carl Belllngrodt” (erschlenen ~rn EIsenbahn-Kurier Verlag) kennt, wird hier vlellelcht stutzen. Das 1st doch genau das 
Thema auf S. 77! Eine P 3/5 H dampft mit dem P 213 und akkurat der gleichen Wagengarnitur aus Pappenheim heraus. Und eben diesen Zug besitzen Sie jetzt. wenn Sie bisher brav mltgebaut 
haben’ 

hen Dort kann das ausgesagte, aber nicht 
mehi 4,5 mm lange Stuckehen (Sage- 
schnittbreiten) dienen. Durch Vorkleben 
sowieso einer neuen Pufferbohle (1 -mm- 
Plastik) stimmen die Verhaltnisse In etwa. 
Das 2 mm lange Stuckehen zum Vorschu- 
hen des einen Endes samt ebenfalls Puf- 
ferbohle kann man sich vom Rahmen bei- 
spIelsweise eines einfachen billigen oder 
vorhandenen Wagens von Roco oder 
Kleinbahn abknapsen. 

- Durchgehende Trittbretter nach Skizze 6, 
unten, zurichten. Dabei kann man die Hal- 
ter, die etwas ubet-trieben stark ausgefuhrl 
sind, schlanker schnitzen. 

- Marklin-Drehgestelle auf die richtigen Ma- 
ße bringen, d. h., mit dunner, scharfer Kiln- 
ge Drehzapfen abschneiden und belder- 
selts aus den Wangen je zwei Stticke 
(Skizze C, oben) herausschneiden. Auch 
die Mittelstege sind entsprechend zu kur- 
zen Restliche drei Teile mit Uhu-Greenlt 
zusammenkleben. Nach etwa einer Vier- 
telstunde Klebefugen zusatzllch mit Se- 
kundenkleber betraufeIn. Leichter hat’s 
der, der die ganzen Drehgestellblenden 
(exzellenter Metall-Feinguß) von Gaßner, 

Jagerstr. 24, 8028 Taufkirchen, bezieht. 
Gelochtes Achteck aus 1 mm starkem Po- 
lystyrol unterkleben; dies fuhrt zu ausrei- 
chender Stabllitfit des Gestells. Mit Gaß- 
ner-Blenden entfällt diese Maßnahme. 
Drehgestelle an den Rahmen schrauben, 
durchgehende Trittbretter ankleben, Hul- 
senpuffer anstecken, Sprengwerke (ent- 
weder selbst aus 0,8-mm-MS-Draht gelb- 
tet, oder von einem billigen LIMA-Wagen, 
z. B. Nr. 302903116 abgesagt) anbringen, 
einen Gasbehalter unterkleben, Ballast- 
blech aufkleben. Damit Ist das Fahrgestell 
komplett und wir machen uns an den Wa- 
genkasten: 
Vom Liliput-Wagenkasten Dach abklipsen, 
Bremserhaus entfernen und den Kasten 
mit Ausnahme der beiden Deckleisten Ie 
an den beiden StIrnwänden sauber glatt- 
feilen. 
Aus den Dachern zweier Roco-G-Wagen 
ein passendes Dach fur unseren Wagen- 
kasten stückeln Seitlich je eine Verstei- 
fung (z. B. aus 2 mm Quadratprofil von 
Vollmer, Wenzel, etc.) einkleben (Sklz- 
ze D, Mitte, re.). 
Stlrnwande oben der schwacheren Krum- 

mung des Flachdachs anpassen. 
Alle bestehenden Fensteroffnungen am 
Kasten exakt rechteckig und scharfkantig 
ausfellen und durch moglichst genau ein- 

gepaßte Klotzehen aus 1,5 mm Plastik 
schließen; ggf. Fugen verspachteln. 
Fensterbffnungen (siehe Skizze A) vor- 
bohren, dann aussagen oderiund feilen. 
Dies unbedingt erst nach dem Rillenein- 
kratzen erledigen, wenn als DeckleIsten 
Drahtstticke eingeklebt werden sollen (s. 
Eisenbahn-Journal 2185, Seite 73). Diese 
Drahtstuckehen dann in die Rillen kleben; 
uberschüssigen Kleber nach dem Hart- 
werden abkratzen oder abfeilen. Alternativ 
Plastik-Deckleisten (Wenzel-Profile) auf- 
kleben. 
Einstecklocher fur die Griffstangen 
(0,6 mm 0) bohren 
Wagenkasten In der bereits beschnebe- 
nen Welse bemalen. 
Fenster einsetzen Bel einigen davon soll- 
te ein Mittelsteg In den Rahmen geklebt 
werden, bei anderen Ist ein senkrecht lau- 
fendes Gitter (durch eingeritzte Rillen auf 
der RUckseite) nachzuahmen 
Dach aufkleben, aber nur mtt wenigen 

Tabelle 1: Bedarfsliste für größere Teile 

Geqenstand Menge Hersteller 

Bahnpostwagen Nr 29 100 1 

Wagenkasten des Postwagens Nr 27200110 2 
Wagenkasten des HOe-Personenwagens Nr 743 1 
Flachdach des Guterwagens Nr 4301 Ao a 2 
Personenwagen Nr 370 1 
Drehgestell der Kat -Nr 4135-37 2 

Liliput 
Liliput 
Liliput 
Roco 
Kleinbahn 
Märklin 

Tabelle 2: Bedarfsliste für grbßere Teile 

Gegenstand Menge Hersteller 

Wagenkasten des Bahnpostwagens Nr 29 100 1 
Wagenkasten des Postwagens Nr 27200110 1’) 
Flachdach des Guterwagens Nr 4301 Ao a 2 
Personenwagen Nr 370 1 
Fahrqestell des Personenwaqens Nr 5002 2 

Llllput 
Llllput 
Roco 
KleInbahn 
FleIschmann 

‘) Wenn keine Oberlicht-Reste vom Bau des Post 4115 vorliegen, sind 2 Stück nötig. 
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Bild 3: AnleItung zum Bau des 
Fahrgestells samt Trittbrettern 

Bild 4 (rechts oben): Ne man 
das bayerlsche Drehgestell von 
Marklln auf das hier rlchtlge Maß 
bringen kann wenn man nicht 
gleich die “wen Gestellblenden 
von Gaßner nimmt 

4 ..: .’ Bild 5 Enge nützliche Hinwei- 
se fur den Bau von Dach und 
Bremserhaus. 

- Luftsauger und Lampenkappen aufstek- 
ken. 

- Ins Ongrnal-Oberlicht-Fensterband vertr- 
kale Rillen (Gitternachbildung) kratzen 

- Oberlicht seitlich wie Wagenkasten, oben 
wie Wagendach bemalen und lackreren. 
Fensterband einsetzen, auf das Wagen- 
dach kleben. 

Schließloch sind noch vordere und hintere Auf- 
stregslertern, Griffstangen und an den Wa- 
genkasten Trittbretter unter die Doppelturen 
zu montieren. Die Gelander am Aufstreg zum 
Bremserhaus ahneln jenen an Treppen herr- 
schaftlrcher Villen. Ich fand etwas hier pas- 
sendes In der Restekiste vom Gebaudebau 
Der Post 3/12 (Bayl3), den wrr als zweiten 
bauen, entsteht nach denselben Prinzipien 
(Skizze E) wie der erste, so daß die Bauanler- 
tung kurz ausfallt. Das Fahrgestell ist das des 
C31 (Bay99). Siehe hierzu ,,Eisenbahn-Jour- 
nal“, Heft 4/83. Der Kasten wird nach Skrz- 
ze E auf dieselbe Weise hergestellt, wie der 
des vorhin beschriebenen Post 4115. Das 
Bremserhaus entfällt. Die ,,durchgehenden” 
Trittbretter (Liliput-Originalbretter nach Skrz- 
ze F zuschneiden) müssen hier wegen der 
seitlich verschiebbaren Mittelachse In der Mrt- 
te getrennt werden. Als Halter dienen Winkel 
aus l-mm-Ms-Bandprofil. Damit haben wrr 
den Post 3/12 auch. 
Und nun, liebe Freunde, kuppeln Sie einen 
der beiden Postler vor Ihren bayenschen Per- 

Klebstoffpunkten, damit man es bei Bedarf hen lassen (Skizze D, links). 

ohne Probleme wieder lösen kann. 
sonenzug, vielleicht noch einen G-Kessel 

~ Bremserhaus (Vorderwand vom Original- 
- Oberlicht der beiden Liliput-Postzweiach- 

oder einen bayerischen Milchwagen (Eisen- 
Liliputwagen, Seitenwände aus den Stirn- 

ser (nur sie haben die dem Vorbild gerech- wänden (samt Fenstern) des Liliput-HOe- 
bahn-Journal, Heft 6/84) hinten dran, span- 
nen eine P 315 H, oder, wenn Sie wollen, eine 

te Höhe) absägen (Skizze D, unten) und Wagens geschnitten, Boden selbst ange- 
passend 

P 8 davor und dampfen los: Hinein in ein 
stückeln. Oberlichtdach als fertigt) bauen und an Oberlicht kleben 

Bremserhausdach entsprechend überste- (Skizze D). 
schier bacchantisches Feierabend-vergnü- 
gen! Dr. Hufnagel 
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Bild 2: Der Post 4115 
(bay 01) ~rn Maßstab 
1:87. 

Bild 6 (rechts oben): 
Der Post 4115 des Ver- 
fassers ~rn Maßstab 
1 87 Der Wagen ist 
BlIckfang und zugleich 
Schmuckstuck jedes 
Personenzuges der 
dreIßIger Jahre 

Bild 7: Und dies Ist der 
Post-Dreiachser als HO- 
Modell des Verfassers. 

-32~+-20+- 20 

Bild 8: Wie man d!e TrIttbretter des Post-Dreiachsers her- 
stellt 

b N 142 -- 
Bild 9: Der Post 3/12 (bay 13) im Maßstab 1:87. 

Alle Fotos und Zeichnungen: Dr. Hufnagel 



Bild 2: Die Raupe Ist nach Anbrlngung des Kabinenaufsatzes und des Heckaufreißers elnsatzberelt 

Schon einmal haben wir ein Kibri-Baufahr- 

zeug durch nachgestellte Modellszenen aus- 
führlicher vorgestellt. Diesmal gibt es zwei 
neue, sehr interessante Bausatz-Fahrzeuge 
in Baugröße HO und zwar den Raupenbagger 
nach Liebherr-Vorbild und einen Schwerlast- 
Selbstfahrer mit Großtrafo. Bei unseren Sze- 
nen gingen wir davon aus, daß zu einem 
Kraftwerk-Neubaugelände zuerst per Bahn 
und dann über die Straße (eine Nebenbahn 
überquerend) ein Großtrafo per Schwerlast- 
Selbstfahrer angeliefert wird. Auf der Baustel- 
le muß hierzu jedoch schon Tage vorher das 
Gelände zum Aufstellen des Trafos eingeeb- 
net und die Zufahrtswege für den Transport 
verbreitert bzw. neu angelegt werden. Eine 
Brawa-Köf II bringt daher im offenen Güterwa- 
gen (Roco) eine für den Transport zerlegte 
Laderaupe. Damit diese beim Transport auf 
der Schiene durch das Lichtraumprofil pas- 
sen, sind solche Fahrzeuge beim Vorbild mit 
abnehmbarer Führerkabine ausgestattet. Auf 
unserer Abbildung wurde dies auch so ge- 
handhabt, durch ein Versehen blieb jedoch 

Bild 3: Funktionsversuche werden vorgenommen 

Bild 4: Nachdem alles 0 K Ist hat der Raupenbaggerfuhrer fur den morgigen Betrlebsbeglnn 
das Gerat ordnungsgernaß abgestellt 



der Auspuff stehen Auch dieser muß beim 
Bahntransport abgenommen werden. Nach 
Anlreferung der Raupe am Bestrmmungsort 
wird das Fuhrerhaus und der Heckaufreißer 
wieder angebracht und nun kann mit Probear- 
beiten begonnen werden. Nach entsprechen- 
der Prapanerung der Fahrwege kommt das 
Resengefahrt des Schwerlast-Selbstfahrers 
wie ein ,,Urweltungetum” rm SchrItt-Tempo 
angefahren. Daß dieser Spezialtransport 
auch auf gut ausgebauten Straßen nur lang- 
sam fahren kann, ist einleuchtend. Beim Vor- 
bild geht dies nur mit begleitenden Fahrzeu- 
gen bzw. Polizei. Unter den Transportern be- 
steht natürlich auch Gegensprechverkehr. Et- 
was Schwierigkeiten gibt es beim Kreuzen 
des ungesicherten Bahnübergangs der Ne- 
benstrecke. Für die zwei Triebfahrzeuge des 
Schwertransporters ist der Ubergang fast zu 
schmal. Hier muß äußerst vorsichtig gefahren 
und gefühlvoll ,,rangiert” werden. Die Bahn- 
strecke ist für diese Zeit natürlich gesperrt, al- 
lerdings findet in unserem Falle auf dieser Ne- 
benbahn, ähnlich wie beim Vorbild auch, nur 
noch wenig Zugverkehr statt. HM 

Neu von Kibri 
Auf Abbruchbaustellen im HO-Maßstab hat jetzt der 
Kibri-Raupenbagger (Vorbild: Liebherr, siehe auch 
Journal 3184) ab sofort Unterstützung durch die 
neue Laderaupe aus gleichem Hause erhalten. Frei- 
lich eignet sich die Laderaupe für den Einsatz in 
Kiesgruben, Steinbrüchen sowie bei schweren Erd- 
arbeiten im Bahn- und Straßenbau. Der wahlweise 
montierbare vollbewegliche Heckaufreißer erweist 
sich dabei als nützliches ,,Extra” (Art.-Nr. 10 146). 
Wie beim Original, kann auch beim Kibri-Modell die 
Kabine komplett abgenommen werden. Damit las- 
sen sich beim Bahntransport auf Flachwagen Lade- 
maßüberschreitungen vermeiden. 
Die Ladeeinrichtung mit vorbildgetreuer Kinematik 
reicht hoch genug, um selbst Kippsattelauflieger da- 

mrt noch beladen zu konnen Ern Ballastgewacht 
sorgt daber fur die notrge Standsrcherhert Ubngens. 
Den Bausatz konnen auch Ungeubte montieren, oh- 
ne glerch eine Gansehaut zu bekommen. Dazu tragt 
wesentlich die ubersichtlrche Montagezeichnung 
her 
Unter der Bestell-Nr 10 128 (Bausatz) hat Krbrr ein 
Modell fur Lrebhaber grgantrscher Lastkraftwagen 
ausgeliefert Die Verpackung enthalt zwer verschie- 
dene Tragwagen, zwer Tragschnabel sowre einen 
Großtrafo in Form von einigen hundert Bauterlen 
Ern Beschrrftungsbogen auf selbstklebender Folre 
sowie sechs unbemalte Preiser-Frguren werden 
beim ,,Schwerlastselbstfahrer mrt Ladegut“ mitgelle- 
fert 
Mrt einer Vielzahl von Bauteilen gerat dreser Bau- 
satz zur idealen Beschaftagung fur ern regnensches 



Bild 9: Nach langer nervenaufrerbender Fahrt ist das UngetUm auf der Baustelle eingetroffen. Auf dem vorplanierten Gelinde wird nun der Trafo an der vorbestimmten Stelle abgesetzt 

Wochenende Es empftehlt stch, die grauen und gru- 
nen Tetle mtt etnem matten Klarlack zu uberztehen; 
ste wrrken dann ntcht mehr so ladenneu 
Das Vorbtld wurde Im Auftrag der DB von der Ftrma 
Scheuerle entwtckelt und gebaut Durch Verande- 
rtmg der Ladegeschtrre oder durch Kombtnatton mtt 
anderen (Ktbrt-) Tieflader-Baugruppen lassen sich 
Transportetnhetten fur eine Vielzahl von Schweriast- 
ladungen finden 

Da das Vorbild nur für eine Höchstgeschwindigkeit 
von 20 kmih ausgelegt ist, kann die Last in Verbin- 
dung mit den Tragschnäbeln auf Eisenbahn-Tiefla- 
dewagen geeigneter Bauart umgesetzt werden, um 
die Transportzeit über lange Strecken zu verkürzen. 
Nach einigen kleinen Änderungen könnte im Modell 
der ältere der beiden Liliput-Tieflader dafür herange- 
zogen werden. Näheres ergibt sich im Bedarfsfall 
aus dem ,,Verzeichnis der Tiefladewagen” der DB. 

Bild 10: Fiocos neues und brldschones Ommbus-Modell, dessen Vorbrld am Großglockner auf den engen Straßen zum Ernsatz 
kam 

Bildll: ii des alten Alpenpostwagens. Fotos: W. Kosak Neu von Roskopf 
Aus dem Jahre 1923 stammt das Vorbtld des ,,FBW- 
Alpenpostwagens” der schwetzerischen Post (PTT), 
den Roskopf unter der Bestell-Nummer439 aus- 
liefert Damals hatte die PTT der Firma FBW den 
Auftrag zum Bau einer ersten, kletneren Serie soge- 
nannter ,,Alpenpostwagen“ fur den Etnsatz Im Ge- 
btrge - vor allem im Engadin ~ erteilt. Der Firmen- 
name FßW wurde aus den Daten des Ftrmenetgen- 
tumers abgeleitet Franz Brozmcevtc In Wetzrkoni 
Zurtch Sie gehort heute, wte auch die Firma Saurer, 
zu Daimler Benz 

Neu von Roco 
Unter der Artikel-Nummer 1600 rollt derzeit ~ gera- 
de richtig zum 50)ahrigen Jubtlaum der Großglock- 
ner-Hochalpenstraße ~ das HO-Modell des ,,Saurer- 
Komet-Glockner-Busses” an. Der Packung liegt ein 
ortgtnal Autoaufkleber bei, wie er Benutzern der 
Großglocknerstraße sett Jahrzehnten bekannt ist 
Dieser Aufkleber tragt nun aber den Zusatz 
,,1935-1985” 
Das Vorbild des Roco-Busses wurde von den oster- 
reichischen Saurer-Werken speztell fur dte oster- 
reichische Post nach deren Angaben In verschiede- 
nen Verstonen ab 1951 hergestellt Die osterretcht- 
sehen Saurer-Werke, damals bereits von den 
Schweizer Saurer-Werken unabhangtg, gehoren 
heute zu Steyr. 
Die kurzeste Ausfuhrung dieser Bus-Baureihe kam 
am Glockner deshalb zum Einsatz, weil damtt dte 
engen Kehren gerade noch befahren werden konn- 
ten 
Die Typenbezetchnung lautet 5GF-0, wobei G die 
Fahrgestellausfuhrurig benennt und F fur die Motor- 
type steht. Der Bus verfugt uber etnen Sechszylin- 
der-Dteselmotor mtt acht Litern Hubraum und einer 
Dauerleistung von 125 PS. Das Drehmoment be- 
tragt maximal 48 mkp, dte Hochstdrehzahl liegt bet 
2200 Uimin 
Im Gegensatz zu den regularen Postbussen zierte 
den Glockner-Bus eine verchromte Kuhlermaske 
Fur die Fotoarbetten hat Herbert Lohstadt das Mo- 
dell unseres Glockner-Busses noch em wenrg ge- 
tunt: Lenkung sowte beiliegendes Zubehor wurden 
monttert, Pretser-Figuren eingesetzt, die Flader ver- 
schmutzt, sowre alle Details farblich nachbehandelt 

Die FBW-Alpenpostwagen waren mtt einem 28.PS- 
Benzinmotor ausgerustet, der eine Endgeschwtn- 
dtgkett von knapp 30 kmih ermogltchte Bis Ende 
1932 waren die Fahrzeuge bei der Post im Einsatz, 
ehe ste an ein privates Unternehmen gingen 
Das Roskopf-Modell entstand getreu nach Original- 
unterlagen Wahlweise kann das Verdeck offen oder 
geschlossen monttert werden Die Gepackbrucke Ist 
hochklappbar ausgefuhrt 
Unser Muster wurde mit Preiser-Fahrgasten besetzt 
und erhielt Schemwerfer -Schlußlichtlinsen. 

Herbert Lohstädt 
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Mit unserem Einleitungsbeitrag ,,Bauen 
mit Holz“ haben wir etwas angesprochen, 
was viele Leser anscheinend schon länger 
beschäftigt. Die Arbeit und der Selbstbau 
mit Holz! Sogar zwei Mitarbeiter unserer 
Zeitschrift wurden unabhängig voneinan- 
der vom ,,Holzgedanken“ infiziert und ga- 
ben Beiträge zu diesem Thema ab. Daß es 
dabei noch recht ähnliche Gebäudetypen 
waren, ist reiner Zufall*. Hier die Erfah- 
rungsberichte von Frau Bitter und Herrn 
Kosak: 

’ (Aus Platzgrunden komm m  dIeserAusgabe die Zelchnun- 
gen zu den belden Bauwerken nicht veroffentllcht werden 
Wir bilden diese m  Emnbahn-Journal 7185 ab ) 

Bericht von Frau Bitter 
Gebtiudeselbstbau mit ,,echtem” Holz - sie- 
he auch Eisenbahn-Journal 5/85 - zahlt zu 
den wenigen Sparten des Modellbaus, die bei 
geringem Aufwand fast zwangsläuflg relzvolle 
Ergebnisse liefern: Kosten, Werkzeugauf- 
wand - und sogar die Anforderungen an das 
handwerkliche Geschick - halten sich dabei 
In erfreulich bescheidenen Grenzen. Das wer- 
den sicherlich all jene Journalleser bestäti- 
gen, die sich durch die Zundholz-,,Sptelerel- 
en” im genannten Journal vom Bazillus des 
Holzgebtiudebaus haben anstecken lassen. 
Hier nun drei weitere ,,Fingerbbungen”: Ein 
Wärterbauschen aus einem Schweizer Bau- 
satz, eine urige Schwarzwaldscheune und ein 
bayerischer Stadel mit ,,Innenleben”. 
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Bauen mit Halz 
Wartehalle von Fides 

Komplette Holzbausätze sind auf dem deut- 
schen Markt noch ziemlich dünn gesät. Ledig- 
lich die schweizerische Firma ,,Fides“ bietet 
seit rund zwei Jahren verschiedene ,,Kits” für 
den Holzgebäudebau an, bei Brawa ist ähnli- 
ches in der Vorankündigung. Unter der Be- 

stell-Nr. CH 110 gibt es beispielsweise den 
Fides-Bausatz einer kleinen Wartehalle in HO, 
der einerseits recht preisgünstig zu haben ist, 
andererseits beim Zusammenbau keine allzu 
hohen Ansprüche an das handwerkliche Ta- 
lent des Erbauers stellt. Wird dieser Bausatz 
ohne Abänderung montiert, entsteht daraus 
eine hübsche Wartehalle nach eidgenössi- 

Bild 2 mg:  scharfes Messer, Pi1 vette, Laubsage, 100e1 gellemet- und HI 



Bild 4: Kommt er heut nicht kommt er morgen Jedenfalls braucht kein HO-FIelsender beim 
Warten auf den Bummelzug rr Regen zu stehen 

schem Vorbild. Soll das Gebäude freilich als der Wandteile die Bretterritzen auch auf der es, dte autgedruckten Lrnien für die Balken- 
Wartebauschen an einer deutschen Neben- Wandteil-Ruckserte sichtbar sein. Die Ritzen konstruktron auf der Wandaußenseite mrt 
bahn - Epoche-IV-Bahner können es auch entstehen durch v-förmige Längsschnitte mit 1 OOer-Schmirgellernen wegzuschlerfen, ehe 

als Bahnbushaltestelle verwenden - dienen, Hilfe eines scharfen Basteimessers. Die Bret- das Beizen der Wandteile und der dem Bau- 
stehen ein paar Abänderungen an. terteilung wird dabei von der Vorderserte des satz beiliegenden 2 x 2-mm-Lerstchen an- 
In diesem Falle mussen nach dem Aussagen jeweiligen Wandteils ubernommen. Nun gilt steht. Zum Belzen eignet srch sowohl Holzber- 

ze aus dem Farbengeschaft, als auch die von 
,,Fades” angebotene Nr. PS 960. Naturloch er- 
fahren bei dieser Gelegenheit auch gleich die 
Dachteile eine entsprechende Farbbehand- 
lung. Gebeizt wird entweder rm Tauchverfah- 
ren oder durch Aufstreichen der Beize mrt 
Hilfe eines drcken Pinsels oder eines 
Schwamms. 
Bei dieser Gelegenheit sei geraten, die berz- 
feuchten Bauterle zwischen zwer plane Sperr- 
holzbrettchen zu legen und das Ganze mrt 
Schraubzwingen zusammenzupressen. An- 
dernfalls namlich wird vor allem aus großfla- 
ehigen Wand- und Dachteilen eine ziemlich 
wellige Angelegenheit. Trockenzeit: Minde- 
stens 24 Stunden. 
Nach grundlrchem Durchtrocknen werden die 
zurechtgeschnittenen 2 x 2-mm-Leisten als 
Holzbalken an die Wandinnenseite geklebt 
und dann die Ruckenlehnen der Srtzbanke an 
die Wandteile geheftet. Anschließend werden 
noch die drei Wandteile zusammengefugt, die 
Dachbalken eingesetzt und die Bänke be - 

stigt und schon steht der Rohbau. Vorsi 
Im beim Aufkleben der Dach-Holzplatten: I 

Bretterteilung muß nach unten zergen. Nun Ist 
lediglich noch die dunne ,,Dachzregelplatte” 
aufzukleben, eine Reihe Firstziegel anzubnn- 
gen und die Wartehalle mit ein wenig grauer 
Wasserfarbe zu verwrttern (mit fast trocke- 
nem Pinsel) - und schon braucht kern HO- 
Reisender mehr beim Warten auf den Eu,&- 
melzug rm Regen stehen. 

Schwarzwald-Scheune im Eigenbau 

Für den Eigenbau der kleinen Schwarzw: 

Scheune benotrgen Sie rund 2 ME 
1,5 x 1,5-mm-Lerste, etwa 6 m Leiste 2 x 
(oder 2 x 0,5 mm) und eine Faller-Dachpl: 
Nr. 612. Als Klebstoff dient UHU-Col1 Holzleim 
oder UHU-Sekundenkleber fur Holz. 
Kopieren Sie sich die Bauzeichnungen 
Schuppens heraus und stecken Sie diese 
pie In eine Klarsrchthulle, die Sie auf Ihrem 
beltsplatz mit Tesa festkleben. Die Zeuch 
gen sind l:l, d. h. Sie schneiden 
1,5 x 1,5-mm-Leisten auf der Plastrkhull 
die gewunschte Lange und kleben sre auf 
Hulle zusammen. Die Zeichnung dient Ih 
als Schablone und Maßangabe, die Plastrk- 
hulle verhindert ein Festkleben der Holzterle 
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am Papler 
Wenn Sie alle vier Wandteile als BalkengerUst 
zusammengebaut haben, werden die Wand- 
teile mit den ,,Brettern” (2 x 0,3 bzw. 0,5 mm) 
verkleidet. Hierbei entscheiden Sie, ob der 
Schuppen gut erhalten bleibt oder schon et- 
was betagter 1st. Wenn Sie die Bretter einfach 
nebeneinander kleben, ergibt dies eine sau- 
bere Holzwand, wenn Sie aber die Bretter an 
den Kanten mit dem Messer bearbeiten, hat 
Ihre Holzwand nachher Ritzen und Spalten, 
Nach dem Trocknen kleben Sie die Wande 
zusammen und setzen die Dachbalken ein. 
Sollte Ihr Schuppen nicht ganz gerade ausfal- 
len, Ist dies nicht weiter schlimm. Die meisten 
Schuppen, die Ich bisher gesehen habe, wa- 
ren ziemlich windschief! Ihr Schuppen kann 
jetzt innen und außen zusatzlieh zur Beize bei 
Bedarf mit matten Grau-Brauntonen (Alte- 
rungs- und Verwitterungsspuren) gestrichen 
werden, und wahrend er trocknet, kennen Sie 
die TUren zusammenbauen. Schneiden Sie 
die Bretter fur die Ttiren länger als benötigt, 
es Ist elnfacher, sre nachher, wenn die z-för- 
migen Rückbretter aufgeklebt sind, auf die 
richtige Ltinge abzuschneiden. 
Die schwarzen ,,Eisenbänder” auf den Turen 
sind feine HolzleIsten, die nach dem Strel- 
chen der Türen aufgeklebt wurden. Inzwi- 
schen durfte Ihr Schuppen trocken sein, so 
daß Sie sich um das Dach ktimmern können. 
Schneiden Sie die beiden Dachteile mit etwas 
Uberhang aus und kleben Sie diese auf den 
Schuppen. Als Abschluß am First kleben Sie 
zwei Leisten auf, die dann nachher noch ge- 
strichen werden. Zum Schluß noch die Türen 
einkleben und den ganzen Schuppen etwas 
mit Trockenfarben vorsichtig betupfen bzw. 
verwittern, ganz so wie Sie ihn haben möch- 
ten. Text und Fotos: Ingrid Bitter 

Bericht von Herrn Kosak 
Angeregt durch die Ergebnisse erster Finger- 
übungen mit Zündhölzern im Journal, haben 
wir uns bei einem gemütlichen Sonntags- 
Spazrergang nach geeigneten Vorbildern um- 
gesehen: Es galt, die ausgebrochene Bauwut 
an einem geeigneten Gebaudeobjekt auszu- 
toben. Dabet fiel die Wahl auf eine hübsch ge- 
legene Scheune In der Nahe von Althegnen- 
berg an der 200-km/h-Schnellfahr-Bundes- 
bahnstrecke Mtinchen - Augsburg. 
Der Entscheidung zugunsten einer Scheune 
liegt freilich noch eine ganz besondere Über- 
legung zugrunde: Schließlich wird das Modell 
an der HO-Bahnlinie von Altendorfen nach EI- 

ehenholzen plaziert und dort möglicherweise 
den Schneider Schorsch zu dem ein oder an- 
deren amourösen Abenteuer inspirieren 

Bild 7: Der fertige, gealterie en Fotos 2-7: 1. Bitter 

Bild 8: Nun gilt es bloß noch, das Dach aufzusetzen - und dann die Ture LU schließen, damlt der Schneider Schorsch erst gar 
nicht auf duv-0 “ndanken kommt 

b vurwu scnon raiir aur, Y  Metern una einer CjieDelnohe von 7 Metern 
daß Bayernkönig Ludwig II. offenbar mit sei- 
nem Hang zu ausladend dimensionierten Ge- 

weist die Vorbildscheune Abmessungen auf, 

bäuden keineswegs einen Einzelfall unter 
die auch einem Reihenhaus gut zu Gesicht 

weißblauem Himmel darstellte: Mit einer Län- 
stehen würden. Entsprechend wuchtig nimmt 
sich das maßstäbliche HO-Modell denn auch 

ge von rund 12 Metern, einer Breite von etwa neben anderen Modellgebäuden aus. Das 

Bild 9: Zuschnitt der Bauteile: über die Bauteilreichnuna wurd klebt nn Ah. Rild ,l-l. 
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der flllgranen Balkenkol s mehr zu seher 

zum Nachbau benötigte Material ist schnell 
aufgezählt: Eine Northeastern-Profilplatte, 
1,6 mm stark (Bretter mit Leisten, Leistenab- 
stand 2,4 mm), etwa ein Dutzend Vierkant- 
Holzprofile (Northeastern) 2 x 2 mm, 2 Dach- 
platten (Vollmer), Holzbeize, Federmesser 
oder Teppichmesser, UHU-Sekundenkleber 
für Holz, UHU-Col1 Holzleim, ein feiner Pinsel, 

Grundbrett 6 mm Sperrholz ca. 20 x 20 cm, 
1 x 1 Messing-Profile (ca. 100 mm) (Firma 
Sehullern, Freilassung). 
Not-theastern-Platten und -Profile gibt es bei 
Hobby-Ecke Schuhmacher (Deutschland) 
und Old Pullman (Schweiz) - Adressen srehe 
2;: 49, Eisenbahn-Journal 5/85 ,,Bauen mit 

6‘ 

Zwei Wege führen zum Ziel. Der einfachere 
ist der, die vier Seitenwände aus dem fertigen 
Wandplattenmaterial auszuschneiden und 
auf ein Innengerippe zu verzichten. Ein sehr 
einfaches Unterfangen, zumal eine Scheune 
bekanntlich auch keine Fenster besitzt. Sogar 
auf einen Türausschnitt kann man verzichten, 
wenn die Schiebetür nur als geschlossene At- 
trappe dienen soll. Lediglich in die Klebeek- 
ken klebt man zur Versteifung Zündhölzer 
oder Holzleisten. Weitere Feinheiten siehe 
bei der folgenden aufwendigen Bauweise. 
Diese wird erforderlich, wenn die Scheunen- 
tore zu öffnen sein sollen. Der dadurch mögli- 
che Blick ins Innere sollte auch die Innen- 
architektur im Sinne einer statischen Balken- 
konstruktion (siehe Zeichnung) zeigen. Die 
1: 1 -Zeichnung wird in der schon beschriebe- 
nen Weise aufgeklebt und darauf die Balken 
geschnitten und miteinander verklebt. Wichtig 
jedoch auch hier das vorherige Beizen des 
Holzes, denn ungebeiztes Holz nimmt nach 
dem Kleben an Klebestellen keine Beize mehr 
an. Weder Sekundenkleber noch Weißleim 
haften auf der Klarsichtfolie so gut, daß sich 
die zusammengefügte Konstruktion nicht wie- 
der leicht ablösen ließe. Für die Wandteile 
verwendet man am besten die anfangs be- 
schriebenen Platten mit Leisten mit 2,4 mm 
Bretterteilung und 1,4 mm Stärke. Vor dem 
Zuschneiden rate ich, sich auf der Rückseite 
die Schneidelinien mit Bleistift anzuzeichnen. 
Die Teile lassen sich am besten mit einem Fe- 
der- oder Teppichmesser entlang eines Stahl- 
lineals ausschneiden. Der Hang oberbayeri- 
scher Landwirte zu großzügigen Bauwerken 
fällt hier allerdings unangenehm auf: Die 
Northeastern-Platten besitzen lediglich eine 
Breite von 90 mm, müssen deshalb aber ~ 
bei den angenommenen Abmessungen von 
100 x 140 mm - aus zwei Hälften zusam- 
mengesetzt werden. Achten Sie beim voraus- 
gehenden Zuschneiden darauf, daß an den 
Zusammensetznähten die Bretterteilung auf 
der Vorderseite der Northeastern-Platte 
stimmt. Wem dies zu mühsam ist, der möge 
die Scheune kleiner dimensionieren. Vorsicht 
beim Herausschneiden der Türöffnung. Für 
den schmalen Steg über der Tür besteht 
Bruchgefahr. Zum Kleben kann man den 
UHU-Holz-Sekundenkleber oder mit einem 
feinen Pinsel aufgestrichenen UHU-Col1 ver- 
wenden. Ich bevorzuge UHU-Coll, da die Tei- 
le nach dem Verleimen noch nachgerichtet 
werden können. Der Sekundenkleber zieht 
dagegen recht schnell an und birgt die Gefahr 
von weißen Ausblühstellen durch Ausgasen. 
Zugegeben: den reizvollsten Anblick bietet 
das Modellgebäude, wenn die Balkenkon- 
struktion im Rohbau auf dem Grundbrett 

Bild 13: SchIebeturen aus Northeastern-Platten Fuhrunasrollen aus We~nert- und Reitz- Bild 14: E!n Blick auf den Rohbau mit komolettem Dachoestuhl Die Selten- und Dachelemente 



steht. Manch einer wird der Versuchung nicht 
widerstehen können, das Ganze gleich als 
Scheunenbausteile auf einer Anlage oder 
Diorama zu plazieren. Bis zur Vollendung des 
Werks wäre es allerdings auch nicht mehr 
weit: Nach Ankleben der Seitenwände steht 

der Zuschnitt der hölzernen Dachverschalung 
an, ehe die Dachplattenhälften aufgeklebt 
werden. Die Dachrinne ist übrigens aus 
0,l mm starker Kupferfolie über 1,5-mm-Kup- 
ferdraht gerollt worden. Wer einmal versucht 
hat, ein Messingrohr der Länge nach aufzusä- 
gen, dem dürften die Vorteile des Folien-Roll- 
verfahrens einleuchten. 
Schwieriger gestaltet sich der Bau von ,,ech- 
ten“ Schiebetüren. Die an der Oberseite der 
Türblätter angeschraubten Führungsrollen - 
sie laufen in einem 1 x 1-mm-Winkelprofil 
von Brawa oder Sehullern - sind in unserem 
Fall aus Teilen von Weine&Rollenhaltern und 
einer Reitz-Kupplung entstanden. Lebenslu- 
stige Modell-Baumeister können bei dieser 
Gelegenheit schon mal einen Schluck für das 
Richtfest kaltstellen. Der Rest geht nämlich 
ziemlich flugs über die Bühne: Grundriß auf 
die Grundplatte zeichnen, Leistenrahmen 
möglichst rechtwinklig mit Weißleim aufkle- 
ben und anschließend die Wandteile an den 
Rahmen befestigen. Die Abmessungen der 
beiden Dachhälften lassen sich gleich anhand 
der aufgestellten Wände ermitteln. Sie brau- 
chen dann lediglich noch auf der Rückseite ei- 
ner Dachplatte - beispielsweise von Vollmer 
- übertragen werden. Der Zuschnitt erfolgt 
entlang eines Stahllineals wieder mit Feder- 
oder Teppichmesser von der Plattenrückseite 
her. Dabei empfiehlt es sich, auf freistehende 
Ziegel an den unteren Dachkanten zu achten. 
Nach Aufkleben der beiden Dachhälften mit 

Firstziegel, beisprelswerse von Krbri, ver- 
schlossen. Der Rest Ist Detaillierungsarbeit, 
und hierzu gehort noch eine ,,Traufkante” an 
den Giebelseiten. Zugeschnrtten aus 0,8 mm 
starken Northeastern-Brettern ist dies auch 
schnell erledigt. 
Zur Verwitterung des fertigen Gebaudes wur- 
den Trockenfarben - mit ernem dicken Pinsel 
vorsichtrg aufgetragen - verwendet. Natür- 
lich kann die Scheune auch jederzeit in der 
von Frau Böer vorausbeschriebenen Einzel- 
brettbauweise erstellt werden. aber auch hier 

muß ein Innengerippe erstellt werden. 
Weshalb eigentlich der Aufwand mit der Bal- 
kenkonstruktion, wenn hinterher doch nichts 
mehr davon zu sehen ist? Ganz einfach: Um 
mir später einmal anzügliche Bemerkungen 
vom Schneider Schorsch zu ersparen - etwa 
derart: ,,Wohl noch keine Scheune von innen 
gesehen, der Bua .” übrigens, Fotokopien 
der Bauzeichnungen im HO-Maßstab sind ge- 
gen einen Unkostenbeitrag von DM 5,- incl. 
Porto beim Verlag erhältlich. 

Text und Fotos: Willy Kosak 

Bild 16: Turdetall Die Laufrollen der Schrabeturen sind Teile Einer Reitz-Kupplung, die auf die Rollen Eines Wemeti-Rollen- 
halters gelotet wurden Fur die Dachrinne hat der Erbauer 0,l m m  starke KupferfolIe uber 1.5.mm-Rundmaterial gerollt Die 
Halter smd aufgelotet Fotos 1,6-16: W. Kosak 

Weißleim wird die Fuge am Giebel durch u 
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sowie die Entwicklung der Computer-Technik, 
Raumfahrt und die Atomspaltung. In Jules 
Vernes Roman ,,In achtzig Tagen um die Er- 
de” (1873) beschreibt er schon eine kombi- 
nierte Weltreise in der Luft zu Lande und zu 
Wasser, einer Reise per Ballon, Eisenbahn 
und Dampfschiff. In ,,20 000 Meilen unter dem 
Meer” (1870) erdachte er ein U-Boot - die 
Nautilus -, das durch eine geheime Kraft an- 
getrieben wird Aus heutiger Sicht konnte man 
zu der Meinung kommen, daß er die Atom- 
kraft voraussah, wahrscheinlich Ist aber, daß 
er von dem Patent des Viertakt-Verbren- 
nungsmotors (1860) seines Landsmannes 
Beau de Rochas gehört hatte und eine solche 
Antriebsquelle im erwahnten Roman voraus- 
sah. Die gebrauchsfähige Entwicklung eines 
Verbrennungs- oder Explosionsmotors lag In 
der Luft, erste Versuche auf diesem Gebiet 
waren schon unternommen, und es war nur 
noch eine Frage der Zelt, bis der Automotor 

Bild 10: Etwa glelchzeltlg (nach 1880) entstand die Perso- 
nenzuglokomotlve der preußischen Gattung P 3’ Es waren 
auch noch recht klelne Lokomotiven und sie unterschleden 
sich von Ihren 10 Jahre alteren bayerischen Schwestern 
technisch kaum 

Fotos 9 und 10: Sammlung Dr. Schemgraber 

Bild 9: Vor 100 Jahren der ,letzte Schrei war die Verbund- 
schnellzuglokomotlve Nr 458 der K E D Hannover, von 
der helmischen Hanomag 1884 geliefert, spater als S 1 be- 
relchnet v 

Bilder 5, 6 und 7: Das Vor- 
bild der ,,Tristan” stammt 
aus dem Jahre 1865. Ab 
1863 geliefert, hielten sich 
eimge Maschinen dieses 
Typs bis r den Ersten 
Weltkrieg. d.h. also, daß 
sie noch neben der S 216 
und S 316 in Betrieb waren. 
Die Modellabbildungen sol- 
len einen Eindruck von der 
ausgezeichneten Handar- 
beit vermitteln. 

Fotos: W. Kosak 

Bild 8: Die preußische G 3 
war lange Jahre die Stan- 
dard-Güterzuglokomotive 
der preußischen Staatsei- 
senbahnen und stammt 
aus den siebziger Jahren. 

Foto: Sammlung 
v M. Weisbrod 



-.. _ ., BW 11: tin enemal~ger strec~en~~oc~ an aer swxw wmpten Immenstaat wIra neure pnval genutzt. Die 218 passiert mit 
einem Eilzug das Bahnwärterh%xchen. Foto: A. Ritz 

Bild 12: Die Darstellung zeigt die Perron- sowie die Zugspitzen- und Schlußsignale aus der Signalordnung von 1875. Aus Platz- 
gründen konnte diese im letzten Eisenbahn-Journal nicht gezeigt werden. Darstellung: Sammlung Merker b 

Bild 13: Em hubscher Gag fur die Modellbahnanlage Em alter G 10 wurde am Schrankenwarterposten m  Gardelegen (DDR) als 
Gerateschuppen dazugestellt Foto: Sammlung Merker 

Bild 14: Ein alter preußischer Personenwagen dient hier einem Bahnwärter als Gartenhaus bei Zockau in der Nähe von 
Bischofswerda (DDR). Es handelt sich um einen CPr 88. Foto: Sammlung Merker 
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Bei Tage: Bei Dunkelheit: 
Die optischen Signale am Perrontelegraphen 
werden wie folgt gegeben: 

_.- ., 

1 
= 

i’ 
Ein zur 

- Ein- oder 
Durchfahrt 
zugelassener 
Zug soll 
halten 

Rechtsseltlger 
Telegraphenarm des 
Perrontelegraphen 
wagerecht gestellt 

Rothes Lrcht der 
SIgnallaterne des 
Perrontelegraphen 

Rechtsseitiger 
Telegraphenarm des 
Perrontelegraphen 
schräg nach oben 
lerichtet 

GrLmes Licht der 
Signallaterne des 
Perrontelegraphen 

her e,“em Wlnkel von 
stwa 45’) 

II. Signale am Zuge 
-ür die optischen Signale am Zuge sind folgen 
le Anordnungen zu beachten: 
(ennzeichnung der Spitze des Zuges: 

iignal 18a: Wenn 
ler Zug auf einge- 
eisiger Bahn oder 
luf dem für die 
:ahrtrichtung 
aestimmten Geleise 
!iner zweigeleisigen 
sahnstrecke fährt 

ein besonderes Zew 
hen 

Zwei weiß leuchtende 
Laternen vorn an der Lo- 
komotwe 

iignall8 b: Wenn der Zug ausnahmsweise au 
lem nicht für die Fahrtrichtung bestimmten 
ieleise einer zweigeleisigen Bahnstrecke fähri 

,ne roth-weiße Scheibe Zwei mth leuchtende 
n Kamin der Laternen vorn an der Lo- 
Ikomotive. komotive. 

zfindet sich in Ausnah- 
efallen due Lokomotw 
cht an der Spltre des 
,ges oder fshrl dlesel- 
: mit dem Tender vor- 
1. so sind die Laternen 
n VorderteIl des vor- 
ssten Fahrzeuges an- 



Bild 15: Auf unserer Modellbahnanlage entstand ein Schrankenwerterposten in Eigenbauweise unter Verwendung von Vera-Teilen (Telegraphen-Masten &-Mo). Hier haben wir, ähnlich wie 
bei Bild 13. zusätzlich Geräteschuppen aufgestellt, die aus alten bayerischen Personenwagen von Rai-Mo entstanden. Foto: W. Kosak 

erfunden war. Die sturmische, technrsche 
Entwicklung, ebenso ein paar allgemerne Er- 
eignisse, stellen wir deshalb am besten wre- 
der im Zusammenhang mit Jahreszahlen vor. 
Die wichtigen Daten fur den Beginn der Moto- 
risierung fur den spateren Straßenverkehr 
werden separat zusammengefaßt, am Ende 
rm Kapitel ,,Vom Dampfwagen zum Benzrnau- 
to” beschrieben. In den letzten Ausgaben wa- 
ren wir bereits bis in das Jahr 1880 vorge- 
drungen, heute gehen wrr nochmals kurz bis 
1879 zuruck. 

Nochmals: Geschichte 
in Jahreszahlen 
1879. Die MaschInenfabrIk Esslkngen baute fur die 
HessIsche Ludwigsbahn den ersten Dampftnebwa- 
gen Auch auf der Berllner Ringbahn wurde probe- 
weise ein Dampftriebwagen elngesetzt 
1880. Werner von Semens erfand die Dynamo- 

Bild 16: Wer das Bahnwarter-Gartenbauschen von Bild 14 
nachbllden mochte, kann den Ral-Mo-Wagen CPr 88 oder 
CPost Pr 92 aus dem Set 200320 verwenden 

Kurzschlußbremse und den elektrischen Fahrstuhl. 1881. Berlin erhielt ein Ortstelefonnetz. Wenige Jah- 
Von Bauer wurde der Druckknopf erfunden. re nachdem der Schotte Graham Bell in den USA 
In Berlin richtete man die erste Pali-Klinik ein. das erste brauchbare Telefon gebaut hatte (1876), 

Berlin registrierte rund 60 000 Schlafgänger. Das bürgerte sich das Fernsprechen in Deutschland ein. 
sind Personen, die kein eigenes Zimmer, sondern Mühlhausen und Berlin besaßen die ersten Ortstele- 

nur eine Schlafstelle gemietet haben. Es handelte fone, deren Gespräche noch über .Klappenschrän- 

sich in der Mehrzahl um Landbevölkerung, die als ke“ handvermittelt wurden. Meisenbach erfand die 

Fabrikarbeiter und Handwerksgesellen in die Stadt Netzätzung (Autotypie) und legte die Grundlage zur 
strömte und sich schichtweise ein und dasselbe Bett beliebigen Vervielfältigung von Bildern und Fotogra- 

teilten. fien im Schwarzweiß-Druck. Erste elektrische Bahn 

Erste Verbund-Lokomotive, bei der preußischen Ei- der Welt als Straßenbahn in Berlin-Lichterfelde von 

senbahndirektion Hannover (siehe Eisenbahn-Jour- Siemens auf eigene Rechnung gebaut (5 PS, 

nal, Ausgabe 5/1984 ,,Gepäcklokomotive“). August 40 km/h). Der erste Oberleitungs-Straßenbahnwa- 
v. Borries ließ diese bei Schichau in Elbing bauen. gen wurde von Siemens in Paris vorgestellt. 

Der Anhalter Bahnhof in Berlin wurde eröffnet. 1882. In Kiel wird erstmals die Kieler Woche veran- 

Bild 17: Das Schrankenwärt< 
hübschen Kleinbastelei zeiger 

!ntstand aus Bierdeckelfilzpappe, das Dachgeschoß aus Vera-Teilen. Mehr von dieser 
späterer Gelegenheit. Foto: W. Kosak 



Bild 18: Erste: 
vwtaktmotor- 
getriebenes 
Straßenfahr- 
zeug aus dem 
Jahre 1885 
uon Daimler 
Zumlndesl das 
Motorrad hat 
33nen 100 
Seburtstag. 

Werkfoto 
Daimler-Benz 

Bild 20: Benz 
baute 1885 in 
dre Stuck die 
ses DreIrades 
fast glelchzel- 
tlg we Dalm- 
lers motorlsler 
tes ,,Nieder- 

A rad.” T  

staltet 
Robert Koch entdeckte den Tuberkel-Bazillus (TBC- 
Erreger) 

In EIsaß-LothrIngen fuhrten die ReichseIsenbahnen 
erstmals versuchswelse elektrische Beleuchtung In 
Elsenbahnwagen ein Gottlleb Daimler und Wilhelm 
Maybach ernchteten In Cannstatt elne Versuchs- 
werkstatte fur kleme schnellaufende Fahrzeugmoto- 
ren auf Verbrennungsbasis. 
Einige Straßen Berlms erhielten elektrische Bogen- 
lampen 
Henschel Ileferte die bei Elsenbahnfreunden recht 
bekannte preußische T  3 erstmals aus. 
Zwischen Munchen und Starnberg fanden Versuche 
zur elektrischen Zugbeleuchtung statt. 
Die Gotthard-Bahn nahm ihren Betrieb auf. 
1883. Robert Koch entdeckte den Cholera-Erreger 
und W. Siemens erfand den elektrischen Motor fur 
industrielle Zwecke 
Emil Rathenau grundete in Berlin die Deutsche Edl- 
son-Gesellschaft fur angewandte Elektnzltat (ab 
1887 AEG) 
Gottlieb Daimler und Wilhelm Maybach Ileßen sich 
Ihren ersten Benzinmotor mit Gluhrohrzundung pa- 
tentieren. 
Karl Benz grundete in Mannheim die Benz & Cie 
Gasmotorenfabrik 
In Venedig starb Richard Wagner, in London Karl 
Marx 
In Berlin wurde Walter Gropius geboren, spater 
durch das ,,Bauhaus“ beruhmt geworden. 
Die Drachenfelsbahn, erste deutsche Zahnradbahn, 
wurde eroffnet 
Die preußische Staatsbahn fuhrte die Carpenter- 
bremse em 
Erstmals verkehrte der OrIent-Expreß als Luxuszug 
zwischen Paris und Glorglo In Rumanien 
1884. Die deutsche Kolonisation beginnt Die ersten 
sogenannten deutschen Schutzgebiete werden in 
Afrika gegrundet 
Der In die USA ausgewanderte FeInmechanIker Ott- 

ucn scnon 
Adolf. 

sein. Aut dem Wagen: tiottlleb Daimler. am Steuer sein Sohn 

mar Mergenthaler erfand die Zeilensetzmaschine, 
ohne die Zelturigen und Zeitschriften fast 90 Jahre 
lang nicht denkbar gewesen waren, (erst der Com- 
puter verdrangt dleses Gerat nach und nach). 
Theodor Heuss, der erste Nachkriegsbundesprasl- 
dent, wurde geboren; ebenso Claudlus Dornier, der 
spatere Flugzeugkonstrukteur 
In diesem Jahr starb Alfred Brehm, bekannt durch 
Brehms Tierleben. 
Paul Nipkow gelang dre erste Bildabtastung mittels 
Fotozelle und perforierter LochscheIbe 
Bayerisches Lokalbahngesetz fur Nebenbahnen 
verabschiedet. 
1885. Die Firma Mannesmann walzt erstmals Stahl- 
rohre nahtlos. 

Konig Ludwigs Schloß, Neuschwanstein, wurde fer- 

Gottlieb Daimler hat das erste Verbrennungsmotor- 
Straßenfahrzeug als Motorrad gebaut. 

tlggestellt 

Benz stellte seinen dreiradngen Motorwagen vor 
Das Krauss-Helmholtz-Drehgestell wurde entwickelt 
(seitenbewegliche Kuppelachse durch gelenkte 
Laufachse) 
Bel der preußischen Staatsbahn wurde der erste 
Drehgestellwagen moderner Bauart als Schlafwa- 
gen In Dienst gestellt 
50. Geburtstag der ersten Eisenbahn in Deutsch- 
land. Dieser wird nur bei der Ludwigs-Bahn In Nurn- 
berg und Furth festlich begangen 
1886. Gottlleb Daimler konstruierte den ersten 
brauchbaren vlerradngen Motorwagen, eine Kut- 
sche mit Kuhlrohrzundung und Benzinmotor. 
Karl Benz erhlelt auf seinen 1884 entwickelten Mo- 
torwagen mit Gasbetrieb durch Benzln In- und aus- 
landlsche Patente. Karl Zeiss entwickelte neue Gla- 
ser zur Herstellung von Mikroskop-Linsen 
Gottlieb Daimler baute sein erstes von einem Ben- 
zinmotor getriebenes Boot 

Konlg Ludwig II ertrank im Starnberger See 

Vom Dampfwagen zum 
Benzinauto 
Straßenfahrzeuge mit eigenem Antrieb, also 
nicht von Pferden oder irgendwelchen Tieren 
gezogen, waren der Menschheitstraum des 
vorigen Jahrhunderts uberhaupt Die Eisen- 
bahn war ein Glied in dieser Kette des Wun- 
sches, sich schneller, leichter und bequemer 
von einem Ort zum anderen begeben zu kon- 
nen. Dampfwagen als reine Straßenfahrzeu- 
ge nahmen bereits ihren Ursprung in der 
zweiten Halfte des 17. Jahrhunderts. Spatere 
Versuche werden Immer wieder bekannt und 
finden z. B. in England und Amerika gr8ßere 
Verbreitung. In Deutschland aber kQnnen sie 
sich wegen der Schwerf2lligkelt der Fahrzeu- 
ge und Ihrer recht umständlichen Handha- 
bung (auch der Kosten wegen) nicht durch- 
setzen. Erst der neue kleine Benzinmotor, von 
Daimler und Benz unabhanglg fast gleichzer- 
tig entwickelt, ermQglicht den lange ge- 
wunschten Erfolg. 

Die nachfolgenden Jahreszahlen zeigen den 
Werdegang brs zum ,,Epochenumwalzer”. 

1860. Der Belgier Etienne Lenoir erfand und baute 
den Gasmotor 

1769. Der Franzose NIcolas Joseph Cugnot baute er- 
nen dreiradrigen Dampfwagen, der 5 kmih errelchte 
1801. Der Englander Richard Trevithlck baute emen 
14 km schnellen Dampfwagen 
1818. Der deutsch-englische IndustrIelle Rudolf Ak- 
kermann entwickelt ein sicheres Lenksystem, die 
Achsschenkellenkung 

1862. Der Franzose Alphonso Eugene Beau de Ro- 
chas erhielt ein Patent auf den Viertakt-Motor, den 
er aber nie baute 
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Bild 22: Erste motorgetriebene Miniatur-Straßenbahn aus dem Jahre 1887 in Stuttgart-Cann- 
statt. Zum Versuch war ein kleiner Daimler-Motor elngebaut. 

Werkfotos 20-22: Daimler-Benz 

Bild 23: Vor dem Motor fuhr man mit 1 PS auf der Straßenbahn Seit 1881 exlstlerte in Dori- 
,̂ - 

1663. Lenolr baute einen schwerfalllgen, ~rn ganzen 
unbrauchbaren Motorwagen mit Gasmotor 
NIkolaus August Otto baute zusammen mit Eugen 
Langen den ersten brauchbaren VIertakt-Gasmotor. 
1878. Der Schotte Dugald Clerk unternahm Versu- 
che mit dem ZweItakt-Motor 
1880. Hanomag baute ein kleines Versuchs-Fahr- 
zeug mit BenzIn-Motor und Riemenantrieb. 
1883. Gottlleb Daimler und Wilhelm Maybach bau- 
ten den ersten schnellaufenden Benzmmotor der 
Welt 
1885. Daimler und Maybach bauten das erste Ben- 
zin-Motorrad der Welt. 
Der Mannheimer Ingenieur Karl Benz stellte Im No- 
vember den ersten BenzIn-Motorwagen vor (ein 
Drelradfahrzeug) 
Somit fallt ein welteres Jubilaum auf unser Jahr 
1985 

Das Motor-Straßenfahr- 
zeug ist hundert Jahre alt 
Fast unbemerkt blieb das Jubiläum des Stra- 

ßenmotorfahrzeugs gegentiber dem spekta- 
kular begangenen 150jährigen Eisenbahn- 
Jubiläum. Dieser 1 OOjahrige Geburtstag ver- 
lief fast sang- und klanglos. Aus dem Hause 
Daimler vernimmt man jedoch, daß im näch- 
sten Jahr der Auto-Geburtstag mit vielen Ver- 
anstaltungen begangen werden soll Be- 
kanntlich wurde ja auch die vierrädrige ,,Mo- 
torkutsche” erst Anfang 1886 zum Patent an- 
gemeldet. Die Geburtsstunde des motonsier- 
ten Straßenverkehrs bedeutet aber nicht, daß 
nun sofort alles bisherige Oberholt war. Die 
Öffentlichkelt nahm kaum Notiz, ganz Im Ge- 
genteil, sie lehnte diese stinkenden und knat- 
ternden Fahrzeuge eher ab. Benzens Drei- 

rad, das er In drei Stück gebaut hatte, blieb 
vorerst unverktiufllch, es war kein Bedarf da- 
für vorhanden. Auch hatte die breite Masse 
keineswegs die finanziellen Mittel, sich solche 
Fahrzeuge zuzulegen. Für die gehobeneren 
Schichten galt es als unfein, und es wurde 
nach wie vor für den Nahverkehr und kurze 
Reisen lieber die eigene Droschke verwen- 
det. 
Auch die Post fuhr nach wie vor die Verbin- 
dung zur Eisenbahn per Postkutsche. 
Weniger Betuchte fuhren mit dem Hochrad. 
Da es noch keine Fahrradketten gab, war das 
normale Fahrrad noch unbekannt. Daimlers 
Motorrad hieß deshalb auch dazu Im Gegen- 
satz ,,Niederrad“ mit Motor. Der Lastenver- 
kehr wird nach wie vor durch Ochsen- und 
Pferdegespanne abgewickelt. Es wird noch 
20 Jahre dauern, bis das Automobil bei uns In 
Deutschland aktueller wird und starker Fuß 
fassen kann. HM 
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Foto: Dortmunder Stadtwerke AG 

Quellenverzelchms 
dtv-Verlag, (Brockhaus), Munchen 1984 
Chronik-Verlag, (Chromk der Deutschen), Dortmund 1983 
Alba-Verlag, (Daten und Fakten aus .,150 Jahre Elsenbahn- 
Geschichte’ ) Dusseldorf 1985 

Fehlerberichtigung: 

Bel der Nennung der ersten Lokomotive von Borslg im 
EIsenbahn-Journal unter der Atilkelserle ,,Epoche- 
gerechtes Modellbahn-Zubehor’ unterlIef leider ein 

Die Maschine hieß nicht ,,Borslg” sondern 

Bild 25: Aufgrund des Versuches von 1887 wurde 1888 von Daimler ein Pferde-Eisenbahnwagen der Heslach Straßenbahn 
Stuttgart-Berg - Cannstatt nach System Daimler motorisiert. Werkfoto: Daimler-Benz 



Bild 1: Die Rassige 03 1001 von FleIschmann an der Baugroße HO Bild 2: Die Ae 616 von Roco in der neuen SBB-Lackierung, Baugröße HO. 

Bild 3: BaureIhe 218 von FleIschmann an der neuen City-Behn-Farbgebung !n SpurweIte N und 
HO Ileferbar. 

Bild 4: Das leistungsfähige N-Modell der S-Bahn-l 11 von Fleischmann 

Bild 5: G 10 der früheren Deutschen Reichsbahn von Fleischmann 

Bild 7: Bleiwagen Relchelbrau ~rn Maßstab 1 : 67 von FleIschmann 

Bild 9: Der neue preiswerle Reichsbahn-Personenzug-Wagen von FleIschmann 

Bild 11: 95 020 von Arnold in der attraktiven orünlschwarzen Lackieruno der ersten Lieferung. 

Bild 6: Gedeckter Güterwagen der württembergischen Nebenbahnen von Märklin. 

Bild 6: Von Roco stammt dieser ÖBB-Fahrradwagen in Spurweite HO. 

Bild 10: Nochmals der C)BB-Fahrradwagen, hier jedoch in Spurweite HO von Märklin. 
Fotos Obermayer 
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Bild 13: Das Flaggschiff der Arnold-Neubelten. die stromllnlenverkleldete 05002 (Modell der Weltrekord-LokomotIve). deren Schwester-LokomotIve 05001 ~rn Ntirnberger Verkehrsmuseum 
steht. 

R Schaufenster der Neuheiten N 
Neu von Arnold 
Den ersten Teil seines umfangreichen Neuheitenan- 
gebotes 1985 lieferte Arnold schon Mitte Mai aus. 
Star dieses ersten Neuheitenpaketes ist zweifellos 
die stromlinienverkleidete 05002, deren Vorbild 
1936 den Geschwindigkeitsrekord für Dampfloko- 
motiven aufstellte. Das komplett aus Metalldruckguß 
gefertigte Modell ist vorbildgerecht und sehr fein 
detailliert und beschriftet. Die etwas störenden Ge- 
häuseausschnitte an der ersten und letzten Lauf- 
achse sind erforderlich, um das Modell auch durch 
kleinere Radien einwandfrei laufen zu lassen. Sie 
lassen sich jedoch bei Verwendung größerer Radien 
durch die der Lok beiliegenden Paßstücke verschlie- 
ßen. Eine weitere Neuheit ist die Tenderlok der Bau- 
reihe 95 (pr. T  20) in der grün-schwarzen Lackie- 
rung der ersten Lieferung. Sie unterscheidet sich 
außerdem von dem im Vorjahr ausgelieferten Modell 
durch einen anderen Tenderaufsatz. 
Die V 65 wird jetzt mit elektrischer Simplex-Kupp- 
lung an beiden Enden geliefert und eignet sich damit 
besonders für den Einsatz im Rangierdienst. 
Vervollständigt wird das Paket durch zwei gedeckte 
Güterwagen G 10 in der Beschriftung der ,,Staatl. 
Fachingen” Mineralbrunnen OHG und der Fürstl. 
,,Thurn und Taxis“-Brauerei, einen vierachsigen 
VTG-Kesselwagen und den gedeckten Güterwagen 
Gbs 252 der BASF für den Trockeneistransport. 

Neu von Fleischmann 
Mehr als ein halbes Dutzend neuer Modelle der Bau- 
größen N und HO sind in den letzten drei Monaten in 
den Fachhandel gelangt. Hierbei handelt es sich 

Sowohl rn der fernen Detarllrerung, als auch In der 
Farbgebung Ist das Modell eine exakte Kopre des 
großen Vorbrldes Etwas storend wrrken nur die 
schwarzen Ernholm-Stromabnehmer Sehr gut zu 
bewerten sind die Laufeigenschaften und die Zug- 
kraft 
Sammler von Fahrzeugen aus der Epoche der fru- 
heren Deutschen Rerchsbahn werden das Erscher- 
nen ernes gedeckten Guterwagens G IO mrt Brem- 
serhaus und des Brerwagens begrußen, der fur 
Kulmbacher Rerchelbrau wirbt Ern weiteres Fahr- 
zeug aus der Epoche 2, das Flerschmann in der 
Baugroße HO anbretet, ist der Personenzug CI 33 
mrt geschlossenen Ernstregen, her dem man sich die 
angespntzten Lettern an den Stirnselten hatte spa- 
ren konnen Anfanger hatten sre srcher nicht ver- 
mißt, Fortgeschrittenen ware die Moglichkert geblre- 
ben, rrchtrge Lettern aus Bauterlsortrmenten anzu- 
bringen Den Freunden der Baugroße N wurde ein 
hubscher alter Brerwagen beschert, der die Auf- 
schrift Bitburger Pils tragt 

Neu von Märklin 
Beachtlich Ist die Zahl der Neuerscheinungen von 
Marklin, vor allem In der Baugroße HO Dre Unrver- 
sal-Tenderlokomotive der Baurerhe 75’ als Nachbrl- 
dung der 75042 mit DB-Beschriftung und einen Um- 
bau daraus zeigen wir In dreser Ausgabe an anderer 
Stelle Von den zahlretchen Wagen-NeuheIten ha- 
ben wir fur unser Schaufenster den gedeckten Gu- 
terwagen ausgewahlt, der von der Waggonfabrik 
Uerdingen rm Jahre 1906 fur die Wurttembergischen 
Nebenbahnen AG gebaut wurde. Ein zeitgernaßes 
Fahrzeug Ist der gedeckte Guterwagen Gs, der her 

den Österreichischen Bundesbahnen als mobiler 
Fahrradverleih im Rahmen der Aktion ,,Fahrrad am 
Bahnhof” eingesetzt wird. Erwähnt werden sollen 
darüber hinaus auch noch der württembergische 
Kesselwagen ,,Olex” und die reichhaltigen Länder- 
programme in der Nenngröße HO nach schwedi- 
schen und österreichischen Vorbildern. 
In der Baugröße I wurde der moderne Teleskophau- 
benwagen Shis 708 der DB ausgeliefert und für die 
Märklin-Z-Bahn steht jetzt mit der Gleisplan-Zei- 
chenschablone ein sehr nützliches Handwerkszeug 
zur Verfügung. Seit Anfang Juli sind schon die drei 
neuen Kataloge von Märklin erhältlich. 

Neu von Roco 
Eine attraktive Neuheit jagt die andere. Nach der fa- 
belhaften V 200 erschien wie angekündigt noch im 
Juli der ,,Gläserne” in der Baugröße HO. Da dieses 
Fahrzeug bei der DB seinen fünfzigsten Geburtstag 
feiert, haben wir ihm einen eigenen Beitrag gewid- 
met. 
Wohlgelungen und recht ansprechend ist das Mo- 
dell der roten Ae 616, die in dieser Farbgebung ab 
Herbst 1985 bei der SBB verkehren wird. Ein 
Schweizer Vorbild hat auch der Gepäckwagen der 
Serie EW II, der nun in der neuen Lackierung nach 
dem Schema der Wagen EW IV angeboten wird. 
Auch bei Roco erschien in der Baugröße HO der 
österreichische ,,Fahrradwagen” mit recht aufwendi- 
gem Aufdruck. Weitere Neuheiten nach zahlreichen 
Vorbildern mehrerer europäischer Bahnverwaltun- 
gen sind seit Juli in den Baugrößen N und HO im 
Fachhandel. 
Erforderlich ist auch noch der Hinweis auf eine Serie 

Bild 15: Gerade noch bei Redaktionsschluß erreichten uns von Revell die ersten Muster der 
neuen lieferbaren Eqqer-Bahn-Artikel SIC? Ist also wleder da. die Eqqer-Bahn Mehr daruber ~rn 
nachsten Eisenbah&urnal. 

-- 

Bild 16: Pako bringt als Jubtltiumsbeitrag den Schneiltriebwa- 
gen SVT 137 154 ,,Leipzig”. Fotos 15 und 16: W. Kosak 
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durchweg um Farb- oder Ausfuhrungsvananten be- 
reits vorhandener Fahrzeugtypen Alle Neuerscher- 
nungen sind sauber und solrde gefertrgt An erster 
Stelle wrrd man die Crty-Bahn-Dresellok der Baurer- 
he 218 nennen mussen, auf die an anderer Stelle in 
dieser Ausgabe naher eingegangen wrrd Fur 
Dampflokfans Ist dre Stromlinienmaschine 03 1001 
jetzt rn rotem Farbkleid erhaltloch Gewrß wrrd man 
wieder daruber strerten konnen, ob der Farbton des 
schmucken HO-Modells korrekt Ist, ob und welche 
Maschinen der Baureihe 03” uberhaupt so gelaufen 
sind Kernen Zweifel gibt es dagegen her der kleinen 
S-Bahn-Ellok der Baurerhe 111 rn der Baugroße N 

. r’ -- 
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von Automodellen, die srch wrederum durch dre 
außerordentlrch gute Gestaltung auszerchnen. Hier 
Ist an erster Stelle der ,,Glockner-Bus” von Saurer 
zu nennen Fertrg und erprobt Ist außerdem eine ver- 
besserte Kurzkupplung mrt Vorentkupplung, eine 
wirklrch feine Sache und problemlos ernzubauen 

Neu von Trix und Minitrix 
In letzter Mrnute vor Abschluß der Arbeiten an dreser 
Ausgabe erreichten uns der neue Katalog und ernrge 
Oldtrmer, die das Herz eines jeden Sammlers hoher 
schlagen lassen Dazu zahlen in der Baugroße HO 
der farbenfrohe MaggI-Wagen in Rerchsbahn-Be- 
schnftung und zwer alte Bayern, em Niederbordwa- 
gen mit Rungen von 1882 und der Mrttelbordwagen 
Omk nach einem Vorbild aus dem Jahre 1910, alle 
mit Holzaufbauten und mrt Sperchenradern 
In der Baugroße N smd jetzt die entzuckenden Mo- 
delle eines Milch- und eines Fischwagens verfugbar, 
die wrr In der HO-Große bererts vorstellen konnten 

Neu von Piko 
Als Jubrlaumsbeitrag erscheint in einer Neuauflage 
der altbekannte Schnelltrrebwagen SVT 137 154 in 
der Baugroße HO. Das dreiterlrge Modell wrrd In der 
ursprunglichen Ausfuhrung der fruheren Deutschen 
Reichsbahn gefertrgt und in den Farben vrolett/elfen- 
bern gelreferl Angetrreben wrrd das Fahrzeug durch 
eines der beiden Jakobsdrehgestelle 
Das Vorbild entstammt einer Serie von 4 Tneb- 
zugen, die im Jahre 1935 In Dienst gestellt wurden 
Die Schnelltriebwagen der Bauart ,,Leipzig” hatten 
zwer End-Drehgestelle mrt den Maschrnenanlagen 
und zwer Jakobs-Drehgestelle erhalten 
Dre beiden Triebzuge SVT 137 153 und 154 wurden 
mit einer hydraulrschen Kraftubertragung ausge- 
rustet, die SVT 137233 und 234 erhielten dagegen 
eine elektrrsche Kraftubertragung zu den In den 
Jakobs-Drehgestellen eingebauten Elektromotoren 
Bel einer Versuchsfahrt, dre rm Februar des Jahres 
1926 durchgefuhrt wurde, erreichte erner der Trieb- 
zuge eine Hochstgeschwmdrgkert von 205 kmih 
Der SVT 137 153 ging im Zwerten Weltkneg ver- 
loren, dre anderen drer Tnebzuge verblieben nach 
1945 her der Deutschen Reichsbahn In der DDR 

Neu von Herpa 
HO 

Als Alternative zu den Drehlertern werden von em- 
gen Feuerwehren (vor allem in den USA) Gelenk- 
mast- oder Teleskopmastbuhnen erngesetzt Eine 
Teleskopmast-Ausfuhrung der Frrma Ruthmann bie- 
tet Herpa nun auf einem dreiachsigen Daimler- 
Benz-Fahrgestell an 
Dem bereits langere Zeit im Handel erhaltlichen 
Merller-Abrollkipper von Preiser folgt nun auch das 
Marell-Abrollsystem von Herpa, allerdings nicht auf 
zwerachsrgem MAN-LKW (wre angekundigt). son- 
dern in der etwas kratirgeren drerachsigen Ausfuh- 
rung 
Die Abrollbehalter der beiden Fabrikate sind unter- 
ernander austauschbar Sowohl der Teleskopmast 
als auch das Abrollsystem sind vorbrldgetreu voll be- 
weglich Bei beiden konnten wrr uns allerdings nrcht 
uberwinden, dre beilregenden Zusatzscheinwerfer 
zu montreren Im Bedarfsfall sollte auf Zubehorpak- 
kungen zuruckgegriffen werden 

Neu von Faller 
Ein umfangrerches Neuhertenpaket errerchte uns 
von Faller In letzter Mrnute vor Redaktronsschluß. 
Deshalb konnen wir aus Zertgrunden nur ein Modell 
rm Bild vorstellen Bel dem HO-Modell der durch den 
gleichnamigen Film weltwert bekannten ,,Brucke am 
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1 Bild 26: Fa. Seibert. Mün- 
chen Ilefert die alten Nach- 
kriegs-Auto-Nummernschil- 
der zum Aufkleben. 

Foto: Seibert 

Bild 27: In Reichsbahn- und 
DB-Ausfuhruna und -Be- b 
schrifturig bietet Liliput die 
badische Vlc an. Da uns 
von Liliput nur zwei Fotos 
zur Verfugung gestellt wur- 
den, müssen wir leider auf 
eine detaillierte Vorstellung 
der Modelle verzichten. 

Werkfoto: Liliput 

Kwai” handelt es sich nicht um eine Neuheit im ei- 
gentlichen Sinne, sondern um die Wiederauflage ei- 
nes bereits 1957 gefertigten Bausatzes. Das fast ei- 
nen Meter lange Modell besticht jedoch auch noch 
heute durch seine filigrane Gestaltung. Wenn es 
auch vom Vorbild her kaum auf eine europäische 
Modellbahnanlage paßt, so eignet sich die Brücke 
doch hervorragend für die Gestaltung eines selb- 
ständigen Dioramas, zumal dem Bausatz eine pas- 
sende Hintergrundkulisse beiliegt. 
Über die weiteren Neuheiten, einen besehrankten 
Bahnübergang in HO und N sowie die Großbekoh- 
lungsanlage und einen Portalkran, Streckenzube- 
hörteile und Arkadenmauern in N werden wir im 
nächsten Journal ausführlicher berichten. 

Neu von MZZ 
Rechtzeitig zum 150jährigen Eisenbahnjubiläum lie- 
fert MZZ eine Hintergrundkulisse der historischen 
Strecke Nürnberg ~ Fürth in limitierter Auflage von 
3000 Stück. Die 113 cm lange Kulisse ist so gestal- 
tet, daß sie sowohl für Baugröße HO als auch für N 
verwendbar ist. Eine ausführliche Anleitung für den 
Bau eines historischen Dioramas liegt der Kulisse 
bei. P. Schiebe1 

Neu von Reitz 
Um ,,durchreisenden Nordlichtern wenigstens auf 
bayerischen Bahnhöfen gewisse Erleuchtung zu 
verschaffen”, hatte die Königlich Bayerische Staats- 
bahn vor allem im Bahnsteigbereich größerer Statio- 
nen reizvolle Lampen mit sechskantigem Gußmast 
und elegant geschwungenem Lampenausleger auf- 
gestellt. Eben dieser bayerischen Bahnhofslaterne 
hat sich der Berliner Kleinserienhersteller Gebhard 
Reitz in Baugröße HO angenommen. Die traumhaft 
schönen Lampenmodelle aus Messing sind bei 
Reitz Modellbau, Wernigeroderstraße 26, 1000 Ber- 
lin 10 für 59,50 DM zu haben. 

Neu von Seibert 
Erinnern Sie sich noch an die schwarzen Auto-Num- 
mernschilder der Nachkriegsjahre? Bis Mitte der 
fünfziger Jahre gehörten sie zum gewohnten Stra- 
ßenbild. 
Diese Kennzeichen-Schilder gibt es nun maßstabs- 
getreu für HO-Fahrzeuge aus dieser Zeitspanne bei 
der Firma F. Seibert, Entenbachstraße 6, 8000 Mün- 
chen 90. Der Bogen enthält 34 Kennzeichen-Garni- 
turen, davon 16 dreiteilige für Lastzüge. (Kennzei- 
chen. deren zweite Zifferngruppe mit 9 beginnt, sind 
für den Anhänger bestimmt.) Ein Beiblatt erklärt, für 
welche Bezirke die jeweiligen Kennbuchstaben zu- 
treffen. Dankenswerterweise wurde als Trägermate- 
rial nicht - wie gewohnt ~ Abziehbildpapier verwen- 
det, sondern eine gut selbstklebende Folie, so daß 
nach dem Aufbringen an eine Stoßstange tatsäch- 
lich der Eindruck eines Blechschildes entsteht; man 
könnte die Schilder sogar verbiegen, wie das vor al- 
lem bei älteren Lastwagen häufig der Fall war. 

W. Kosak 

Neue Kleber von UHU 
UHU vervollständigt sein Sortiment an Klebern für 
alle Sparten des Modellbaus. Zum Teil wurden be- 
währte Kleber verbessert, zum anderen völlig neu 
entwickelt. Folgende Neuheiten sind lieferbar: 
UHU hart: Der klassische Balsaholz-Kleber ist nun 
durch ein neues Lösungsmittel auch für Styropor ge- 
eignet. 
UHU epoxidharz: Diese Neuentwicklung eignet 
sich ideal zum Laminieren, Gießen und Formen im 
Modellbau. 
UHU schraubensicher: Ein kleiner Tropfen dieser 

Neuheit sichert und befestigt Schrauben, Muttern 
und Bolzen aus Metall gegen Lockern und verhin- 
dert Rost. 
UHU Plast Spezial: Polystyrolkleber mit langer Me- 
tallkanüle für punktgenaue, saubere Verklebungen 
auch an schwer zugänglichen Stellen. 
UHU col1 wasserfest: Ermöglicht wasserbeständi- 
ge Holzverleimurigen im Schiffs- und Flugmodell- 
bau. 
UHU col1 Spezialleim: Für Verleimungen von Holz 
mit Kunststoff oder mit lackierten Flächen. 
Darüber hinaus wurden eine Reihe weiterer Kleber 
verbessert und auf die Modellbaupraxis abgestimmt. 

Neu von Vollmer 
Vollmer liefert als Neuheit ein HO-Modell eines Hau- 
ses im Bau aus. An diesem Gebäude gefällt die de- 
taillierte Nachbildung des Baugerüstes und des 
Dachstuhls. Als weitere HO-Neuheiten sind nützliche 
Bahnhofs- und BW-Zubehörteile lieferbar. So enthält 
ein Bausatz ein feststehendes Rohrblasgerüst und 
einen Bockkran für das BW, ein zweiter drei Ständer 
mit Bremsschläuchen, Hemmschuhen und Zuglauf- 
schildern. 

Neu von Spieth 
Die Firma Spieth in Leinfelden, die in der Vergan- 
genheit vor allem durch ihre Modellbahnbeschriftun- 
gen bekannt wurde, wendet ihre Aktivitäten mehr 
und mehr der Fertigung von Zubehörsätzen in feiner 
Metallbauweise zu. In diesem Jahr liegt der Schwer- 
punkt auf dem Gebiet der Rhätischen Bahn und der 
Schweizerischen Eisenbahn. Besonders gefällt der 
sehr sauber ausgeführte Bausatz eines Stationskra- 
nes nach einem Vorbild in Chur in kombinierter Mes- 
singätz-/Messinggußbauweise. Dieser hübsche 
Kran ist sicher auch auf einer Anlage nach deut- 
schem Vorbild einsetzbar. Weitere Neuheiten sind 
unterschiedliche Prellböcke für die Rhätische Bahn, 
ein Hemmschuhständer mit 4 Hemmschuhen in 
Messingguß, eine Handlaufkatze für BW-Kran in 
Messing sowie vier Sätze mit Signaltafeln der 
Schweizerischen Eisenbahnen. P. Schiebe1 

Bild 28: Die neuen UHU-Kleber. Werkfoto: UHU 




